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Der Weg zur weltabrüjlung .
Die Einberufung der Vorbereitungskommission . — IS . Februar in Gens .

Di « geschäftsführend « Reichsregierung übermittelt der

deutschen Oeffentlichkeit den Wortlaut der ( bereits am
1?. Dezember von Genf abgegangenen ) Völkerbundseinlodung
in den Vorbereitungsausfchuß für die geplant « Weltabrüfwngs -
konferenz . Wir lasten ihn hier folgen :

. Herr Minister ! Im Namen des Völkerbundsrat « beehre ich
mich , di « Reichsregierung einzuladen , sich in der vordere i-
tenden Kommission für die Abrüstungskonferenz
vertreten zu lassen , die durch den Rat aus Grund einer Entscheidung
vom heutigen Tage gebildet worden ist , und die am 15. Februar tÜZK
in Genf zusammentreten soll .

Eine der diesem Schreiben beigefügten Urkunden enthält die

vollständigen Angaben über die Zusammensetzung und über die

Tätigkeit dieser Kommission , zu der , außer den Staaten , die Mit -

glieder des Rotes sind , folgende Nationen eingeladen worden sind :
Bulgarien , Vereinigte Staaten von Amerika , F i n n-
land , Niederland « , Polen , Rumänien , Königreich der

Serben , Kroaten und Slowenen , Union der sozialistischen

Sowjetrepubliken .
Die Kommisston soll befugt sein , Aeußerungen der technischen

( militärischen und nichtmilitärischen ) Organisationen des Völker -

lundes , sowie aller Persönlichkeiten einzuholen , deren besondere

Sachkunde nach Aufsasjung der Kommission geeignet sein könnte ,

ihre Arbeiten über irgendein « Frage zu erleichtern .
Die Ausgabe der Kommission soll in der

Vorbereitung einer Abrüstungskonferenz

bestehen , deren Einberufung für einen möglichst baldigen Zeitpunkt
ins Auge gefaßt ist . Die Kommisston soll Fragen der nochstehenden
Art untersuchen :

die verschiedenen Faktoren , von denen die Stärke eines
Landes im Kriege abhängt :

die Frage , ob es möglich ist , di « etwaige Kriegsrüstung eines
Landes einzuschränken , oder ob man sich mit Beschränkung der

Friedensrustung begnügen muß :
die verschiedenen Formen , in denen die Herabsetzung oder

Begrenzung der Rüstungen für die Land - , See - oder Luftstreit .

kräfre vor sich gehen kann :
die Vorteile oder Nachteile dieser Formen :
die bei einer Vergleichung der Rüstungen eines Landes mit

denen eines anderen Landes zu beobachtenden Regeln :
di « Möglichkeit der Feststellung , daß die Bewaffnung eines

Landes in rein defensivem Geist organisiert ist . oder im Gegensatz

hierzu in aggresivem Geiste : . �
die Grundsätze , nach denen man ein Verhältnis zwuchen der

Rüstung herstellen könnte , die den verschiedenen Ländern zu .
erkannt werden könnte , und die Unterlagen , die bei der Aufstellung

dieser Grundsätze berücksichtigt werden müßten , wie Bevölkerung ,

Hilfsquellen , geographische Lage , D- rtehrsverbindungen , Verletz -
barkeit der Grenzen , notwendige Fristen für die Umwandlung der

Friedens - in Kricgsrüftung , Grad der Sicherheit usw . :
die etwa bestehenden Richtlinien , die eine Unterscheidung

zwischen Militär - und Zivilflugzeugen zulassen :
die Bemessung des militärischen Wertes der Handelsflotten :
die Beziehungen zwischen der örtlichen Sicherheit und der ört -

lichen und allgemeinen Abrüstung andererseits .
Das vollständige Programm der vorbereitenden Kommission

befindet sich in einer der diesem Schreiben beigefügten Urkunden .

Dos lange und fortgesetzte Studium , das der Völkerbundsrot

der Abrüstungssrog « gewidmet hat . hat zu dem einstimmigen Be -

schluß geführt , daß diese Frage angesichts des politischen , Wirtschaft -

lichen und technischen Umfongs der durch sie berührten Probleme

nur dann mit der sicheren Hoffnung auf eine vollständige

Lösung in Angriff genommen werden kann , wenn sie in ihrer

Gesamtheit und

unter Mitwirkung aller Rationen

Geprüft wird . Die Fragen , die Gegenstand einer Prüfung bilden

müssen , beziehen sich aus alle Selten des Problems und z - h - n alle

Nationm der Erde an . Roch Aufsassung des Rais müssen die Ar -

beitsweife und die Organisationen für das Studium dieser Frage
«inen nicht weniger universellen Charakter zeigen . Aus diesen

ollgemeinen Gründen , wie auch aus den beson -

deren Gründen , die sich ans der

großen Bedeutung Denlschland »

Der Rat hält den Zeitpunkt für das Studium der praktischen

Möglichkeiten einer Herabsetzung und Beschränkung der Rüstungen

unter Leitung und Verantwortung der Regierungen für gekom¬

men und gibt der Hofsnung Ausdruck , daß er in dem Augenblick .

jn dem alle Nationen der Erde diese gemeinsame Notwendigkeit

erkennen , auf die uneingeschränkt « Mitarbeit der Reichsregierung

an einem Werk rechnen können wird , das den Weltfrieden in so
hohem Maße betrifft .

Genehmigen Sie , Herr Minister , usw .

gez . Vittorio Scilla ja . *

Aus einem Anhang , der dem Schreiben beigegeben ist .
ergibt sich, daß der vorbereitenden Kommission u. a. folgende
Fragen unterbreitet werden sollen :

I . Was ist unter Rüstungen zu verstehen ?

a) Begriffsbestimmung der verschiedenen Wirtschaft -
lichen , geographischen usw . Faktoren , von denen die Stärke
eines Landes in Kriegszeiten abhängt .

b) Bestimmung und Angabe der verschiedenen Faktoren , die die

Rüstung eines Landes in Friedenszeiten ausmachen : ver -

schieden « Rüstungsarten ( Heer , Flotte , Üuststreitkräste ) , Art
der Aushebung , der Ausbildung sowie Organisa »
t i o n e n . die unmittelbar militärisch verwendet werden können usw .

II . a) Ist es möglich , dU etwaige ( Kriegs ? ) Rüstung
eines Landes einzuschränken oder sollen sich die Abrüstungsmaß -
nahmen nur auf die F ri ed e n s r ü st u n g e n beziehen ?

b) Was ist unter herobsetzunz oder Beschränkung der Rüstungen

zu verstehen ? Verschiedene Formen diese ? herab -

s e tz u n g oder Beschränkung für Land - , See - und Luststreitkräst «.
Borteile oder Nachteile jeder der verschiedenen Formen . Z. B. Bcr -

Minderung der großen F riedenseinheiten oder des Mate -
rlnks oder der mobilisierbaren Mannschaften oder

Herabsetzung der aktiven Dienstzeit oder des Kriegs -
Materials oder der Kosten der Landesverteidigung .

III . Nach welchen Regeln kann man die Rüstung eines
Landes mit dem eines anderen vergleichen , z. B. Truppen -
störte , Dienstzeit , Material , Kosten ?

IV . Gibt es offensive und defensive Rüstungen ? Kann
man feststellen , ob eine bestimmte Truppenmacht In rein defen -
sivem Geist organisiert ist ?

V. a) Nach welchen Grundsätzen ließe sich zwischen den

Rüstungen , die jedem Land « zugebilligt werden könnten , ein

Berhältnis herstellen ? Dabei wäre besonders zu berücksichtigen :
Einwohnerzahl , Hilfsquellen , geographische Lage ,

Ausdehnung und Art der Seeverbindungen , Dichte und Be -

schafsenheit des Eisenbahnnetzes , Berletzbarkeit der G r e n -

zen und Borhandensein großer wichtiger Zentren und ihrer Röhe .
Die etwa bei den einzelnen Staaten erforderlichen veränder -

lichen Fristen für die Umstellung der Friedens - in Kriegs -
rüstungen .

Der Grad der Sicherheit , die ein Staat im Falle eines An -

grifss aus Grund der Bölterbundssatzung oder durch

Bündnispflichten zu erwarten hat .

b) Kann di « Festsetzung der Rüstungen dadurch gefördert
werden , daß man die in Artikel 16 der Völkerbundssatzung

vorgesehene wirtschaftliche und militärische Hilfeleistung vor -

bereitet ?
VI . a) Kann man zwischen Zivil - und Militärfluz -

zeugen unterscheiden ?

b) Kann man bei der Bewertung der Seemacht eines

Landes den militärischen Wert der Handelsflotten ein -

schätzen ?
VII . Muß jeder Abrüstungsplan , der nicht allgemein -

gültig ist , als undurchführbar angesehen werden ? Läßt

sich eine örtlich begrenzte Abgrenzung als Folge örtlich

begrenzter Sicherheit durchführen ? Läßt sich auf dem Wege örtlicher

Abrüstungen die allgemeine Abrüstung erreichen ?

Die Anordnung dieses Fragebogens und die meisten

setner Einzelheiten lassen erkennen , daß Frankreich , das

die Beratungen über die Einsetzung des Borberawngs -
ausschusses der Dölkerbundskonferenz sorgfältig vorbereitet

hatte , den Erfolg davontrug , daß die Mehrzahl seiner

Formulierungen als Formulierungen des Böl -

t e r b u n d e s in die Welt hinausgehen . So ist die stärkste
Macht des Kontinents nicht kraft ihrer militärischen Ueber -

legenheit , sondern kraft ihrer „Politik mit geistigen Mitteln *

die Fuhrerin in der Abrüstungsfrage geworden . Wie das

Beispiel der großen Seemacht der Bereinigten Staaten in

Washington gezeigt hat . muß das nicht unbedingt

skeptisch stimmen . Die Nöte seiner Staatswirtschaft drängen

Frankreich , seine Rüstungslasten zu vermindern . Auf jeden

Fall wird man jedoch wünschen müssen , daß die deutsche

Regierung nunmehr auch ihrerseits die Initiative er -

reift , um auf die von Frankreich und vom Völkerbund ge -
iellten Fragen die zweckmäßigen Antworten vorzu -
bereiten . _ _ _ _ _

Der Abbau des Disumzwanges . Zwischen der Schweiz und

Deutsch - Ocsterreich wurde das Paßvisum ausgehoben , sofern nicht

zum Antritt einer Stellung eingereist wird .

Ein Friedenideatmal in Cocarno will der Gemeinderat er -

richten .

Rußlands Kurs .
Zum Parteitag der Bolschewiki .

„ Schwarzseher dulde ich nicht . "

Wilhelm II .

Das Jahr 1S25 hat nach chungerjahren un «rhärten Aus -

moßes Rußland zum ersten Male eine Rekordernte

gebracht . Rußlands Wirtschaft nimmt nach dem Zeugnis
aller unbefangenen Beobachter einen ur�ueifelhaften Auf -
stieg . Der Fortschritt der Entwicklung ist um so ein -

drucksvoller , als ein Elend und eine Rot von so ungeheuren
Dimensionen in den Bürgerkriegsjahren und im Wüten des

Hungers vorausgegangen waren , wie sie europäischen
Vorstellungen unfaßbar sind .

Rührig und geschickt hat die Propaganda der Sowjet -
regierung die Aufwärtsentwicklung des letzten Jahres zu
einem europäischen Feldzuge ausgenutzt . Wir erlebten die

oft rührend naive Propaganda ahnungsloser Rußlandfahrer ,
die ohne Kenntnis russischer Berhältnisse , ohne das geringste
Wissen um die Probleme der russischen Entwicklung im Stile

gläubiger Wallfahrer das hohe Lied russischer Gegenwarts -
elttwicklung und Zutunftsmögkichkeiten verkündeten . Naiv

unbefangenen IMellektuellen verstand und versteht die

russische Regierung , volksbeglückende Pläne absolutistischer
Machthal »er vorzutragen und Pläne als Wirklichkeit
vorzutäuschen . Die Geheimwissenschaft der Statistik wird
mit glänzendem Geschick in den Dienst dieser Propaganda
gestellt und den Gläubigen verkünden Kurven und Zahlen in
bunter Reihenfolge mit dem Anschein mathematischer Exakt -
heit den Triumph des Sowjetstaates .

Niemand könnte vermuten , daß auf solchem Hintergrunde
in Rußland selbst, im Schöße der allein regierendes , Partei ,
der gegenüber es keine politische Macht , keine Presse , keine

öffentliche Kritik , keine unabhängige Wissenschast gibt , neue

Diskussionen über den Kurs entstehen könnten , den

Rußland zu gehen hat . Wenn alles in ununterbrochener Auf -
wärtsentwicklung sich befindet , wenn Zahlen angeblich be -

weisen , wie der Sowjetstaat wächst , wie kann da in der

Kommunistischen Partei selbst die Schicksalsfrage neu auf -
geworfen werden : „ W ohin treiben wir ? Zum
SozialismusoderzumKapitalismus ? " Gerade
weil die gesellschafllichen Kräfte in Rußland keine Möglich -
keit der Diskussion des geistigen Widerstreites finden , so

spiegeln sich in den Debatten der Kommunisttschen Partei
Rußlands alle Strömungen der verschiedensten Klassen wider .

Zuverlässiger als ein Barometer zeigen Stimmungen und

Wünsche , 5) osfnungen und Enttäuschungen der russischen
Kommunisten das Auf und Ab des gewerkschaftlichen Lebens ,
der sozialen Kämpfe und Widersprüche , zeigt sich in den

Erörterungen des russischen Parteitages , in den endlosen

spaltenlangen Artikeln der „ Prawda " , in sechsstündige ! »
Reden nissischer Parteiführer , wie wenig die Diktatur im -

stände ist , die Tatsache der Klassenkämpfe und Klassen¬
auseinandersetzungen selbst zu verhindern und auszuschalten .
Mag auch für den »vesteuropäischen Leser die talmudistisch -
scholastische Gelehrsamkeit der „ größten Theoretiker des

Marxismus " eine fremde , »mzugängliche Welt fein , er erkennt

doch bei aufmerksamem Studium in den Formulierungen , in
den Thesen , in den Abweichungen der russischen Parteidis -
kufsion die Spuren des gesellschaftlichen Entwicklungsprozesses ,
der trotz Diktatur und trotz der immer wieder behaupteten
Borherrschaft des Sozialismus auch in Rußland den Gesetzen
der Wirtschaft folgt .

Jahrelang ist dem russischen Arbeiter erzählt nwrden , daß
der Schrecken des Bürgerkrieges , der blutige Weg einer terra -

riftischen Diktatur notwendig sei, um auf dem kürze -
st e n Wege zum Sozialismus zu gelangen . Als der Kriegs -
kommunismus zur fast hoffnungslosen Erschöpfung oller

Kräfte geführt hatte , riß Lenin das Steuer herum :
die neue ökonomische Potittk . der „ R c p sollte
neue Wege zum gleichen Ziele eröffnen . Anders als

einem naiven Wallfahrer stellt sich aber dem russischen Arbeiter

die Wirklichkeit dar . Er kennt kein Streikrecht , mitten

im Wirtschaftsaüfstieg bedroht ihn eine ungeheure Arbeits -

l o s i g k e i t und das Rahen einer typisch kapital i -

stischen Wirtschaftskrise . Er kennt keine Frei -
heit der Bersammlungen , keine Freiheit der Presse . Er sieht ,
wie auf dem Dorfe der Kulak , der Großbauer , sein Haupt

erhebt , und an seinem Herzen nagt der Wurm des

Zweifels , ob wirklich der russische Weg der richtige zum
Paradiese des Sozialismus gewesen ist . Dieser Zweifel er -

faßt die weitesten Schichten der Oeffentlichkeit , zu sehr ähnelt
das Leben in der sozialistischen Republik dem üblichen Betrieb

der kapitalisttschen Elttwicklung anderer Länder .

So entsteht von neuem , aus dem Zweifel geboren ,
eine linke Opposition , diesmal geführt » wn

S i n o w j e w, der damit nur dem Zug « seines Herzens folgt .
Die Petrograder Organisation macht sich zur

Sprecherin dieser ZweifA und Bedenken . Die stärkstei »
Mittel werden von der offiziellen Parteileitung , die diesmal



mit Trotzt : zusammengeht , beschworen . So heißt es in
ber „ PrcwlxT vom 5. Dezember :

Unbedingt notwendig ist der stärkste Kampf gegen
den Pessimismus und den liquidatorischen Unglauben an
die sozialistischen Wege unserer Entwicklung , denn das

gießt nur Wasser aus die Mühlen der Menschewiki
und Sozialrevolutionäre .

Die Zweifel werden von der offiziellen Partei chearis
soziologisch damit erklärt , daß neue Arbeiterschichten
aus dem Dorfe in die Industrie hineinströmen :

Ein Teil dieser neuen proletarischen Kader sind zwar Kinder
der Revolution , aber vollkommen unbekannt mit den
Verhältnissen in der Fabrik vor der Revolution .
Ein großer Teil von ihnen — sUnge Bauern — kommt direkt aus
dem Dorfe , kennt nicht die Fabrik , kennt nicht den Kampf
der Arbeiterklasse , ihre Aufgaben und ihre Organisation .

Die Zweifler begehen Landesverrat , begehen Partei »
verrat , rütteln an den Festen des bolschewistischen Regimes .
Safaroff , dem Redakteur des Petrograder Parteiorgans ,
wirst die „ Prawda " vor :

Verstehen Genosse Safaroff und seine Freunde nicht , daß ,
wenn sie unsere staatliche Industrie als Staatskap iäalis -
m u s bezeichnen , das soviel bedeutet , wie in der Arbekterklasie
Mutlosigkeit . Apathie und Gleichgültigkeit groß .
zuziehen , daß da » bedeutet , die Saat des Liquidatoren -
tum » in den Reihen der Partei auszustreuen ? Fühlen sie nicht ,
daß . wenn sie auf die Frage über den Staatskapitalismus eine

eindeutige Antwort geben , das nur ein verhängnisvolles
Schwanken zwischen Lenin und Dan bedeutet ?

Stalin , T r o tz k i . die offiziellen Führer der Bolsche -
wiki , dekretieren , daß Rußland sich „ zum Sozialismus " ent -
wickelt . Die Staatsbetriebe sind nach ihrer Erklärung
sozialistische Betriebe . Wo kein kapitalistischer Eigen -
tümer ist , da gibt es für sie keinen Kapitalismus , da gibt es
höchstens bureaukratische Ausnutzung . In seinem Referat
auf dem Parteitag erklärt deshalb Stalin nach dem Bericht
der „ Roten Fahne " :

Die Staatsbetriebe sind keine staatskapitalistischen , da in ihnen
nicht zwei Klassen , sondern eine einzige Klasie , die Arbeiter » �
klaffe , vertreten ist , die die Produktionsmittel besitzt und nicht
ausgebeutet wird . Denn das , was über den Arbeitslohn
produziert wird , wird der weiteren Entfaltung der Industrie , also
der Verbesserung der Lage der gesamten Arbeiterschaft gewidmet .
Man könnte sagen , daß dies doch nicht Sozialismus fei , da ein
Bureaukratismus in den testenden Organen unserer Unternehmun -
gen noch vorhanden sei . Dies trifft zu , widerspricht aber nicht dem ,
daß die Staatsindustrie ein sozialistischer Produk -
t i 0 n s t y p ist . . . .

Auch unser Staat ist kein bürgerlicher Staat , da
der Staatsapparat nicht zur Unterdrückung der Arbeiterklasse
dient , sondern zu ihrer Befreiung vom bürgerlichen Joch . Des -

wegen ist unser Staat ein proletarischer Staat .

Dieses hohe Lied des aufgeklärten Absolutismus wird

auf die Dauer die Zweifel nicht besänftigen . Selbst »
verständlich , die Zeit der heroischen Epoche der Revolution ist
längst vorbei . Die Guillotine wird die Zweifler nicht ent »

haupten . Und mit S i n o w j e w und der linken Opposition
wird so oder so ein Kompromiß geschlosien werden . Die

Wirtlichkeit aber wird die Russen zwingen , den beschrittenen
Weg weiter zu gehen . Es gibt kein Zurück vom „ Nep "
zum Kriegskommunismus . Einmal ist dieser Versuch gewagt
worden , als man den Trotzkismus „erledigte " . Die Spuren
schrecken . Di « Bolschewiti können sich von dem Zwang der

wirtschaftlichen Entwicklung , die stärker ist als die F a s s a d e
der Diktatur , nicht freimachen .

Sie bleiben im besten Falle ein « Reformpartei , die
mit unzulänglichen Mitteln den unzulänglichen Versuch
macht , die kapitalistische Entwicklung , die Industrialisierung
ihres Landes in Bohnen zu lenken , die ihren Auffassungen ent -

sprechen . Bourgeois werden nicht mehr erschossen , höchstens
werden noch Sozialisten in sibirische Einöden verbannt . '

Aber der Tag der Boffchewiki fft mit Kleinarbeit , mit

Reformen erfüllt . Die kapitalistischen Gesetze der Wirt -

schaftsentwicklung beherrschen auch sie . Immer weniger
wird der russische Arbeiter davon sott werden , daß man ihm
die Staatsindustrie als die „ Verkörperung des Sozialismus "
hinfteM .

Immer mehr wirb er das Recht auf Kritik , auf freie
Entfaltung seiner Kräfte , das Recht auf Demokratie ,

diese einzige Grundlage der freien Entfaltungsmöglichkeit der

Arbeiterbewegung fordern . Und nicht der ruf ' ische A r b e i -
t e r allein . Alle Kräfte , alle Klassen werden dieses Recht
verlangen und Schritt für Schritt werden die Bolschewiti vor

diesem Druck zurückweichen muffen . Kein « These , keine

Parteitagsresolution kann diesen Kurs aufhalten . Aus dem

blutigen Wirrwarr der Bürgerkriege , nach unerhörten Opfern ,
auf Umwegen , die der russischen Arbeiterschaft Jahre ihrer

Entwicklung gekostet haben , steuert auch die russische Entwick -

lung langsam , aber unaufhaltsam dem gleichen Ziele
,zu , das allen modernen Industrieländern gestellt ist — der

Entwicklung zur Demokratie !

Zlanöbunüforüerunaen .
Sie wollen eine WirtschaftSdiktatur .

Im Landbund geht es wieder einmal sehr lebhast her .
Allenthalben finden Tagungen der Landbimdorganisationen
und der chnen nahestehenden landwirtschaftlichen Berbände

statt , die auf den Ton gestimmt sind , daß der Landwirffchaft

geholfen werden müsse . Scharfe Angriffe gegen die Handels »
Politik der Reichsregierung wechseln darin ab mit politischen
Forderungen der verschiedensten Art . Besonders scharf legt
sich der Pommersche Landbund , der in diesen Tagen einen

Kreisvertretertaq abhielt , für die Forderungen der Land -

Wirtschaft ins Zeug . Er polemi�rt gegen das papla -
mentarische Syestm und gegen den Reichsbankpräst -
deuten Schacht , dem der Vorwurf gemacht wird , er wiffe
nkcht , daß die Landwirtschaft ihre Wechselverpllichtungen nur

7ur Steigerung der Produktion eingegangen sei. Gerade die

pommerschen Landbündler sollten sich über die angebliche
PerständniHlosigkeit der verantwortlichen Kreditgeber nicht

zu heftig erregen . Denn der Pommersche Landbund hat
immer eine sehr ausgiebige politilcbe Tätigkeit entfaltet und

er war mit seinen Mecklenburger Bundesbrüdern einer der

Hauptgeldgeber der reaktionären Verbände , deren

Tätigkeit jedenfalls nicht allein auf die Steigerung der Pro -
duttion , sondern auf ganz andere Ziele gerichtet ist .

Merkwürdig aber mutet es an , wenn sich der Pom »
niersche Landbund — um in seiner Sprache zu reden —

geradezu zum „ Büttel der Entente " macht , indem er fol -
gendes erklärt :

„ Die Arbeiten der Parlament « im letzten Jahr « haben
in erschreckender Weise gezeigt , daß die Durchführung eines großen ,
brennend notwendigen Spar - und Wirtschaftsprogramms
durch die parteipolitisch « Einstellung der Parlamente unmöglich ge>
macht wird . Ohne schroffste Eingriffe läßt sich ein solches Programm
nicht durchführen — ohne feine Durcbiübrung ist der völlige Zu -

fammenbruch der Wirtschaft unvermeidlich .
Wollen wir warten , bis uns ein S p a r d i k t a t o r der Entente

aufgezwu . ngen wird ? Sind wir nicht mehr Manns genug ,
uns selbst zu helfen ? Wir verlangen die Einführung
einer Wirtschaftsdittatur , welche ohne Rücksicht
auf die Parlamente die Maßnahmen durchführen
kann , die einem Z wa n g s v e r w a lt e r der deutschen

Wirtschaft obliegen . "
Der Geist der bedingungslosen Erfüllungspolltik scheint

in den Landbundorganisationen schon sehr weit eingeriffen
zu sein , wenn man jetzt unter ausdrücklichem Hinweis auf
die Aufgaben des Reparationsagenten einen Wirt -

fchafts - und Spardiktator fordert ! Mit dieser Begründung ist
es den Landbündlern gar nicht ernst . Sie suchen nur nach
einem Vorwand , um in ihren eigenen Reihen die Wirt -

schaftsdiktatur propagieren zu können . Daß für

sie eine solche Wirtschafisdiktaiur gleichbedeutend Ist « Ü der

Forderung nach rüsichtslofer Wahrung der großagrari »
schen Interessen gegen diejenigen der Industrie
und der industriellen Arbeiterschaft , das siegt auf der

Hand . Wohin aber die grvßagrarische Interessenpolitik führt ,
das hat die Industrie bei der Zerstörung des deutsch -
spanischen Handelsvertrages und des deuffchen Absatzes nach

Spanien nur allzu sehr erfahren . Wenn also jetzt m indu -

striellen Kreisen hier und da auch mit der Möglichkeit einer

Wirtschaftsdittatur gespielt wird , so kann man heute schon
voraussehen , wie hart die Meinungen aufeinanderplatzen
würden , wenn man diesen Wirtschaftsdiktator einmal wirk -

sich bestimmen sollte . Roch mehr aber hat die Arbeiterschaft
ein Interesse daran , gegen das sinnlose Geschwätz von einer

Wirtschaftsdittatur anzukämpfen . Eine solche könnte sich nur

gegen die Arbeiterschaft selbst wenden . Die Arbeiterschaft ist

st a r t genug , um die diktatorischen Machtgelüste einzelner

und obendrein in sich uneiniger Interessengruppen zu b e »

kämpfen .
Der Reichslandbund jedoch sollte doch endllch einmal be »

greifen , daß eine ern st hafte Diskussion über berech -

tigte agrarische Forderungen und die Ausarbeitung eines

auf Produkt ! Onssteigerung gerichteten Agrarprogramms zur

Unmöglichkeit wird , solange die Herren Großagrarier
in Ermangelung eines Besseren markieren , sie feien die em -

zigen Retter Deutschlands , und solange sie eine sachliche Er -

örterung der Agrarfragen nicht einmal im eigenen Laaer

fertig bekommen . Mit der Arbeiterschaft werden sich jeden -
falls Zehntausende von kleineren und mittleren Bauern da -

für bedanken , unter der Führung des rcakt ! on . lrcn

Reichslandbundes an einer Agrarreform zu arbeiten

— desselben Landbvndes , der ebenso oft von dem drohenden
Ruin der Wirtschaft redet , wie er seiner eigenen Veran -

wortung aus dem Wege zu gehen sucht .

Das Oestbweröerecht öer Beamten .
Entscheidung deS BeamtendisziplinarhofS .

Der Disziplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten Hot über

das Recht der freien Meinungsäußerung und das Petitions -

recht der Beamten folgende Entscheidung gefällt :

„ Die Ausübung des jedem Deutschen in der Relcheverfaffung

vom lt . August lSl9 gewährleisteten Rechts der freien Meinunas -

äußerung ( Artikel 118 ) und des Petitionerechts ( Art . 12S ) durch

einen Beamten darf nicht über die ihm durch sein Dienstver -

hältnis zum Staat gezogenen Schranken hinausgehen . Der

Beamte hat danach auch in der Betätigung dieser Rechte , die ihm

an sich zusteht , diejenigen Grenzen zu wahren , die sich aus Z 2

des Disziplinargesetzes vom 21. Juli 1852 für sein gesamtes dienst -

liches und außerdienstliches Verhalten ergeben . Er muh mithin die

durch Anstand und Sitte sowie durch die Dienstzucht gebotenen

Formen innehalten , darf aber auch inhaltlich nicht gegen
die ihm durch die Beamtenstellung auferlegten besonderen

Pflichten verstoßen . Bei dieser Auslegung befindet sich der

Disziplinarhof in Uebereinstimmung mit dem Urteil de » Preußischen

Oberverwaltungsgerichts vom 2ki. Seotember 1921 sowie mit den

Entscheidungen de » Reichsdisziplinaryoss vom 21 . Oktober 1924

und vom 24. Februar 1925 . Sie gilt auch für das Recht des Be »

amten , sich mit Eingaben an den B e a m t e n a u s s ch u ß seiner

Behörde zu wenden . "

putschsmtmann ßrick kaltgestellt .
Aber er bleibt Beamter .

München , 22 . Dezember . ( Eigener Drahtberickt . ) Ter national -

sozialistische ReichStagSabgeordnet « Dr . Fr ick . der bei dem

Hitler - Putsch zum Polizeipräsidenten von München ernannt

worden war , ist in das vollständig unpolitische Ressort des Ober -

versicherungSamteS bei der Regierung von Oberbayern

versetzt worden . Da « Ministerium de « Innern veriuwt « , den

lästigen Politiker auf einen unpolitischen Posten in die Provinz .
und zwar nach Bayreuth , abzuschieben , konnte aber seinen Plan in -

folge de « Einspruch « Frick « nicht durchführen .

Veutschmeffer .
( Germanometer D R . P . a . )

Von einer Auffehen erregenden Erfindung weiß der „Völkische
Drache " zu berichten . Dom in München lebenden Ingenieur
Dr . Armin Teutoburger soll es gelungen sein , mittels einer genialen

Darrichtung das Deutschtum eines jaden Reichsangehörigen einwand -

stet festzustöllen . Da es sich in der Praxis gezeigt hat . daß Per -

sönlichkeiten , an deren echtem Deutschtum selbst bei kritischster Be -

urteilung kein Zweifel bestand , dennoch ein « völlig « undeutsche

Haltung bewiesen haben , wird in Zukunft diesem unhaltbaren Zu¬

stand ein Ende gemacht werden .

Der Deutschmesser besteht in einer Röhr « , die ähnlich wie ein

Fieberthermometer in den dafür geeigneten Körperteil des auf fein

Deutschtum zu Prüfenden einzuführen fft . In dieser Röhre befinden

sich mehrere Flüssigkeiten , eine gelbe , das Semitin , eine rot «,

das Jnternationalin , und eine strahlend blaue , das Teutin .

Jens Flüssigkeit , die bei der Prüfung in die Höhe steigt , zeigt

zweifelsfrei an , in welche Gattung das Unterfuchungsobjekt gehört .

Eine hundertteilige Skala läßt das Deutschtum prozentual ablesen .

Bei Deutschschwachen wird oft nur die Strichzahl 20 erreicht . Bei

verdächtigen Individuen findet « n Kampf der Flüssigkeiten statt , der

oftmals in ein wildes Brodeln übergeht .
Es ist ohne weiteres klar , daß diese Erfindung von geradezu

imfoßbarer Bedeutung ist . Die deutsche Politik kann mit ihrer Hilf «

diejenige starre Linie erreichen , die ihr bis jetzt gefehlt hat . Jeder

Minister wird vor seiner Berufung sich der Deutschmesserprüfung zu

unterziehen haben . Kein Beamter mehr ohne vorherige Teuttnprobe !

Ein nochmaliges Versailles wird nunmehr unmöglich fein , voraus -

oefetzt , daß dieses ungeheure Erzeugnis deutschen Fleißes nicht

wieder von fremdstämmiger Seite sabotiert wird . Minister Sttese -

mann soll sich begreislicherweise geweigert haben , den Deutschinesser
bei sich anwenden zu lassen . Ein « «benso erklärliche Scheu hält den

Erfinder ab , dem ehrwürdigen Reichspräsidenten seinen Apparat

vorzuführen . _
Lncian .

Neues über Sie Wirkungen öer hppnofe .
Es ist erst wenige Wochen her , daß man die Probleme der

Suggestion , der Autosuggestion und der Hypnose überall erörtert

fand . Veranlassung hierzu bot der sogenannte . Hellseherprozeh " ,
dessen Verlauf sicher noch bekannt sein wird . Weit davon entfernt .
diese viel umstrittenen Problem « näher zu erörtern , soll hier nur
über einige Phänomene berichtet werden , die im Karolinischen
Institut zu Stockholm beobachtet worden sind , und die so einzigartig
dastehen , daß sie wohl eine weitere Verbreitung verdienen . Prof .
Dr . Henry Marcus und Dr . Ernst Sahlgren beabsichtigen , die

Wirkung der Suggestion und der Hypnose bei sogenannten orga -
nijcheu ' Krankheiten systematisch M untersuchen , Sie interessierten

sich namentlich für die Funktion des negativen Nervensystems , d. h.
der dem Einfluß des Willens entzogenen Nerven , die also die physio -
logischen Berhältniss « in den Eingeweiden , den Blutgefäßen und den
Drüsen regulieren . Dabei gingen sie so vor , daß eine Flüssigkeit ,
deren Wirkung wir ganz genau kennen , einer Versuchsperson einge »
spritzt wurde . Eine solche Flüssigkeit ist das Adrenalin , der wirk -
samste Söst der Nebennieren , das unter die Haut gespritzt , eine Er -
höhung des Blutdrucks herbeiführt . Die Untersuchung wurde an drei
Versuchspersonen ausgeführt , die alle in tieferen hypnotischen Schlaf
versetzt werden konnten . Der Gang der Versuch « war folgender :
Nachdem die Versuchsperson in Hypnose versetzt worden war , inji -
zierte man ihr «ine bestimmte Menge Adrenalin und beobachtete ein «
Stunde lang Puls und Blutdruck . Nach einigen Tagen wurde dieser
Versuch mit genau derselben Adrenalinmenge aus der gleichen
Flasche , also genau demselben Präparat , wiederholl . Jetzt wurde
ober der Versuchsperson die Suggestion geqeben , daß die infizierte
Flüssigkeit nur reines Wasser fei. Der Erfolg war verblüffend .
Während nämlich beim ersten Versuch der Blutdruck von 109 auf
13l > Millimeter Quecksilber anstieg , erhöhte er sich tm zweiten Versuch ,
bei dem also eine Gegenfuggestion gegeben wurde , nur um 9 Willi -
meter — er stieg von 107 auf nur IIS .

Noch ausfälliger wird allerdings die Wirkung der Hypnose , wenn
man die Pulszahl verfolgt . Beim ersten Versuch stieg sie von 54 aus
100 , beim zweiten Versuch nur auf S7 Schläge in der Minute .
Natürlich sind die hier angegebenen Zahlen an ein und derselben
Versuchsperson gewonnen worden . Genau dieselben Resultate
ergaben das Atropin und das Pilokarpln , bei dem sogar ein völliges
Ausbleiben der Wirkung in der Hypnose nach Gegensuagestton fest -
gestellt werden konnte . Es ist somit bewiesen , daß die Wirkung ver -
schiedener Eist « auf den Organismus durch «ine entsprechende
Suggestion gehemmt werden kann . Dieser Beweis ist ungemein
wichtig , wissen wir doch , daß mitunter bei vsychapathischen Kranken ,
die gegen Arzneien öfters sehr mlßtrauifch sind , die Wirkungen
dieser Mittel oft ausbleiben , mitunter sogar in ihr Gegenteil um -
schlagen . R. Landenheimer - München macht soeben auch im Anschluß
an die Untersuchungen von Marcus und Sahlgren darauf ausmerk -
fam , daß er bei einem Kranken durch einfache Suggestion während
der Hypnose den Blutdruck um 10 bi » 20 Millimeter Quecksilber
herabzusetzen vermochte . Der Erfolg war sogar noch einige Zeit
nach der Hypnose nachweisbar . Eine einwandfreie Erklärung für
diese Phänomene gibt es heute noch nicht .

Karl Zuckmaycr » Riesenerfolg . Mit Eilpost und mtt Wonne
muß berichtet werden , daß Karl Zuckmayer mit seiner Posse „ Der
fröhlich « Weinberg " im Theater am Schisfbauerdomm «inen
außerordentlichen Erfolg davongetragen und wohlverdient hat .
Bauernholzerei . Besoffenheit und Herzensgefchichten werden auf das
lustigste durcheinandergequirlt . Man lacht , mag man auch mit allen
Nerven an der Zeitmifere hängen , drei Akte lana , fröhlich und bester
Dinge . Die Schavigieler freuten sich königlich über ihre glänzenden
Rollen , und das Theater ermuntert « durch leinen tosenden Beifall
einen Dramatiker , der beinahe ein jugendlicher Meister des derben
volkstümlichen Humors ist . Und morgen wollen wir uns weiter
unterhalten , M. H.

Tkero als Vrandschadenliquidakor . In einem Sprechsaol für
okkulle Wissenschaft und Geheimphänomene wird dem anscheinend von
schwerem seelischen Kummer geplagten Brandschadenliquidator und

Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr in Marmaros folgende Au » .
kunft gegeben - . Immer wieder sollen wir Aufklärung darüber geben .
warum so viele , denen in ihren vorigen Inkarnationen die höchsten
irdischen Ehren und Würden beschieden waren , sich in chrem jetzigen
Erdenwallen in mehr als bescheidenen , mannigfachen Entbehrungen
und Drangsalen unterworfenen Lebensstellungen befinden . Da wir
dieses fesselnde P - vblem nicht zum Gebiet unserer Forschungen ge -
macht haben , müssen wir leider künftighin derartige Fragesteller an
die zur Antwort allein berufenen Theosophen verweisen , wollen
ihnen jedoch wegen der Einfachheit ihres Falles ausnahmsweise
unsere Ansicht darlegen . Ein erleuchteter Seher hat Ihnen also mit -
geteilt , daß Sie in der letzten Inkarnation der römische Cäsar Nero
waren . �

Da ist es doch nach den theosophischen Lehren von Karma
und Reinkarnation durchaus logisch , daß Sie in Ihren kommenden
Wiederverkörperungen zumindest die durch den Brand Roms verur -
sachten Schäden ganz und gar werden gutmachen müssen . Wir
fürchten nur , daß dazu die jetzige Inkarnation kaum genügen dürfte ,
und Ihnen daher noch viele Erdenwallen als Brandschadenliquidator
und Angehöriger einer Feuerwehr bestehen . "

Aspirin hält Blumen frisch . Die schwedischen Apotheker be -
haupten seit einiger Zeit , daß im Lande ein fürchterlicher Mißbrauch
von Aspirin herrsche . In den letzten Jahren sei der Verbrauch an
diesem Slimulane unerhört gestiegen . Man fürchtete sogar schon ,
daß manche Menschen das Aspirin als Rauschgift oerwenden . Run
haben aber die Behörden eine Untersuchung angestellt , die diese
Befürchtung als grundlos erwiesen hat . Man kam dabei zu einein
überraschenden Ergebnis : Die Blumenhändler sind es , die Lffpirin in

roßsn Mengen anwenden . Sie sind daranf gekommen , daß es das
est « Mittel ist. um Schnittblumen möglichst lange frisch zu erhalten .

Selbst eine schon verwelkte Blume wird wieder ganz frisch, wenn
man Aspirin ins Wasser titt .

JJrosessor Mnogradow ist an den Folgen einer Lunqenent -
zündung in Paris gestorben . Seinerzett mußte er aus politischen
Gründen seine Lehrtätigkeit in Rußland aufqeben und ließ sich in
Oxford als Lehrer der Rechtslunde nieder . Der berühmt « Gelehrte
war ein Schüler Mommsens und Brunners . Sein Spezialaebict war
die Geschichte der Recht », und Wirtschastsentwicklung im Mittelalter .
Die preußische Akademie der Wissenjchafien hatte ihn zu ihrem
korrespondierende : Mitglied erwählt .

Ein neuer Roben » ist im Privatbesitz des ehemaligen sächsischen
König » ausgesunden worden , und zwar ein „ Trunkener Herkules " .
Do » Bild in der Dresdener Gemäldegalerie , das bisher als dos
Original galt , soll nur eine Werlstattkopie sein .

ttaat »»p«r . � Di « deutsche Lustspielover . Ter Dieb de « Glück « »
von Bernhard Schuster lruide zur Eistaussüblung angenommen . Da «
ZSert wird im ftrübjahr unter Leitung ron Generalmusitdirettor Erich
Kleiber in Szene gehen .

Deutsche » Iheaer . Die Reum ' zenierung von KleittS . Jtäthchenuo «
H e i l b r o n n» unter Eugen Klöpfer « Regte wird am DteuStag ,
den 28. D« » , zum erftevmal gegeben .



deutsth - ltattenkscher ZeÜertrleg . |
Der Faschismus verdirbt es mit seinen Freunde « .

Em Artikel der „ Idsa Nazionale " , der von der „ grob¬
schlächtigen Brutalität Deutschlands " spricht und mit einer
„ neuen Abrechnung " droht , zwingt auch denjenigen
Teil der deutschen Press «, der bisher zu den zärtlichsten Be -
wunderern des italienischen Faschismus gehörte , zu entschie -
dener Abwehr . Die „ Kreuzzeitung " spricht von „italienischer
Unverschämtheit " . Die „Tägliche Rundschau " beschäftigt sich
mit den neuesten faschistischen Uebergriffen in Südtirol , um

zu dem Schluß zu kommen :
Und in das Land Italien haben 18( 5 000 Deutsche im Jahre

1S2S laut italienischen Quellen 646 000 Millionen Lire ge -
tragen . Es wird sehr zu bedenken sein , ob dem Reisestrom nach
Italien von deutscher Seite nicht ein Riegel vorgeschoben
werden muh .

Und selbst die Hugenberg - Presse , die sonst mit dem Dil -
tator Mussolini durch dick und dünn gegangen ist , beginnt
abzurücken . Selbst der „ Lotal - Anzeiger " findet die Ueber -

schrist „ Barbarentum " nicht zu scharf , und seiner Brust ent -

ringt sich der Stoßseufzer :
Der italienische Faschismus arbeitet mit Hochdruck wever daran ,

sich d ' « Sympathien aller Deutschen und weiter aller Men -

schen , die ein klein bißchen Kultur - und Sauberkeitsgesühl
haben , zu entfremden .

Man darf also feststellen , daß in diesem Augenblick die

moralische Verurteilung des italienischen Faschis »
mus in Deutschland ganz ollgemein ist. Man darf aber zu -
gleich ebenso feststellen , daß sich die deutsche Abwehr eben auf
die Anwendung moralischer Druckmittel beschränkt . Es ist
überflüssig , zu versichern , daß kein Mensch in Deutschland so
verrückt ist , an einen Krieg mit Italien zu denken . Die

Drohungen der Faschistenprcsse sind einzig und allein durch
die Tatsache verursacht , daß die deutsche Presse noch nicht die

Rizinus - und Prügelkur des Faschismus durchgemacht hat .

sondern sich noch immer erlaubt zu schreiben , was sie über

italienische Zustände im allgemeinen und über südfirolische im

besonderen denkt . An einen Rachefeldzug Mussolinis über

den Brenner und an eine Strafexpedition gegen die unbot -

mäßigen deutschen Redakteure werden wir so lange nicht
glauben , bis die Weltgeschichte um diese bemerkenswerte

Begebenheit bereichert fein wird . Bis dahin bleiben wir

überzeugt , daß man auch in Italien immer noch den Unter -

schied zwischen Worten und Taten begreift , und mit einer

Mischung von Heilerkeit und Unlustgefühl erblicken wir unter
der Einladung zur — Abrüstungskonferenz den

Namen eines Vertreters der italienischen Regierung .
Einstweilen dürfen wir mit Genugtuung beobachten , wie

sich der italienische Faschismus moralisch immer weiter isoliert .
Dadurch hört er immer mehr auf , eine internationale

Gefahr zu sein . Alle Abwehrartikel unserer nationa -

listischen Presse sind unbewußt Komplimente an den

Geist der Demokratie und Warnungen vor der Nach -

ahmung des italienischen Beispiels . Und wo wären

Warnungen mehr am Platze als hier ? Eine Politik , durch

die sich ein Staat verächtlich macht , mag sich noch so laut

�nafional " nennen , zuletzt ist sie doch eine Politik g « g e n die

eigene Nation !
_

Unterstützung erwerbsloser Angestellter .
Ein Antrag deS Vorläufige « ReichswirtschaftSrats .

Der Sozialpolitische Ausschuh de » Vorläufigen R e i ch » w i r t -

s ch a s t » r a t s hat folgenden Antrag feine » Arbeitsausschusses über

die Rotlag « der älteren Angestellten einstimmig ange -

nommen :
„ Der Arbeitsausschuh des Vorläufigen Reichswirtschastsrats zur

Beratung über die Notlage der älteren Angestellten beantragt , die

Reichsregierung zu ersuchen :
�

1. Allen älteren erwerbslosen ausgesteuerten Angestellten , ins -

besondere den über 40 Jahre alten mit eigenem Hausstand eine so-

fortig - einmalige Unterstützung von mindestens 100

R e i ch s . m a r k zu gewähren . � .
2. Den gleichen Betrag allen erwerbslosen älteren Angestellten

zu gewähren , insbesondere den über 40 Jahre alten mit eigenem
Hausstand , die der Erwerbslosenfürsorge nicht unterstehen .

Z. Bei der Festsetzung des Betrages den Familienstand und die
Dauer der Erwerbslosigkeit zu berücksichtigen .

4. Die erforderlichen Beträge durchdasReich aufzubringen .
S. Die Dauer der Erwerbslosenunterstützung für die älteren

Angestellten bis zu 52 Wochen zu erhöhen .

II .
Der Arbeitsausschuh des Vorläufigen Reichswirtschaftsrots zur

Beratung über die Notloge der älteren Angestellten empfiehlt durch
die Länder , Gemeinden und Gemcindevervände aus vorhandenen
Fonds Mittel für solche älteren AngesteMen ausbringen zu lassen .
die auch durch die gesetzlich zulässige Verlängerung der Unter -

stützungsdauer nicht in den Genuh von Erwerbslosenfürsorge ge -
langen können� sowie geeignet « Notstandsarbeiten für
solche Angestellt « bereitstellen zu lassen . "

Di « Beschlüsse de » Sozialpolitischen Ausschusses sind der Reichs -

regierung sofort übermittelt worden .

Notstandsmaßnahmen im Nuhrgebiet .
Das Elend im Bezirk Arnsberg . — Euergisches Ein -

greifen der preußischen Regierung .

Bochum , 22. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Regierungs -

Präsident König äußerte sich in einer Unterr « dung mit dem Der -

treter des „Sozialdemokratischen Presssdienst " über die Steuerung
der Not der Arbeitslosen wie folgt :

Der Regierungsbezirk Arnsberg ist derjenige , der durch die

Stillegung der industriellen Werke am stärksten in Mitleidenschast
gezogen worden ist und nicht nur die größte Zahl der Erwerbslosen
in ganz Preußen hat , sondern auch seit llA Iahren die größte
Zahl der ausgesteuerten Erwerbslosen aufweist .
Infolgedessen ist nicht nur da » Elend der Erwerbslosen und ihrer

Angehörigen ungeheuer groß , sondern auch tausend « von Gewerbe -

treibenden , die von den Industriearbeitern abhängig sind , sind in die

größte Notlage geraten . Die im Ruhrkohlenbergbau erfolgten

Stillegungen sind größtenteils endgültig . Ein « groß « Reihe

von Gemeinden . Kreisen und Kommunaloer -

bänden ist hierdurch nicht nur leistungsschwach , sondern geradezu

zahlungsunfähig geworden . Nicht nur die stillgelegten In -

dustriebetriebe zahlen kein « Steuern mehr . Auch die von der be -

treffenden Arbeiterschaft abhängigen Gewerbetreibenden sind infolge

chrer Zahlungsunsähigteit nicht mehr in der Lage , die Steuern auf¬

zubringen . Die westfälischen Regierungspräsidenten trugen bei ihren

Hilfsmaßnahmen in erster Linie zunächst Sorge , für die durch die

endgültigen Zechenftillegungen südlich der Ruhr in Not geratenen .

. finanziell leistungsschwachen oder gar zahlungsunfähig gewordenen

Gemedtden Sonderhtlfsakt tonen einzuleiten , die zum Tsv
mit Erfolg durchgeführt worden sind , teilweise noch bevorstehen .
Hierdurch sind diese Gemeinden in den Stand gesetzt worden , den

ausgesteuerten Erwerbslosen wenig st ens «in « mäßige
Unter st ützung zu zahlen . Indessen hat sich die Arbeikslosigkeil
I « den letzten sechs Wochen so katastrophal gestaltet , daß auch die
bisher zahlungsfähigen Gemeinden nicht mehr die Mittel aufbringen
können , die Wohlfahrtsfürsorge in genügendem Maße durchzuführen .
Staat und Reich haben jedoch die Berpflichtung , für dos Herz
der deutschen Wirtschaft , den rheinifch - westfälischen Industriebezirk
zu sorgen . Man darf den Optimismus hegen , daß die Industrie -
krise , soweit sie in ihrer krassen Form jetzt in die Erscheinung tritt ,
vorübergehend ist . Nichts berechtigt zu der Annahme , daß die Ruhr -
industrie zum Absterben verdammt sei.

Im Interesse der ganzen deutschen Wirtschaft und aus voraus -
schauenden Erwägungen ihrer künftigen Entwicklung müssen jetzt
Mittel ausgebracht werden , die industrielle Reservearmee , wie man
das Heer der zurzeit Erwerbslosen nennen darf , so zu unterstützen ,
daß sich die bedauernswerten Opfer der Wirtschaftskrise
wenigstens das Mindestmaß des Lebensunter -

Halts beschaffen können , um sich ihre physische Leistungs -
f ä h i g k e i t zu bewahren , damit sie bei wiederansteigender Kon -

junkturkurve in der Lag « sind , bei dem Ruf in die Produktions -
statten die Arbeit im Interesse des Gesamtwohle » wieder auszu -
führen.

Am Schluß wies der Regierungspräsident darauf hin , daß es

ihm gelungen ist , in den Ministerien für die Berettstellung von
Mitteln Unterstützung zu finden , so daß demnächst größere
produktiv « Notstandsarbeiten , die einer erheblichen

Zahl von Erwerbslosen Beschäftigung und Brot sichern , ausgeführt
werden können . Es wäre zu wünschen , daß günstige Witterungs¬

verhältnisse die Ausführung dieser Arbeiten ermöglichen .

Zweierlei Maß .
Der Kaiser und der Auslandsdeutsche .

Don einem vertriebenen Ausländsdeutschen wird uns ge -

schrieben :
Der im Auslande ansässige Deutsch « ist , sofern er nicht seines

Deutschtums wegen schon bei Kriegsausbruch ins Internierungelager

geschleppt wurde , ebenso in den unheilvollen Weltkrieg gezogen , wie

seine Landsleute daheim . Er hat gedarbt und geblutet und oben -

drein durch Verdrängung seine Existenz und seine mühevoll er -

rungene Habe , die in den meisten Fällen dem Reiche ä conto der

Reparationen zur Entlastung de » Volksganzen gutgeschrieben worden

ist , restlos eingebüßt . Als armer Flüchtling , meistens ohne eigenen

Herd und ohne Broterwerb , ist er in seinem Heimatland bitterster

Not , größtem Elend ausgesetzt .
Das Deutsche Reich hat sich gemäß den Bestimmungen des Der -

sailler Vertrags verpflichtet , ihm eine angemessene Ent -

s chä d i g u n g zu gewähren . Sechs volle Jahre lang hat man alle

in einem bureaukratischen Staate möglichen Gesetze , Verordnungen ,
Novellen und Gott weiß , was alles noch , gemocht , um um die über -

nommenen Verpflichtungen herumzukommen . Viele Taufende von

engherzigen Beamten haben die ganzen Jahre hindurch Gehäller be -

zogen , um den Geschädigten mittels Urteilen , unmoralischen „ Eini -

gungen " und „ Vergleichen " die ganze Zeit her einige Bettelgrolchen

anstatt einer Entschädigung zuzubilligen .

Während man den Großindustriellen gleich nach dem

Kriege mit Hunderten von Millionen auf die Beine half , auch wenn

sie ganz stramm auf den Beinen standen , während man den Rhein -
und Ruhrgeschädigten eine Vollentschädigung zusagte ,

glaubt man , die Vertriebenen , die wirtschaftlich schwächsten Volks -

genossen mit einer brockenweisen Entschädigung von

bis 8 Proz . befriedigt zu haben . Die für di « Auslands -

sowie für die vertriebenen Grenzdeutschen ausgeklügelten , vom

Reichstag gutgeheißenen Gesetze schließen den ordentlichen Rechtsweg
aus und machen somit die Geltendmachung eines verbrieften Rechtes

unmöglich , keinem Politiker im Reichstag ist es etagesallen , darin

einen Verstoß gegen die Verfassung oder gegen die guten Sitten zu
erblicken .

Welch trauriges Schauspiel bietet aber heute der Reichstag den

um Hab und Gut gebrachten Kriegsgeschädigten , wenn geschlossene

politische Parteien der Rechten ein Wutgeheul gegen den Antrag der

demokratischen Partei auf Abgeltung der Fürstenent -

s ch ä d i g u n g durch «in Sondergesetz erheben und in die Welt

hinausschreien , «in solcher Schritt sei verfassungswidrig , unmoralisch
und eine » Rechtsstaates unwürdig ! Diese sonst oft verfassungs -

gegnerischen Politiker rufen den Schutz der Weimarer Verfassung
zugunsten de » Geldsacks des freiwilligen Auslandsdeutschen Wil -

hem Ii . , während sie erbarmungslos di « In Rot und Elend darben -

den unsreiwilligen Flüchtlinge in nach ihrer eigenen Auffassung .

rechts - und gerechtigkeitswidriger Weise enteignen und mit Almosen

abspeisen lassen .
Man will pompöse ererbte und geschenkt « Vermögenswerte dem

kaiserlichen freiwilligen Auslandsflüchtling zum Schaden
des verarmten deutschen Voltes retten , da « einst ihm vertraute , zum

Schaden der Millionen Kriegskrüppel , die für ihn bluteten , während

man die um Existenz und Gut gebrachten unfreiwilligen

Auslandeflüchtlinge kattblütig entrechtet .
Wo bleibt die Staatsmoral , wo bleibt bei den Rechtsparteten

das Rechtsempfinden und wo die Gerechtigkeit ? Legionen von Aus -

landsdeutschen , die in der Hodmat so unsäglich unter der Verständnis -

losen Behandlung leiden , würden in ihrer Erbttterung heute gerne
wieder in die Fremde ziehen und auf jede Entschädigung verzichten ,

wenn man ihnen nur die Möglichkeit zur Ausreise verschaffte .

Ver Zememorü an Legener .
Nachforschungen der Staatsanwaltschaft .

Korrespondenz BS . meldet :

Di - Mitteilungen , die kürzlich auf einem Berliner Vortrags -

abend über einen neuen , noch unaufgeklärten Fememord an

einem Wachtmeister Willi Legener gemacht worden stnd ,

haben die Staatsanwaltschaft III zur Einleitung eines Ermitte¬

lungsversohrens veranlaßt . Damit schweben vor den Ber -

liner Gerichten vier Fälle von Fememorden : Sand , Pannier ,

Wilm , und Legener . Der Untersuchungsrichter beim Landgericht III ,

Dr . Graske , sowie zwei Speziolbeamt « der politischen Polizei stellen
in Frankfurt a. d. O. . der Heimat des Opfer » , Nachforschungen an .

Legener soll seinerzeit von einem Leutnant und zwei Mann im Auto

von Jüterbog zur Bestrafung wegen irgendwelcher Der -

sehlungan nach Spandau abtransportiert worden fein ,
wo er aber n i e ma l s eingetroffen ist . Die Polizei nimmt

auf Grund bestimmter Zeugenaussagen an , daß Legener aus dem

Truppenübungsplatz Döberitz ermordet und dort

oerscharrt worden ist .
"

Legener , der früher im Frankfurter Feldartillerieregiment
Nr . 18 aktiv gewesen war , kam lli22 durch den iiwFroriksurt tätigen

Wcrbeosfizier Oberleutnant Budzinsky zu den sogenannten
schwarzen Formationen , und zwar als ehemaliger Artillerist zum

Iüterbozer Arbeitskommando de » Ob e r l eut -

n a n t s Weiß . Aus Jüterbog erhiev seine Mutter im Januar
1928 die letzte Nachricht von ihm , Legener blieb seitdem ver »
schwunden . Die Mutter wurde auf ihre Nachforschungen hin
immer wieder von Angehörigen jener Kreise be ,
r u h i g t. Einmal wurde ihr allerdings durch einen angeb -
lichen Freund aus Fürstenwalde die Nachricht überbracht , daß ihr
Sohn im Ruhrabwshrkampfe in Dorstfeld bei Dortmund tätig ge -
wesen und dabei von den Besatzungstruppen erschossen worden sei.
Daraufhin fuhr die alte Frau nach Dorstfeld um hier aber zu er -
fahren , daß ein Mann namens Legener gänzlich unbekannt fei . f
Dann hieß es wieder , Legener sei nach dem Ausland gegangen , wo i
es ihm gut gehe . Aehnliche Mitteilungen erhielt seine Schwester , !
eine Beamtenfrau in Eberswalde , die man aber gleichzeitig mit
Drohungen vor weiteren Nachforschungen warnte . Die z u - !
ständigen Reichswehrbehörden antworteten auf An -
fragen der Schwester , daß über den Verbleib des Wachtmeisters •
Legener nichts bekannt fei . Allerdings fand sich auf der Antwort Z
der Artilleriefchießschule in Jüterbog von dritter Seite «in be -
sonderer Vermerk , wonach Legener dem Arbeitskommando beim
Wehrkreiskommando III überwiesen worden sei . Dieses >
Kommando unterstand bekanntlich dem Oberleutnant Schulz ,

'

der jetzt wegen seiner Beteiligung an den Fememordaffären in 5
Landsberg a. d. W. in Untersuchungshaft sitzt .

Das verfahren gegen ü e Strefemann - flttentäter .
Tie BS . erfährt , bat der ObemüdSariitmll mit den Ermittlungen �

gegen die beiden Streiemann - Attentäter den Berliner UnlersuckuneS -
richter LandgerichtSrat Dr . GraSke betraut , bei dem nun die Vor -
unteriuckung in dieser Angelegenbeit liegt . Dr . Gioöke ist auch in
den in Berlin anhängigen Fememord - Verfahren als Untersuchung » -
richter tätig .

Sankrott .
Eine Erklärung deS thüringischen Finanzmiuisters .

Weimar , 22. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine politisch « ']
überaus bemerkenswerte Red « des thüringischen Finanzminister » ist '

im Lärm der letzten Sitzung fast vollkommen untergegangen . Der
Finanzminister v. Kluetzschner , der bekanntlich bei seiner Wahl
der Forderung des völkischen Dr . Günther nicht widersprochen hat ,
den Genossen L o e b von seinem Amt als Staatsbankpräsidenten zu
beseitigen , erklärte anläßlich der Beratung der Fürsten -
abfindung im Landtage , daß der kommunistische Führer mit
seiner Behauptung , daß Thüringen Hunderte von Millionen an die
ehemaligen Fürsten verliere , den Kredit des Staates
untergraben habe . Sachkenner erblicken in dem künstlichen
Vorwurf gegen den Kommunisten nichts anderes als den Wunsch
nach einem Prügelknaben für die seit dem Weggange Loebs ein¬
setzende Flnanzkrise des Landes . Diel wichtiger als der politisch
tendenziöse und unbegründete Vorwurf des Ministers ist die Ve -
hauptung , daß Thüringen keinen Kredit mehr habe , ein Zuge -
st S n d n i s . das über die politische Bankrotterklärunn
bereit « hinausgeht .

vereinigte Staaten von Europa !
Aeuherungen von Mitgliederu des Vötkerbundsrates .

Genf , 22. Dezenter . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Tribüne de
Genäve " veröffentlicht Unterredungen mit Mitgliedern des Völker -
bundsrates über die Vereinigten Staaten von Europa . Chamber -
lain verwies in seiner schriftlichen Antwort auf die Locarno -
Politik Großbritannien » , wich jedoch der gestellten Frage ängstlich
aus . S c i a l o j a bezeichnete eine Einigung Europa » als absolut
notwendig , wenn unser Erdteil di « Führung der Well beibehalten
wolle , doch werde sie wegen der verschiedenen geschichtlichen Eni -
Wicklungen und Sprachen der europäischen Staaten nur in der Form
eines europäischen Staatenbundes vor sich gehen ; dos sei
ein Fehler des Völkerbundes , daß er universell gebildet wurde , an -
statt sich vorerst auf Europa zu beschränken . Der Belgier
H y m a n s stimmte Scialoja darin zu , daß durch politische und wirt -
schaftliche Verträge eine Zusammenfassung der europäischen Kräfte
notwendig ist . Ueber die Art und Weise , wie sich dies vollziehen
werde , ist er jedoch skeptischer als jener und hält als Vor -
aussetzung dazu noch eine wesentliche U m. w andlung der
Denkweise der europäischen Völker für erforderlich , was eine

geraume Zeit in Anspruch nehmen werde . Di « Antwort des
Genossen Paul Boncour war mündlich und lautete kurz , daß
er von der Bildung der Vereinigten Staaten Europas ganz über -

zeugt sei. Wann und wie sie erfolgen werde , könne nicht vor -
ausgesagt werden . In gleichem Sinne äußerte sich auch B e n e s ch .
doch fügte er bei , daß die Frage momentan nicht von aktueller
Bedeutung sei.

Newels Sefchwerüen im völkerbunü .
Wer wird Beratung verlangen ?

Genf , 22 . Dezember . ( Eigener Drabibericht . ) Di « Klage de «

Landtag « von Memel gegen die litauisch « Regierung , di « jüngst
an da « Bölkerbundsekreiariat geleitet wurde , ist von diesem den

Mitgliedern des Völkerbundsrats zur Kenntnis gebrockt worden .
Damil sie auch im Rate zur Verhandlung gelangt , ist erforderlich ,
daß «in Vertreter aller Regierungen , welche die Konvention von
Memel unterschrieben Koben , nämlich England . Froukreick , Italien
und Japan , die Beratung verlangt . Das ist bisher noch nicht
geschehen . _ _ _

Die verpulverung unserer Zahlungen .
Pari » . 22 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ReparationS -

kommijsion veröffentlicht «ine Aufstellung über die von Deutschland
geleisteten Zahlungen für die Zeit vom Beginn der militörisckcn

Ruhrbeseyung im Januar 1�28 bis zum Begiirn . des Jnkrait -
treten de » Tawee - Plane » im September 1924 . Danach belaufen

sich diese Zahlungen Deutschland « auf 894 280 569 Goldmark , und

zwar sind 424 3ö1Sl3 Goldmark in bar gezahlt worden , während
dre Naturalleistungen 469 868 656 Goldmark berragen .

Der DaweS - Plan hat zur Folge , daß alle deulicken Zahlungen
seit dem Londoner Abkommen vom Herbst 1023 für alliierre Militär -

kosten auf ReparalionSkosten angerecknet werden .

Wahlsieg in Saloniki .
Di « erste WShlerbefragung seit dem Regierungsantritt der

Militärdiktatur Pangalos , war die soeben vorgenommene Volkswahl
des Bürgermeister » von Saloniki . Dabei wurde der sozioidemokro -
tische Kandidat P a t r i k i o s mit 8222 Stimmen gewählt , mit doppelt
so viel , als er bei den jüngsten Gemeinderatswahlen erhalten hatte .
Diese waren für ungültig erklärt worden , da man Patrikio » der
Ilmtriebe mit den Kommunisten beschuldigte . Der Rcgierungskandidat
Arfghelakis erhielt jetzt nur 4916 Stimmen , während es der anti -

vcnezilistische Kandidat aus nur 907 Stimmen brachte . 45 000 Wähler
haben sich der Abstimmung e n h a l t « n , was die Regierung zu
dem Entschlüsse gebracht haben soll , dl « Wahlpflicht ein .

zuführen . _ ,

_ _ _ _ _ _ _

_ t

_ _



GewerMojwbeivegung
Kürzung der Löhne , Verlängerung öer Arbeitszeit .

So wollen die kartonnagenfabrikanlen die Krise lösen .
Der Zcnkralverband deutscher Sartonnagensabritanten hat in

einem Schreiben an den Vorstand des Deutschen Buchbinderver -
bondes zu dem am Zl . d. M. ablaufenden Lohnabkommen des

Reichstaris » für die karlonnagenindustrie eine herabsehung des

gegenwärtigen Spihenlohnes der Ortsklasse i von SZ Pfg . aus
70 p s g. pro Stunde beantragt , wörtlich schreibt er dazu :

„ Um den gegenwärtigen Verhältnissen Rechnung zu tragen ,
müssen wir beantragen , dah für die Zeit ab 1. Januar 1026 der

Lohntaris wieder in Kraft tritt , der ab 27. Februar d. 3. Geltung
hotte und einen Spihenlohn der Ortsklasse I von 70 Psg . vorsah . "
— ( Eine weitere Verschlechterung wird bei dem Arbeitszeit -
abkommen vorgeschlagen , da » am Zl . d. M. ebenfalls sein
Ende erreicht , und zwar wird dazu beantragt , dasz der bisherige

Zuschlag von W/i Proz . auf die <0. bis 54. Stunde in Fortfall
kommen soll .

*

Das sind die Mittel , mit denen die Fabrikanten der Krise bei -
kommen wollen ? Unsere Wirtschast krankt an der mangelnden
Kaufkraft der Masse der Verbraucher , an mangelndem Betriebekapital
das durch die Ausplünderung der Massen während der Inflation
verschleudert und verpulvert wurde , an organisatorischer Rückständig -
keit der Betriebe . Nur durch Erhöhung der Löhne und durch Der -

billigung der Produktion — zwei Bedingungen , die nur schein -
b a r miteinander im Widerspruch stehen — können wir Herr der

Krise werden .
Die Kartonnagenfabrikanten , die ohnehin schon hungerlöhne

zahlen , denn die Mehrzahl der Beschäftigten sind Frauen und Mäd -

chen , die nur einen Bruchteil de » angeführten Spitzenlohnes er -

. halten , die Karwnnagenfabrikanten aber wollen den dünnen Ast , auf
dem sie sitzen , noch absägen . Bei einer solchen hirnverbrannten
Politik wird unvermeidlich die Wirtschaftskrise noch verschärst
werden durch schwere Wirtschaftskämpfe .

Weihnachten öer Eisenbahner .
Sie müssen betteln , um leben zu können .

Seit fünf Monaten stehen die Eisenbahnarbeiter in der Lohn -
bewegung zur Erringung besierer Lebensverhältnisse . Die Reichs -

bahnoerwaltung hat rücksichtslos jede zeitgemäß « allgemeine Lohn -

erhöhung abgelehnt , trotzdem die Deutsche Reichsbahngesellschaft
ihr erstes Reparationsjohr mit einem Ueberfchuß von ZS4S2Z520
wark abschließt .

Dem Eisenbahnorbeiter in der Werkstatt , sowohl wie in den Be -

triebswerkstätten , Wagenwertstätten , auf den Güterböden und Bahn -
Unterhaltungen geht es noch Ansicht der Verwalwng und der unter -

geordneten Instanzen nicht nur gut , sondern sie sollen überhaupt
zufrieden sein , arbeiten zu dürfen . Wie „ gut " es diesen
Arbeitern geht , beweist die ungeheure Anzahl Unter -

stützungsanträge bei der Rcichsbahndirektion Berlin . Der

für Unterftützungsgefuch « vorgesehene Fonds in Höhe von
000 050 Mark muhte um 150 000Mark erhöht werden .
Allein von Brandenburg - West sollen 1000 Unterstützungs -
gefuche « ingegangen sein , und von Berlin allein in der letzten
W och « 90 0 !

Verhungert und zerlumpt verrichten diese Leute

ihren 10 - bi » 1 4 st ü n d i g « n , schweren , verantwortungs¬
vollen Dienst . Am grünen Tisch sitzen die Direktoren und

Verwallungsratsmitglieder .
Das Personal geht betteln , um leben zu können .

Eisenbahner , wacht aus ! Organisiert euch im Einheitsverband
der Eisenbahner Deutschland ». Erlöst euch selb st !

was bei öer Reichsbahn möglich ist .
völkische getne gegen republikanische veamle .

Zu unserer Notiz in der Abendausgabe vom 2. Dezember
schreibt uns die Reichsbahndirektion Halle a. S. :

»Richtig ist . daß der Güterinspektor Seitz , ein in seinen dienst -
lichen Leistungen hervorragend bewährter Beamter , einem Mitaliede
des Einheitsverbandes die Gewährung von Urlaub und freier Fahrt
zur Teilnahm « fltt einer Gewerkschaftsversammlung abgeschlagen
l )at . Seitz hielt die Erteilung von Urlaub und Freifahrt für unzu -
lässig , da ihm bekannt war , daß die Satzungen des Cinheitsver -
bandes von der Deutschen Reichsbahngesellschaft noch nicht anerkannt
waren , und da er deshalb den Einheitsverband nicht als eine von
dcr Reichsbahnoerwaltung anerkannte Organisation ansehen zu
dürfen glaubte . Diese Ansicht des Seitz beruhte auf einer nicht -
verständlichen Auslegung der Urlaubs - und Freifahrtsbestimmungen .
Seitz ist über seinen Irrtum eingehend belehrt worden .

Es ist ferner zutreffend , daß sich Seitz in einer Zuschrift an den
örtlichen Beamtenrat seiner Dienststelle abfällig geäußert hat über
die Beamten , die ihre Forderungen im Weg « des Streiks durch -
zusetzen versuchten , wobei zu bemerken ist . daß der Einheitsverband
die Arbesteniederlegung für ein im Kampfe gegen die Eisenbahn -
Verwaltung zulässiges Mittel erklärt . Die Aeuherungen des Seitz
waren in ihrer Form nicht zu billigen , und es sind dein Seitz des -
wegen ernste Vorhaltungen gemacht worden . In der Sache selbst

hat ober Seth nur den Standpunkt vertreten , der in eine ? Reihe von
Anordnungen der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesell -
schaft , in vielen Verfügungen der Reichsbahndireltionen und wieder -
holt in höchstrichterlichen Entscheidungen niedergelegt ist , daß nämlich
der Beamtenstreil oerboten ist und daß er eine schwere Pflichtver -
letzung für die streikenden Beamten darstellt .

Die Behauptung schließlich , daß Seitz auf seiner Dienststelle
eine Liste in Umlauf gesetzt hätte , um die ihm unterstellten Mit -

glieder des Einheitsverbandes zum Austritt aus dieser Organisation
zu bewegen , ist unzutreffend . Eine solche Liste ist allerdings auf
der Dienststelle umgelaufen . Dieser Umlauf ist aber nicht von

Seitz , sondern von einem Mitglieds des Einheitsverbandes selbst
veranlaßt worden , dem die für die Organisation zu zahlenden Bei -

träge zu hoch waren und das deshalb aus dem Verbände auszu -
scheiden wünschte . "

Wozu wir bemerken , daß die Aeuherungen des Seitz sich nicht
gegen den Beamtenstreil , sondern ganz allgemein gegen die

Mitglieder des Einheitsverbandes der Eisen -
b a h n e r richteten Auch die Behauptung , die Liste zum Austritt
aus dem Einheitsverband rühre nicht von Seitz her , ist falsch . Sie

zirkulierte nach der » Belehrung " durch Seitz auf dessen Anordnung .

Die Unternehmerkorruption .
Die Stellungnahme der christlichen Gewerkschaften .

Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht in seiner gestrigen

Morgennummer zur bekannten Angelegenheit des Darlehens der

Vereinigung der deutschen Arbcitgeberverbände an den christlichen
Zentralverband der Landarbeiter einige Angaben , die auf die Be -

mühungen gewisser rechtsradikaler Kreise , mit den christlichen Ge -

wcrkschaften in Fühlung zu kommen , ein merkwürdiges Licht

werfen . So habe der deutschnationale Landtagsabgeordnete
I a h n k e in Gemeinschaft mit dem Führer der Gewerkschaft beut -

scher Eisenbahner G u t s ch e ein Bureau , da « zur Aufgabe gehabt
habe , die Beteiligung der Gewerkschaften an den Ruhrgeldern zu
sichern . In Wirklichkeit habe Jahnte sich mit der Vorbereitung und

Finanzierung des Küstriner Putsches beschäftigt . Es heißt
dann weiter :

» Die Verbindung zwischen christlichen Gewerkschaften und
rechtsradikalen Kreisen besieht auch jetzt noch . Als „ Ver -
bindungsoffizier " wird der Abgeordnete Iahnke genannt , der Ver -
trauensmonn und Berliner Vertreter des bekannten Majors
Dllsterberg in Halle . Iahnke wurde bei den letzten Wahlen den

Deutschnationalen als Vertreter der christlichen Gewerkschaften
präsentiert , aufgestellt und gewählt , obwohl er in den christlichen
Gewerkschaften außer bei der Berteilung der Ruhrgelder kpum
jemals tätig war . "

Der „ Deutsche " antwortet sehr gereizt und bestreitet, , was das
„ D. T. " nie behauptet hat . Er verweist dabei auf folgende in
Nr . 289 des »Deutschen " veröffentlichte Erklärung :

Auf Anfrage erklärt uns zu der Erwiderung des Herrn
Behrens der Gesamtoerband der christlichen Gewerkschaften ,
dah er mit der ganzen Angelegenheit nichts zu tun habe .
Er mache allerdings kein Hehl daraus , daß er auch die Entgegen -
nähme des Darlehns zu dem von Herrn Behrens angegebenen
Zwecke verurteile . Wenn die Gesamtverbandsleitung
gefragt worden wäre , hätte sie Herrn Behrens dringend ab -
geraten , das Darlehen zu nehmen . Im übrigen ist nach Ansicht
des Gesamtverbandes die Angelegenheit Behrens draußen mehr
aufgebauscht worden , als sachlich berechtigt war .

Daß der Gesamtverband an den Geschäften des Behrens nicht

beteiligt war , glauben wir ohne weiteres . Aber genügt es wirklich ,
wenn man eine moralische Verurteilung ausspricht über einen Vor -

sitzenden einer Gewerkschaft , der sich bei den Unternehmern Geld

pumpt ? Kann ein derartiger Fall überhaupt »ausgebauscht " werden ?

Die Tarifverhandlungen im Bankgewerbe .
Gestern nachmittag S Ubr begannen unter dem Vorsitz des

Staatssekretär » a. D August Müller die Verhandlungen über
den Tarifstreit im Bankgewerbe . Abend » gegen 8 Ubr waren die
Verhandlungen in ihrem öffentlichen Teil erledigt . Die internen
Beratungen sind auf beute früh 10 Ubr vertag ».

Ueber die Verhandlungen meldet das Wolsf - Bureau :
Die Schlichtungsverhandlungcn gestalteten sich teilweise sehr

bewegt . Die Bankleiwnaen erklärten unter anderem : Einer Per -

längerung des Mantettarifes nur unter für die eingestellten erheb -
lich ungünstigeren Bedingungen zustimmen zu können .
Außerdem verlangten sie eine Absetzung der Verhandlungen
über die Gehälter , da für diese im November ein Schiedsspruch
für die Zeit bis zum 28. Februar bereits gefällt worden fei . Diese
Entscheidung war aber vom Reichsverband dcr Bankleitungen a b -

gelehnt worden , und der Minister hatte die Berbindlichkeit nicht
ausgesprochen . Staatssekretär Müller entschied schließlich dahin ,
daß auch die Gchaltsfragc in die Beratungen der Schlichtungs -
kainmer einzubeziehen sei . Es liege ein öffentliches Interesse
vor , und außerdem sei auch , da das Gesamtabkommen zum Jahres -
abschluß ein Ende erreiche , ein Schiedsspruch über die Verlängerung
nur unter Einbeziehung einer Gchaltsfestsetzung möglich .

Arbeitersolidarität !
Eine eindrucksvolle Weihnachtsfeier veranstaltete gestern die

Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der Lithographen
und Steindrucker im Gewerkschaftshau » für die arbeits -
losen Mitglieder des Verbandes . Die Veranstaller hatten
sich die erdenklichste Mühe gegeben , die zum Untätigsein Verurteilten
einige Stunden die bittere Not des grauen Alltags vergessen zu
machen . Ein aus Mitgliedern des Verbandes zusammengesetztes

Orchester umrahmte durch geschmackvoll ausgewählte ernst « und

heitere Weisen die Feier .
Man hatte nicht nur für das gesstige , sondern auch das körper -

liche Wohlbefinden der Arbeitslosen gesorgt . Außer einem reich -

haltigen Mittagessen , Getränke und Rauchwaren , erhielt jeder >«
nach der Dauer der Arbeitslosigkeit eine Weihnachtsbeihilfe von
8 bis 20 M. Der erste Vorsitzende , Genosse Gustav H o f f m a n n ,
ermunterte in seiner kurzen , ernsten Ansprache die Erschienenen ,
trotz ihres schweren Loses weiter treu zur Organisation zu stehen
und den Weg bereiten zu helfen für eine Zukunft , in der nicht kurz -

sichtige und machtlüsterne Unternehmer schaffensfrcudige Arbeiter von
einem Elend in das andere werfen .

Die mit Trotz und Begeisterung zugleich angestimmte Inter -
nationale legte Zeugnis davon ab , daß der Kampfesmut und die

Siegesgewißheit überzeugter Klassenkämpfer auch diese schwere Zeit
überdauern werden . Die Organisation aber hat durch die Veron -

staltung gezeigt , daß sie auch in den schwersten Zeiten ihre arbeits -

losen Mitglieder nicht vergißt , trotzdem sich ihre Zahl beinahe auf
ei » Zehntel der Gesamtmitglieder beläuft . Ist diese Hilf « klein , ge -
messen an der Not der Opfer kapitalistischer Wirtschaftsführung , so
ist sie doch ein Beweis der Solidarität der gewerkschaftlich organi -
sierten Arbeiterschaft . Manchen alten Kämpfer der 260 Arbeitslosen

standen am Ausgang des Saales Tränen in den Augen als er auch
noch für seine Angehörigen daheim mit Liebesgaben bedacht wurde .

Warnung vor Zuzug nach Westfalen !
Der Oberpräsident der Provinz Westfalen erhebt diese Warnung

und begründet sie mit folgenden Ziffern : Am 15. Dezember waren
in Westfalen rund 122 000 Arbeitnehmer in der Erwerbs -

lofenfürsoree , während 18 0 0 0 Arbeitnehmer bereit - aus -

g e st e u e r t sind . Daneben gibt es noch viele Erwerbslose , die

mangels der gesetzlichen Voraussetzungen nicht oder noch nicht unter -

stlltzungsberechtigt sind . Durchschnittlich ist jeder zehnte Ar -

beitnehmer in Westfalen und Lippe ohne Arbeit . Im No -

vember kamen auf eine offene Stelle 15 Arbeitsuchende . Allen An -

zeichen nach verschlechtere sich die Lage noch mehr , so daß es voll -
kommen aussichtslos ist , in Westfalen jetzt Arbeit zu finden . Allein
in der Stadt Buer sind 205 Zugerei st e der Fürsorge zu -
gefallen .

„ Die Not der Zugereisten sst deshalb doppelt groß , weil sie auch

noch mit Wohnungsschwierigkeiten und in der Regel

auch mit vollkommen fremder Umgebung und ganz unbekannten

Verhältnissen zu kämpfen haben . Es ist ein besonders hartes Schick -

sal , dos die Zugerefften hier unter diesen Verhältnissen zu ertragen
haben und darum kann nicht dringend und ernst genug vor jeder
Zuwanderung nach Westfalen gewarnt werden . "

Kupferschmiede , meidet Hamburg !
Es wird uns geschrieben : Die Kupferschmiede Hamburgs

stehen seit dem 1. Dezember im Streik , nachdem der Versuch , zu
einer Einigung mit den Unternehmern vor dem Schlichtungsaus -
schuß zu kommen , fehlgeschlagen war . An dem Streit sind 22 Be -
triebe mit 171 Beschäftigten beteiligt . In 10 Betrieben mit 42 Be -
schäftigten sind die Forderungen inzwischen anerkannt . Von
den Unternehmern wird nun versucht . Arbettskräste von auswärts
heranzuziehen . Insbesondere ist es ein gewisser K l ö f f k o r n ,
Hamburg , Lappcn - Allee lS , der als Arbeitsvermittlungsagent für
Kupferschmiede tätig ist . Auch das Landesarbeitsaml

Hamburg (! ) verjucht , durch Vermittlung der übrigen
Landesarbeitsämter Kupferschmiede nach Hamburg zu
ziehen , obwohl neben den Streikenden noch genügend arbeitslose
Kupferschmlede vorhanden sind . Es wird deshalb dringend vor
dem Zuzug nach Hamburg gewarnt . Anmerkung der
Redaktion : Von den Unternehmem und deren Agenten ist die Suche
nach Streikbrechern sozusagen eine natürliche Funktion . Aber ein
Landesarbeitsamt ? ! Hier scheint etwas nicht zu stimmen . Wir er¬
warten Ausklärung . _

Die Amerikaner in der Holzarbeiter - Jnternationale .
Amsterdam , 2l . Dezember . lEigener Drahibericht . ) To » hier

tagende Exelutivkomitee der Holzarbeiter - Jnternationale beichlotz ,
den amerikanischen Holzarbeiterverband mit dem 1. Januar 1920
in die Internationale auszunehmen . Dieser Verband , ein « der
besten amerikanischen Gewerkschaften , zählt 340 000 Mitglieder . Ter
E? ekutivau » schuß behandelte u. a . auch «ine Einladung de » russischen
Holzarbeiterverbandes , zu seinem Kongreß im Januar 1926 eine
Delegation nach Moskau zu entsenden . E » wurde beschlossen , diese
Einladung au » den bekannten Gründen nicht anzunehmen .

Die Reichstarife im vuchbindergewerbe allgemein verbindlich .
Di « ReichSarbettsverwaltung hat die beiden Reichsiarite iür das

Buchbindergewerbe nebst Lobnabkommen iApi - und VTB - Tarif )
mit Wirkung vom 1. Dezember 1925 für da » gesamte Deutsche
Reich al » allgemein verbindlich erklärt .
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„ Ten Dreier det Schüflen ! Een Sechser der Bock — eeti Iroschen
die janze Herde ! � - - . Walddeibel ! Sooft Molddeibel ! " - - Ach ,
dos waren mal schöne Zeiten ! Im Formenloger hockien wir vier

Kinder - , Fritze Behr und Rummels Jungs klebten Hampelmänner für
den Weihnachtsmarkt . Ich war als bewundernder Zuschauer zuge -
lassen . Rummels Jungs hatten es kaum , Fritze Behr hatte es sicher
nicht nötig , auf dem Weihnachtsmarkt mit Hampelmännern zu
bandeln . Sein Vater besaß die Drechslerei , Rummel war sein erster
Arbeiter . Aber trotzdem sparten die Jungs alle alten Heftdeckel für
ihre Wechnachtsmdustrie . Ende November wurde ein großer Einkauf
in Bilderbogen mit Hampelmännern getätigt , dann fing die Fabri -
kation an und dann — dann kam das Hauptvergnügen : der Weih -
nachtsmarkt . Stolz zogen die drei Jungs los — ihre Ware konnte

jeder Konkurrenz trotzen ! Von dem Erlös des Weihnachtshandels
. wurden die Weihnachtsgeschenke gekallfi und etliche Schmuhgroschen

für . Glühwein " und Pfannkuchen zur Eisbahn beiseite gesteckt .
( Zigaretten waren damals noch nicht modern . )

Oer selbftverüiente Groschen .
Wo ist der alte Weihnachtsmarkt ? Wo ist die Kinderfreude am

selbstverdienten Groschen ? — Sicher , auch damals standen neben
diesen Jungen viel kleine Händler , die den Weihnachtsverdienst nicht
ganz behalten dursten , deren Sechser und Groschen zu Haus geteilt
und zum Teil für das Familienweihnachtsfest zurückgelegt wurden .
Aber immer noch blieb den Kindern die Freude , mitzuschaffen am
Fest . Heute ober — heule hat die Not alle Kinderfreude gefressen .
Ich bin lange durch die Straßen gegangen ; ich habe mit vielen der
kleinen Händler gesprochen , habe ihre Waren gekauft . Dem selbst -
gemachten Hampelmann bin ich nirgends mehr begegnet , auch nicht
mehr der Kinderfreude am eigenen Werk . All die kleinen , oft so
dürstigen Gestalten , die da an den Häusern standen , das waren keine
Kinder mehr , die mal ein paar Wochen lang „ Händler " spielten , wie
sie in den Wochen vorher „ Hampelmännerfabrik " gespielt hatten ;

das waren wirtliche , kleine Händler , und in ihren Erzählungen
war keine Freude mehr . Ihre Groschen werden nicht zum Fest
gebraucht — glücklich noch die , denen sie für ein Paar neue Stiefel ,
für einen Anzug zurückgelegt werden ; meist frißt die nackte Notdurst
des nächsten Tages schon den heutigen Verdienst .

Unterhaltung über üas Geschäft .
Neben dem Portal des großen Warenhauses stcht ein Mädel ;

blond und sauber , dreizehn Jahre . Sie handelt mit Lametta . „ Weih -
nachtsmarkt ? — Ich weiß nicht , wo der ist . Wir stehen bloß hier . "
— „ Wer handelt denn noch außer Dir ? " — „ Meine beiden
Schwestern : die haben keine Arbeit . Voter ist bei der Gasanstalt ,
Mutter geht sonst auswarten , aber jetzt hat sie keine Stellen . Unser
kleiner Bruder ist noch zu Hause . " — Und man macht ein Rechen -
erempel aus : Zwei Erwachsene , drei halberwachsene , ein Kind — und
ein Arbeiterwochenlohn . . . . Auf dem Dönhossplatz gehen zwei
Geschwister herum . Der Junge ist elf , das schwächliche Mädel kaum
acht Jahre all . Sie sind dürstig angezogen und schlecht genährt .
Der Junge hält seine Lamettabriesc stumm vor sich hin . Nein , der
arme Bengel geht nicht aus eigener Initiative handeln ! — „ Was
kostet denn Dein Lametta ? " — „ Acht Pfennige der Brief , dreie

zwanzig . " — „ Junge , dos ist aber viel Rabatt I Dreimal acht ist doch
vierundzwanzigl " — „ Ich nehme , was Vater mir gesagt hat . Zwanzig
Pfennige , damit das nicht zu teuer wird . Sonst kaufen die Leute

nichts . " — Vater ist Maler , natürlich jetzt arbeitslos . Vier Ge -

schwister . ein Zunge in der Lehre . Die drei jüngsten lösen sich im

Handel ab . Vater kaust ein . abends wird abgerechnet . „ Wir nehmen
zwei Mark ein , aber bloß , wenn ' s Wetter gut ist . Jetzt ist auch
noch nicht die richtige Zeit für Lameita . " — Für zwei Mark frieren
drei Kinder sechs Stunden lang . . . Ein paar Häuser wetter : Da ist
Vater selbst mitgekommen . Er handelt freilich nicht selbst ; er betreut
das „ Warenlager " : Einen Pappkarton voll roter Knarren . Seine
zwei „Filicklen stehen zu beiden Seiten der Straße . Das Mädelchen
ist acht Jahre all , der Junge kaum zwei Jahre ätter : Elendskinder .
„ Vater ist Schlächter . Aber er kriegt keine Arbeit mehr , er is schwer -
hörig . Mutter is jetzt auch krank jeworden — unsere Schwester is
man ' n Baby , die kann noch »ich mit . " — Zweidreiviertel Zahr ist
Vater arbeitslos ! Drüben geht er : Ein kleiner , untersetzter Mann
mit dem Ausdruck des Schwerhörigen ; mißtrauisch blitzen seine Augen
hinter den dicken Brillengläsern . Und mit Entsetzen denkt man der
toten Wochen nach dem Fest , wo auch in normalen Zeiten das

Geschäft stockt , wo sich keine Gelegenheitsarbeit findet , wo auch die
Kinderhände nichts mehr nach Haus bringen können — was dann ?
Was dann ?

Sslbftänüig .
Endlich ein „selbständiger Unternehmer " ! Der derbe , lebhafte

Bengel bietet seine Knarren für nur zehn Pfennig aus — einen
Groschen billiger als die gesamte Konkurrenz . „ Nanu ? " — „ Weil ' t
die letzten sind — et is schon zu spät . Morjen hol ick neue , immer
anderthalb Dutzend . " Dreizehn Jahr ist er . Vater ist tot , Mutter
schneidert . Seinen Weihnachtshandel betreibt er selbständig , von dem
Geld will er Weihnachtsgeschenke kaufen „ und dann möchte ick mir
' n Paar Stiebet anschassen . " — „ Junge , laß Dir bloß nich kriejen
vom Grünen , sonst is die Knarre weg ! " — „ Jawoll ja , nicht bloß
die Knarre — dreißig Mark kostet det noch ! Aber wenn der Iriens
kommt , mache ick mir schon dinne ! " — Der „ Grüne " . Der Erbfeind .
Alle sind sie vor ihm ans der Hut . die kleinen , ach so zahmen „ wilden "
Händler . Denn wer noch zur Schule geht , darf nicht handeln . Und
es scheint wirklich , als ob es für die grüne Polizei keine grüneren

Lorbeeren gibt , als die Bekämpfung der kleinen Händler . „ Dreimal
war heute schon bei mir Kontrolle, " erzählt die kleine Sechzehn -
jährige , die auch ich für höchstens 14 Jahre gehalten hätte ; „ aber ich
habe alle Papiere hier , mir können sie nichts . " Darum geht es wie

drahtlose Telegraphie durch die Straßen ; „ wenn die andern rennen ,
renne ick ooch ! " erzählt der nette Bengel , der mir den laufenden
Käfer „ für die Kleinen , daß sie lachen und nicht weinen " verkauft .
Darum hütet der arbeitslose Vater ängstlich das kostbare Warenlager
in der Pappschachtel , rechtzeitig seine beiden „ Filialen " warnend .

Ob wirklich alle „ Grünen " den bösen Ruf verdienen , In dem sie
bei den Kindern stehen ? — Ob es wirtlich keine anderen Aufgaben

für diese grünen „ Schutzengel " gibt ? — Jugendschutz ? Wohlfahrts¬

polizei ? — Ach ja . das sind gute Dinge . Aber es reicht nicht für
alle . Aus dem stolzen Hampelmännerfabrikanten ist der kleine

Händler geworden . Oft nicht mal ein „selbständiger " Händler , meist
nur der Vertreter des arbeitslosen Vaters , der für die Pfennige seiner
Arbeitslosenunterstützung den Grundstock des Geschäfts kaufte , mit

dem ollabendlich abgerechnet wird . Schwer tragen sie an der Rat
der Zeit , die kleinen Händler ; sie find alle richtige , Neine Geschäfts -
leute geworden . Es gibt keine Amateure des Proletariats . Ob sie
es einst lernen werden , in einer Front zu stehen , in einem Schritt

zu gehen ? Oder ob sie bis dahin aufgerieben sein werden , wie die

Scharen des Kinderkreuzzuges , noch ehe wir das gelobte Land

erreichen ?

Wachslichte .
Eigentlich find sie au » Stearin oder Paraffin , nur au » alter

Gewohnheit heißen sie manchmal noch Wachslichter , der Rame

klingt vertrauter , er erinnert an die Zopfzeit , an Biedermeier ,

Weihnachtsbaum und Lichterglanz . Sonst führen sie nur in Krön -

leuchtern , die nie brennen , «in dekorative » Dasein und Leute , die
viel von sich halten , haben sie in kupfernen Armleuchtern unter -

gebracht , auch an einem gut bürgerlichen Klavier machen sie Figur
und auf dem Nachttisch gehören sie zu den unentbehrlichen Ge

brauchsgegenständen . Aber zur Weihnachtszeit tauchen sie in allen

Schaufenstern auf und sind plötzlich zu einer War « geworden , die
i la Hausie notiert wird . In allen Größen und Formen sind sie
vorhanden . Merkwürdigerweise wird in Berlin das große , dicke

Stearinlicht auf dem Weihnachtsbaum bevorzugt , dessen Haller in
den Stamm des Weihnachtsbaumes hineingebohrt werden muß .
Berlin ist eben eine Stadt der Oekonomie . In anderen Städten ,
wo man „leichtsinniger " denkt , gebraucht man dünn « , schlanke
Kerzen , die hin und wieder auch in Berlin auftauchen . Schmal
und unansehnlich liegen sie in ihrem Pappkarton aneinander gereiht ,
einige sind weiß , andere gefallen sich in grellen Regenbogenfarben ,
manche sind auch gedreht und mit Goldlametta verziert , die meisten
bevorzugen aber eine glatte Form . Jedes Jahr bringt irgendeine
Neuheit . Augenblicklich gehören dünne , weiße Lichte mit roten

Herzen oder Karos und mll schwarzen Kreuzen und Treffs zum
letzten Schrei der Mode . Daneben gibt es aber auch echte Wachs -
lichte . Doch wer kauft sie ? Sie sind teurer als Paraffinkerzen
und sie sehen nicht so hübsch bunt aus , sie begnügen sich mll einfach
gelber oder weißer Farbe . Lmige Zeit waren sie völlig ver -

schwunden , an allen Weihnachtsbäumen brannten nur Stearin -

lichte . Erst allmählich eroberten sie den verlorenen Boden . Als

gelbe , gedrehte Wachsstöcke tauchten sie aus der Vergangenheit

4A Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Bleischwer lastete der dicke Kopf des kleinen Felix auf
Evas Arm . Und die Last wurde immer schwerer und schwerer ,
je länger sie die trug . Und sie trug die oft sehr lange , viele
Stunden . Es war merkwürdig , so ruhig der kleine Felix
am Tage war , so unruhig war er des Nachts . Er schrie mit

quäkender , durchdringender Stimme , wie ein armes Tier , das

gepeinigt wird . Hatte sie ihn endlich zum Schweigen gebracht ,
indem sie ihn auf den Armen beständig hin und her wiegte ,
und legte sie ihn behutsam wieder nieder , schlüpfte zurück in

ihr Bett , gleich schrie er wieder auf , so gellend , daß sie ihn
erschrocken abermals aufnahm . Und dann hob das Wiegen
auf den Armen , das schaukelnde Hin - und Hertragen von

neuem an . So Nacht für Nacht .
„ Er kriegt Zähne, " glaubte Frau Ella entschuldigen zu

müssen . » Das kommt nur davon . " Eva hatte geklagt , sie
könnte das schwere Kind nicht so lange mehr tragen , der

Rücken drohte ihr zu brechen . „ Das geht vorüber, " tröstete
die Tante . „ Wenn der Junge erst die Zähne hat , hast du ja

auch rein nichts mehr zu tun . Da hast du Opodeldok , reib
dir mal jeden Abend den Rücken ein . Rückenschmerzen sind
doch nicht so schlimm. "

Aber sie waren schlimm ; besonders wenn Felix sich so
bäumte auf Evas Arm , daß sie ihn halten mußte mit aller
Gemalt . Dann war es ihr so. als bohre sich ihr in den
Rücken , in den Hüften , in den Unterleib ein glühender Stahl .

„ Ach. laß ihn nur nicht fallen, " bat die junge Frau , die
eines Nachts hereingelaufen kam im Nachthemd , die bloßen
Füße in den Pantöfselchen ; sie hatte sich weggestohlen von
der Seite des fest schlafenden Mannes . Der hatte das

Schreien nicht gehört ; aber sie. Und es dünkte auch ihr heute

entsetzlich . Aus einmal so entsetzlich , daß sie eine plötzliche
Angst befallen hatte . „ Was ist ihm nur ? Schreit er immer so ? "

„ Er schreit immer so . " sagte verschlafen die todmüde Eva .

„ Mein Gott ! " Atemlos stieß es Grete aus , in ihren

Augen war etwas Aufgeschrecktes . Ob dem Kind etwas weh -
tat ? Ob es vielleicht innerlich etwas hatte , was man nicht

sehen , und was es nicht sagen konnte , und was es doch krank

machte . „ Gib ihn mir doch mal ! " Bereitwilligst gab Eva das

schwere Paket ab . Aber Grete versagte rasch . O wie schreck -
lich schwer lastete der Äopfl Und war der rtcht eigentlich be¬

sonders groß ? Hatten denn alle Kinder einen solch dicken

Kopf ? Der Kopf des kleinen Felix war ihr noch nie bisher
aufgefallen , aber heute war es , als hätte sie eine Vergröße -
rungsbrille auf , sie sah ihn so groß , so entsetzlich groß . „ Ich

glaube , mit dem Kind ist etwas nicht in Ordnung, " stammelte
sie zitternd . Eva mußte ihr den Knaben abnehmen , sie hielt

ihn nicht länger mehr . „ Laß du ihn nur nicht noch etwa

fallen . " flehte sie . „ Wer weiß , ob ihn nicht eines der früheren
Mädchen hat fallen lassen ! Wenn man ein Kind auf den Kopf
fallen läßt , kann es blöde werden . O mein Gott , er wird doch
nicht blöde kein ? Blöde ? !

- - - - - - - - - -

„ Warum hast du es ihr denn nicht ausgeredet , hast nicht

gesagt , daß das Kind ganz normal ist ?" fuhr Frau Ella die

Nichte an .

„ Ich weiß doch nicht, " stotterte Eva .

„ Du bist eine ganz dumme Gans , oder du tttst es aus

Bosheit . " Die Tante war sehr aufgebracht . Das hatte man

nun davon , daß man so gut war und Eva nahm ; hätte man
eine tüchttgere Wärterin angestellt , eine erfahrenere , hätte ihre
arme Tochter noch lange nichts gemerkt . „ Geh nur rein zu
ihr, " herrschte sie den Schwiegersohn an , „sieh zu , was du

angerichtet hast ! "
Er verzog sich schleunigst . Aber am Bett seiner jungen

Frau saß er jetzt und hielt ihre Hand . Grete hatte das Ge -

ficht ins Kissen vergraben und weinte unaufhallsam . Ein
Kind , ein Kind hatte sie sich so sehr gewünscht , alles Gute und
Edlere war in ihr aufgewacht , als sie es erwartete . Und als

nxgn ihr dann das kleine Geschöpf zeigte — 0, es lebte , es
atmete , es war kein verunglücktes Nichts , wie das erstemal —

da war sie glückselig ; ihr Kind , ihr süßes Kind ! Und nun war
es ein blödes Kindl Das ließ sie sich nicht ausreden .

Der Mann erschöpfte seine ganze Beredsamkeit , er

streichelte sie . er küßte ihre Hände , er kniete an ihrem Bett .
Aber er machte dabei ein Gesicht wie ein armer Sünder , war
wie ein verprügelter Hund . Sollte es wirklich so sein , daß
das Kind blöde war ? Ach , Unsinn , nur ein wenig zurückl Das
kam doch öfter vor und verwuchs sich nachher ganz , tröstete er

sich; aber er glaubte sich selber nicht . Und sollte er . er wirklich
daran schuld sein , wenn sein Kind unglücklich war ? Siedende
Röte schoß ihm zu Kops, und dann wurde er leichenblaß .
Seine Lippen zuckten , seine Knie schlotterten . , . O, wenn ich
das geahnt hätte , das noch gedacht hätte ! " stöhnte es heimlich
in ihm Solange er lebte / solange der Knabe lebte — ein
blödes Sind , das er ansehen mußte — solange wurde er mm

den Borwurf , den er sich selber machte , den er sich machen
mußte , nicht los . Was nützte ihm alles , was er sich erarbeitete ,
was nützte ihm , daß er sein Geschäft immer mehr hochbrachte ,
wenn er keinen Erben hatte , der es übernahm ? Denn er
durfte keinen haben , er wollte nicht — nein , er hatte den Mut
nicht mehr dazu . Es könnte ja wieder so sein . Aber seine
Frau war jung , und er war jung — was sollte er ihr « nr
sagen ? ! Verzweifelt biß er sich die Lippen .

„ Hast du geseufzt ? " fragte die Weinende und tastete blind -
lings nach ihm . Er kniete noch immer , hatte den Kopf auf
ihren Bettrand gelegt .

„ Ach , Erich , ich bin so unglücklich ! Unser Sind , unser
unglückliches Kindl "

„ Ach , du täuschst dich ? Einbildung , Grete . " Es klang
dumpf zu ihr herauf . - „ 3 >u bist sehr mit den Nerven herunter ,
meine liebe Gretel "

„ Nerven ? ! " Sie lachte schluchzend . „ Ich habe bis jetzt nie

gewußt , was Nerven find — nein , es sind nicht die Nerven ! "
Sie hob das Gesicht aus den Kissen , Ihre verweinten Augen
suchten die des Mannes .

Aber er sah sie nicht an . Er getraute sich nicht , ste an -

zusehen .
„ Sieh mich doch an, " bat sie. „ Nein , du kannst es nicht ,

well du mich jetzt doch nicht mehr belügen kannst . Du hast
es gewußt , und Mutter wußte es auch schon lange . Und jetzt
weiß ich es auch . Jetzt weiß ich, warum die Leute manchmal
das Kind so ansehen . Die waren nicht so dumm wie ich .
Zurück , ein bißchen zurück , das wäre nicht so schlimm , das holt
sich ein mit den Jahren . Aber ein Kind , das jetzt mit ändert -

halb Jahren noch so starr guckt . Augen bat , so blaß , so glänz -
los , Augen , die sehen und doch nicht sehen — ganz leer der
Blick — das so dünne Beinchen hat , so schwach ist im Rücken
— er sitzt ja noch nicht einmal — aber das einen Kopf hat s v
dick , einen Kürbis , das wird nicht mehr anders . Nun sehe ich,
nun sehe ich ! „ Es ist blöde ! " Sie rang die Hände . „ Was
habe ich verbrochen , daß ich so ein Kind habe ? ! "

„ Ach, mein Herz , meine geliebte Frau , mein einziges
Gretchen , es ist ja noch gar nicht erwiesen ! Wir werden alles
tun . Es gibt so berühmte Aerzte . so etwas ist heilbar ! "

„ Du lügst, " sagte sie hart . „ Du glaubst selber nicht daran ,
ich höre es an deiner Stimme . Ach , Erich ! " Sie umfaßte mit
beiden heißen , vor Angst und Verzweiflung schwitzenden
Händen seinen gesenkten Kopf und legte ihre Sttrn auf sein
Haar : ihre Tränen überströmten ihn . >

_ . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ �Fortsetzung folgt )



empor . Natürlich machten sie mehr Arbeit , sie mußten ausgemalzt ,

zerschnitten und auf die Aest « gettebt werden , genau wie in jener

Zeit , als der Großvater die Großmutter nahm . Und dann ver »

bogen sich die Lichte , sie krümmten sich zusammen . Wer hatte

Interesse daran ? Aber der Duft dieser Wachslichter , dieser un -

aufdringliche , träumerisch süße Dust , schwer und doch nicht lastend ,
der an längst vergangene Zeiten erinnerte , an den bunten Frack
und an die Krinoline , ließ das andere übersehen . Doch wer kann

es sich heute leisten , den Weihnachtsbaum mit Wachskerzen oder

Wachsstock zu dekorieren ? Es bleibt bei den Paraffinkerzen , auch
wenn sie oft nicht gut riechen .

Kinöerfreuüe am Sülowplatz .
Etwas Eigenartiges ist es , wenn ein großes Theater von Kindern

gefüllt ist , die dann vom Spiel gepackt , die Rollen vertauschen . Ost
scheint es dann , als ob sie die Schauspieler zwingen wollten , Zu »
schauer zu sein zu dem Spiel , das sie unbewußt von innerster Freude
ergriffen improvisieren . Solch ein Spiel mit verwechselten
Rollen sah auch gestern nachmittag wieder einmal die Volksbühne
am Bülowplatz , in der wohl an 2WK) Kinder versammelt waren ,
um dem Märchenspiel Heinrich Römers „ Iung - Siegsried , der
wackere Schmiedejunge, " zu lauschen . Die „ A r b e i t e r » W o h l »

fahrt " ' und „ K inderfreund e " hatten sich vereinigt , um einem
Teil der vielen Kinder , die sie unter ihre Obhut genommen haben ,
dieses Festspiel als Weihnachtsgeschenk zu bescheren .

Schon von 2 Uhr ab begann der Kinderkreuzzug zu dem edlen
Haus am Bülbwplatz , trotzdem erst um 3 Uhr der Spielbeginn ange »
setzt war . Doch nirgends war Unruhe , überall nur freudig « Er -
Wartung . Und als dann das Licht erlosch , schwoll Das Stimmen¬
gewirr noch einmal an , um schnell einer lautlosen Stille zu weichen .
Genossin Todenhagen begrüßte die munteren Gäste mit freund -
lichen Worten , die in dem Freundschaftsgruß der „ Kinderfreunde "
ausklangen , der ein lebhaftes Echo fand . Dann setzte leise Musik ein
und das Spiel begann . Die alte Siegfried - Sage in einer Aus -
machung , die dem Zeitgeist entspricht , und für ein Märchenspiel
zurechtgemacht , das wohlgeeignet ist , Kindern helle Freud « zu
bereiten . Vielleicht war das » Tapfere Schneiderlein " , das die Volks -
bühne im vergangenen Jahr ihren kleinen Freunden bot , noch besser
geeignet als das neue Spiel dieses Jahres , Verständnis und innere
Anteilnahme der Kinder zu erwecken . Aber bei den spannenden
Szenen , bei denen es den Anschein hat . als ob das Böse über das
Gute triumphieren solle , da gingen die Kinder herzerfrischend mit .
Welch Bedauern , als die Königstochter , von dem schwarzen Ritter
gezwungen , verschwunden war , welche Ratschläge bei dem Drachen -
kämpf , welche Freude bei der Entlarvung des schwarzen Ritters am
Schluß des Spieles das in einem Lob der Arbeit ausklingt :

Einerlei , ob groß — ob klein .
Es muß ausgeschmiedet sein . . .
Tausend Arme sollen sich regen ,
Tausend Hämmer sich bewegen .
Tausend Eisen sollen klingen
Und das Lied der Arbeit singen !
Tausend Feueressen dampfen ,
Tausend Eisenhämmer stampfen !
Wer den Hammer in festen Fäusten hall ,
Dem gehört die ganze weite Welt !

Dieses Lob der Arbeit in Berbindung mit dem alten Märchen .
in , dem auch sonst einige gute Ratschläge gegeben werden , die wohl
beachtet und bedacht zu werden verdienen , ist vielleicht das Schönste
an dem Werke Römers . — Blumen schwangen sich von eifrigen
Kinderarmeu geworfen auf die Bühne . Ein fröhlicher Kinderfreuden -
grüß dankte den Schauspielern , die mit Hingebung beim Werke
waren , und mit dem Gesang : » Wenn wir schreiten Seit ' an Seite
und die alten Lieder klingen " erreicht - dieses schöne Weihnachtsfest
m der Volksbühne in diesem Jahre sein Ende .

vier Monate Gefängnis für Gräfin Gothmer .
Hastbefehl aufgehoben — aber ueue Haft .

Im Berufungsprozeß Bothmer verkünde ' « nach etwa drei -
ftündiger Beratung gestern abeich um 7 % Uhr der Vorsitzende Land -
genchtsdirektor Dr . Hellwig das Urteil gegen die Angeklagte . Im
Polzmer Diebstahl wurde ihr nur ein K o f f e r d i e b st a h l zur Last
gelegt , der Potsdamer Diebstähle ist sie voll überführt worden .
Das erste Urteil wurde verworfen und die Angeklagte zu insgesamt
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei Monate sind
durch die Untersuchungshaft als verbüßt erklärt . Der H a f t b e f c h l
wurde aufgehoben . Freudig nahm die Gräfin diese Er -
kenntnis auf , als plötzlich ein Kriminolschutzmann in die Anklagebank
"rat und der Gräfin einen neuen Haftbefehl überbrachte .
und zwar wegen s ch w e r e r U r k u n d e n s ä l s ch u n g. Sie wurde
kreideweiß und ließ sich nur unter Protest abführen . Die Vertechiger
werden sofort gegen den neuen Haftbefehl Beschwerde einlegen . In
der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus : Es ist
keine Bagatelle , ein Diebstahlsprozeß , der äußerst schwierig zu er -
gründen war . Aus den Indizien ist nachgewiesen , daß die An -
geklagte einen Kofferdiebstahl in Polzin und die Diebstähle beim
Präsidenten Rieck ausgeführt hat . Was uns die Entscheidung schwer
machte , ist die Frage der Strafabmessung . Diese Frau von wenig
gefestigtem Charak ' er brauchte einen Mann in der Ehe , der sie fest
am Zügel hielt , das hat ihr gefehlt . Ihr triebhaftes Wesen hat sie
die Handlungen begehen lassen . Sie hat durch ihre Verdunkelungs -
monöver selbst die Waffen zu ihrer Ueberführung gegeben . Die
Taten gegen die Freundin und gegen den alten väterlichen Freund
mußten scharf anaefaßt werden .

Ein erdichteter Mord .
Mit der Selbstbeschuldigung , seine Tochter ermordet

zu haben , stellte sich in der Nacht zum vergangenen Sonntag ein
Mann auf der Revierwache in der Brücknerstraße zu Neukölln . Er
gab an . daß er in Homburg mit seinem Geschäft untergegangen sei .
Weil er keine Aussicht gehabt hahe , wieder hoch zu kommen , so habe
er den Entschluß gefaßt , sich das Leben zu nehmen und
seine Frau und seine 13 Jahre alte Tochter in den Tod
mitzunehmen . In der Nacht habe er zunächst der Tochter mit
einem Rasiermesser den Hals durchgeschnitten . Darüber sei seine
Frau erwacht und habe laut um Hilfe gerufen . Jetzt sei er davon -
gelaufen und planlos umhergeirrt . Wie er nach Berlin gekommen
sei , wisse er selbst nicht mehr . Der angebliche Mörder wurde als ein
34 Jahre alter Kaufmann Wohlien aus Hamburg festgestellt .
Die Kriminalpolizei setzte sich sofort mit Hamburg in Verbindung .
Bevor nach eine Antwort eintreffen konnte , widerrief Wohlien seine
Selbstbezichtigung und verlangte , wiedev auf freien Fuß gesetzt zu
werden . Die Kriminalpolizei behielt ihn aber vorläufig in Ge -
wahrsam . In Hamburg wurde unterdessen festgestellt , daß Wohlien
den Mord a » seiner Tochter erdichtet hatte . Er hatte die Flucht
ergriffen , weil er 500Mart unterschlagen hat . Die Kriminal¬
polizei führte ihn gestern dem Untersuchungsrichter vor .

Vetterbericht der Sffeatlichea Vetterdleuftstell « für Berlin ( Nachdr . verb . )
Noch mild , meist trübe mit Regensällen . — Aür Deutschland : In Süd -
deutschland vielfach ausheiternd . Im Norden trübe und weit verbreitet
Regen .

Sauber wird die Haut
durch den Gebrauch von Seif «. Schön wird di « Laut durch
da » Gebrauch van Krasomeh » .

Mketeerhähung als tveihnachtsgestheak .
Auf 84 bzw . 80 Proz . der Zriedeusmleke .

Gerode noch zur rechten Zeit für den Weihnachtstisch wird der
Berliner Mieterschaft ein mcht gerade ersehntes Geschenk serviert .
Der amtliche Preußische Pressedienst meldet :

Die gesehlichz Miele vom 1. Januar 1926 ab beträgt bis auf
weiteres 64 Proz . der reinen Friedensmiete bzw . 80 Proz . bei lieber -

nähme der Schönheitsreporaturen durch den Mieter . Diese Er -

höhung entspricht einem reichsgeseßlichen Erfordernis , da der Haus¬

besitzer vom 1. Januar 1926 erhöhte Zinsen für die ausge¬
werteten Hypotheken zu zahlen hat .

Wir werden auf die neuen Sätze noch zurückkommen .

Arbeiter - Kulturkartell Grotz - Berlin .

Zweite proletarische Jeierstunöe
am Sonr abend , den 26 Dezember (2. lveihnachts - Felertag )

vorm II Uhr . im Großen Schauspielhaus . Saristr .

Tränme der Mietskaserne
vichtnagen für Sprechchor mit M> sik, Gesang und Tanz

von Fron , Rothenfelder , Kurt Eisver u. a.
Mttnilrrende : Da » Orchc�er der ffrrlen BolksbShn - « V. murr Prihrag
de« Herrn «avellmeiNer Zellrr . Solosprecher Staatstheater , der Sprech -
ch«r für Proletarische Feiers - nuden unter Leitung von Albert FIprath .

Einheitspreis 1,20 Mark

»Ehrliche " Kaufleute .
Energisches Durchgreifen der Polizei .

Vor der Handelse rlaubnis st elle des Polizei -
Präsidiums fand gestern eine weitere Verhandlung gegen die

Kartoffel - Engrosfirma R a f f a l s k t statt , die zu einem vollen

Verbot des Handels mit Gegenständen des täglichen Bedarfes
führte .

Dem Inhaber der Firma Raffalski war von der Polizei der
Vorwurf gemacht worden , nicht die notwendigen Bücher geführt zu
baben , die für eine Preisprüfung nötig find , und daß Kartoffeln .
die als Futterkartoffeln gekauft worden oder zumindest dem Ein -
kaufspreis nach als solche hätten erkannt werden müssen , als Speise -
kartosfeln an Krankenhäuser , Gefängnisse usw . durch das An -
Ichaffungsamt der Stadt Berlin geliefert worden waren . Die Ver -
Handlung unter Vorsitz des Regierungsrats Dr . Hohenstein er -
gab in vollem Umfanae die Richtigkeit der Befchuldimmnen . Ras -
falski hat in den meisten Fällen beanstandete Ware , das
beißt Kartoffeln von nicht einwandfreier Beschaffenheit , zu billigen
Preisen waggonweise ausgetauft und als reguläre , handelsübliche
Ware mit großem Nutzen weiterverkauft . Während feine Ein¬
kaufspreise zwischen 1 und 1. 3<Z M. schwankten , betrugen
die Verkaufspreise 2 bis 2. 90 M. pro Zentner . Dieser Preis -
unterschied floß ungeschmälert in die Tasche des Händlers . Sehr be -
zeichnende Aussagen machte der Zeuge Christoph , der bekundete .
daß es bei großem Kartoffelangebot viele und bei kleinen Angebot
keine Beanstandungen gab . Es kam weiter die große unzufrieden -
beit der Versender bzw . Produzenten zutage , die sich gegen die
Manipulationen einzelner gewinnlüchtiae� Grossisten nickt schüi - en
konnten . Die Buchführung der Firma Raffalski , die in stunden -
langen Verhandlungen erörtert wurde , ergab , daß weder die Preis -
spanne noch der Empfänger einer Lieferung aus einem bestimmten
Waggon zu erkennen war . Allein hieraus ergab sich die Unzuver -
lofsigkeit der Firma , die diese - notwendigen Buchungen umgehen
wollte , uni jede volizeilicke Breisvrüfuna unmög -
lich zu machen . Erschwerend fiel für Raffalski ins Gewicht , daß
er bereits vor etwa einem Jahr eins Warnung wegen Preistreiberei
von der Preisprüfungsstelle erhalten hatte . Die Gutachten der
Sachverständigen verstärkten noch den Eindruck der Unzuverlässig -
keit Raffalskis . Hierauf plädierte der Verteidiger in längeren Aus -
führungcn für Raffalski . Das Gericht verkündete dann das Urteil .
Das Handelsverbot vom 26. November wurde demnach in vollem
Umfange aufrechterhalten . Außerdem hat R. eine Gebühr von
Sil M. zck zahlen . Zur Abwicklung seiner Geschäfte wird ihm eine
Frist von 4 Wochen gewährt . In der Urteilsbegründung führte der
Vorsitzende folgendes aus : Das Verhalten des Verurteilten als Kauf -
mann im Kartnffelbandel steht n- st den Grundsätzen des ch�li - �en
Kaufmanns in krassem Widerspru S. Die Waggonentladebücher fehlen
vollständig , dos auf der Absicht beruht , jede Uebersicht und Nach -
Prüfung zu erschweren . Er hatte sich ferner zum Geschäftsprinzip
gemacht , fast nnr noch beanstandete Waren zu kaufen , um
daran übermäßig zu verdienen . Die Auswüchse im Kartoffelgroß -
Handel müssen gründlich bekämpft werden . — Ein weiterer Fall
nnißte auf den 10. Januar vertagt werden . Der dritte Fall gegen
den Kartofselhändler S i l b e r st e i n kam gar nicht erst zur Der -
Handlung , da o . seine Beschwerde gegen das gegen ihn erlassene
Handelsverbot wohlweislich zurückzog . Wahrscheinlich wird die
Aktion der Polizei noch größere Kreise ziehen und weitere Schuldige
zur Rechenschaft fordern . _

Ein j ? aschmunzer auf Reise « .

Trotz erheblicher Vorstrafen griff der . Arbeiter " Hoffmann
immer wieder auf das gefährliche Gewerbe der Falschmünzerei
zurück . Wegen Anfertigung und Verbreitung un -
echter Banknoten hatte er sich zusammen mit einem gewissen
Heike vor dem großen Schöffenocricht Berlin - Mitte zu

'
verant -

Worten . Hosfmann hatte in der Zeit vom Avril bis Oktober 1924
die außer Kurs gesetzten Millionen - und Milliardenscheine durch
geschickte Fälschunaen höchsteiacnnützia „aufgeniertot " . Er durch -
reiste ganz Deutschland , suchte hauptsächlich mistlere
Städte auf und setzte eine große Anzahl der Falsifikate Um. Des

Angeklagten Trick war immer derselbe . Bei seinen Einkäufen in den
verschiedensten Geschäften verstand er es in raffinierter Weife , die

Verkäuferin in ein Gespräch zu verwickeln und sv ihre Aufmerksam -
keit von dem Geldschein abzulenken . Erst beim Abschluß der Kasse
fanden die Inhaber das falsche Geld . Da von allen Seiten bei
der Kriminalpolizei der verschiedenen Städte Anzeigen einliefen ,
wurden von Beamten der Falschmünzerabteilung de ? Berliner

Polizeipräsidiums besondere Maßnahmen getroffen . Kurze Zeit

vss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 23 . Dezember .

Äußer dem ablieben Tagesprogramm ;
3 30 Uhr nachm . : Jngendbnhne fUnterhaltungssfnmle ) . Die

Funhprinzosfin erzählt : Weihnachtsmärchen . Die Funkprinzcssyi ;
Auguste Prasoh - Grevenberg . 4 . 30 —6 Uhr nachm . : Konzert .
7 Uhr abends ; Karl Brammer : . Die neuesten Nachrichten " .
7. 25 Uhr abends : Dr . Viktor Engelhardt : « Die Bedeutung des
Festes für die Volkskultur " . CEine Weihnachtsbetrachtung ) .
7. 50 Uhr abends : Intendant Professor Dr . Max von Schillin ; s
spricht zu dem Sendespiel „ Dohengrin " am 25. Dezember . 8. 30 Uhr
abend « : Weihnachtskonzert . 1. al Chopin : Prdlnde Des - Dnr ,
b) Kaff : Märchen ( Celeste Chop - Groenevelt . Klavier ) . 2. Weih -
naohtsliedcr : a) Alle Jahre wieder , b) Ehre sei Gott in der Höh ' ,
c) Es ist ein Eos entsprungen ( Cornelia Bronsgeest . Bariton ) .
3. Lisat : Vogelpredigt des heiligen Franziskus ( Celeste Chop -
Groenevelt ) . 4. Weihnächtslieder : a) Ihr Kinderlein kommet ,
b) Morgen Kinder wirds was geben , c) Morgen kommt der Weih¬
nachtsmann iCornelis Bronsgeest ) . 6. Soheffol : Aus „ Eckehardt "
( Ferdinand Gregori , Bezitation ) . 6. a) Chopin : Nocturne Fis - Dur .
b) Liszt : Rhapsodie ( Celeste Chop - Groenevelt ) . 7. Weihnachts¬
lieder ; a) Vom Himmel hoch , b) Stille Nacht , b) O du fröhliche
( Cornelia Bronsgeest ) . Am Flügel : Bruno Seidler - Winkler . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdieast , Sportnächriobtea , Theater - oad Füat -
dies et .

später gelang es denn auch , den Hoffmann auf frischer Tat zu

ertappen . In seiner Begleitung befand sich Heike , der nun der

Beihllse und Begünstigung beschuldigt wurde . Während dieser gar

nicht gewußt haben wollte , worum es sich eigentlich handelte , hielt

es Hoffmann für bessei , ein Geständnis abzulegen . Das

Gericht nahm trotzdem wegen der Gemeingefährlichkett dieses ganzen
Treibens davon Abstand , dem Angeklagten die erbetenen »legten
mildernden Umstände noch einmal zuzubilligen . Das Urtell lautet »

auf 3 Jahre Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen

Ehrenrechte für die Dauer von 10 Iahren . Der » unwissende

Heike erhielt l Iahr und 6 Monate Gefängnis und

die gleiche Nebenstrafe für 3 Jahre .

ver werbliche Sher ' ok tzo ' mes.
Die Warenhausdiebia ulld ihre Gehilfin .

Das Schöffengericht Charlottenburg mußte gegen eine Ehe »

frau Anna B. wegen gemeinsamen Diebstahls ver -

handeln . Die Angeklagte ist keine junge Frau mehr , ihr Alter . Aus -

gang der Fünfzig . Bis zum Jahre 1921 hatte sie ein einwandfreies

Leben geführt , befaß noch kein „Strafrcgifter " . Dann erlag sie eines

Tages den verführerischen Auslagen in den großen Warenhäusern ,

sie entwendete mehrere Gegenstände , ohne bei den ersten Malen

ertappt zu werden . Nun machte sie den Warenhausdiebstahl zu

ihrem Gewerbe , erlitt deswegen verschiedene Ge -

sängnis st rasen und mußte skq jetzt wieder wegen der gleichen

Vergehen vor den Richtern verantworten . Die MitangeNagte

Hedwig S ch. sollte die erforderliche Bechilse zu den Diebstäh ' en

dadurch geleistet haben , daß sie die B. zu . checken " versuchte . Die

beiden Frauen wurden von einer Detektivin eines großen Waren -

Hauses im Westen beobachtet und gestellt Während Frau B. in

sehr geschickter Weise von zwei Ballen Seide im Werte von

4 0 0 Mark abrollt « und in die Diebestasche ihres faltenreichen
Gewandes verschwinden ließ , hatte sich die Sch . so „ deckend " vor sie

gestellt , daß an dem Vcrkaufstisch nichts bemerkt werden konnte .

Als sich Beide schon fast dem Ausgang genähert hatten erschien

plötzlich der weibliche Sherlock Holmes auf der Bildfläche und nahm

an Ort und Stelle eine recht peinliche Untersuchung der B. vor .

deren Ergebnis die vielen Meter Seide waren . Alles Jammern und

Schreien der überraschten Frauen hals nichts , sie galten als über -

führt . In der Verhandlung machte Hedwig Sch . den schwachen Ver -

such , vollkommen unschuldig zu sein und ihre Freundin B. ganz zu -

sällig im Warenhaus getrosfen zu haben . Vor dem klaren Zeugnis

der Detektioin mußte aber auch sie oerstummen und sich gemeinsam
mit der B. in ihr Schicksal ergeben Dieses lautete nach dem Urteil

des Gerichts für die Ehefrau Anna B. auf 1 Jahr und

6 Monate , für Hedwig Sch . auf 9 Monate Ge -

f ä n g n i s. _

Ter Britzer Mädchenmord .

Zu dem Britzer Mädchenmord wird mitgeteilt , daß der Täter ,
der 28 Jahre alle Kammacher W i l e w c i k , sich gestern selbst
der Staalsanwallschait II stellte . Bei seiner Vernehmung durch
die Kriminalpolizei gab er an . daß er fett 2 Iahren zu dem Mädchen

Beziehungen unterhalten habe . Er war sehr eifersüchtig ver -

anlagt und duldete nicht , daß seine Freundin mit anderen jungen
Leuten ausging . Um möglichst oft mit chr zusammen fein zu können ,

gab er seinen ganzen Verdienst aus und verkaufte außerdem einige
Wertsachen . Als das Paar sich am Montag abend « wieder getroffen
hatte , machte der junge Mann seiner Braut unterwegs wieder einen

Auftritt . In sinnloser Eifersucht brachte er ihr mehrere

tief « Stiche in den Hals bei , so daß sie tot zu Boden

stürzte . Wllewcik , der ganz niedergebrochen ist , erklärt , daß er nicht

mehr wisse , wie er sich zu der Bluttat habe hinreißen lassen können .

Skraßenbahnoerkehr a « den weihnachlsfei erlagen . Die Straßen .

bahn verkehrt an den Weihnachtsfeiertogen , 2S. , 26. und 27. Dezem -
der d. I . , nach dem Sonnwgsfahrplan . Es findet also ein ununter -

brochener Betrieb in der Nacht vom Sonnabend (2. Weihnachtsfeier -

tag ) zum Sonntag auf den Linien 1, 15, 69 , 74, 76 und 99 nicht
statt .

Ein neue » Unglück aus Zeche Lothringen I und II . Auf der

Zeche Lothringen I und II , auf der sich am 30 . November das

schwere Explosionsunglück ereignete , trug sich jetzt abermals
ein schweres Unglück zu. Durch vorzettiges Losgehen eines

Sprengschusses wurden fünf Bergleute schwer verletzt . Sie wurden
ins „ Bergmannsheil " geschafft . Einer der Verletzten ist bereits ge -
storben .

Ein russischer Bischof wegen Giskmorde » verurteilt . Das Sowjet -

gericht oerurteilte den Bischof Leontij von Nischni - Nowgorod zu
10 Jahren Zuchthaus wegen Giftmordes , begangen an
einer Frau , mit der er sich heimlich hatte trauen lassen . Er soll
die Tat begangen haben , um seinen Bischofsposten behalten zu
können , da die ' höhere Geistlichkeit im Zölibat leben muß . Die

Sowjetpresse macht aus dieser Angelegenheit keine kirchenfeindliche
Sensationsaffäre , teilt nur das Urteil kurz mit und berichtet nicht
über die Einzelheiten .

Ehlii esifche Piraten . Nach einer Meldung au « Hongkong
wurde der von Schanghai nach Tientün bestimmie Dampier

. Tungckow " der chinesischen DampfschisfahrtSgesellschast von

Piraten gekapert . _ _

Sport .
Die ersten neue . » Vannscha icn ür da » 15 Berliner Sechetaae - lennen

lind zusamn cngeftcllt . Folgende Fabrer werden je ein Paar - bsteen :
Ä i r a r d e n g o - 01 i o r g c l I i ( Flalicn ) , P c r f h n > CZsar D e b a e I z

( Belgien ) . D e w o I s j - S I v ck e l y n ck ( Belgien ) . ( Gebrüder Banden -

böse ( Frankreich ) . Tonani - Saldaw ( Ftalien - Deulschlandl . Loren, -
Krupkat ( Deutlchland ) , ( Hoilfried - B a u e r ( Deullchland ) . S aw al l -
R o s e l l - n ( Deutichland ) . Knappe - Rieger ( Deutschland ) .

Fe st vervslichtet . aber nach nicht zu Mannichaftcn zusammen -
gestellt sind ; Wittlg - Berlin . M ö 1 1 e r - Hannover . Bo 1 1 e - Berlin .
L o n g a r d t - Berlin . Rauch - Köln . Die Berhandlungen mit H a b n -

Tietz (die noch n i ch t oerpflichiet iein sollen >, einem weiteren deuts hen
Fabrcr und einer amerikanischen Mannschajt stehen dicht vor
dem Abschluß .

Sriefkasten üer Nesaktion .
«. g. M. Ja . EoCIcn Sic oerKogt werben , so müssen Sic sich auf das

Stuaiüs des abaesctiien Verwalters bcrusen . — Pseidsselb . 1. Durch ein nur
von einem Ebeoaiten errichtetes neues Testament kann ein aemeinschaftliches ,
also «in von Clicleulen crridiictcs . Testament nicht anfqcboben werden , ich : «
Mutter ist also an das aemcinschaftlich « Tesiament aebundcn . 2. Benden Si «
sich an das Norsoraunose . mt, Verlin . General - Pape Strane . — ö. , ttarlsborst .
Bei Aufwertung von Berfichernnasansvriiche » ist zuntichst die Vilduna eines
Äufwertvnasfwckcs abzuwarten . Eine Anmclduna ist bisher nicht vorae -
schrieben , auch laufen teure lsrist «». — Ernst 17. Nein . — 9R. M. 90. Anf -
wertnna kann aefordert iperdcn wenn die Zahlung nach dem 15. Juni 1922
«rfolgi ist. Der Anbruch ist im Alaaewcae aelteird zu machen . — B. B. 77.
X. Als Anaeklaaier tonnen Sie di« Auslunfi verwsiecrn . nicht aber als iZeng«.
ßm übrigen ist es Pflicht des Richters , ans die der iklire eines Zeugen droben .
den Rachieüe billig « Rücklicht zu nehmen . 2. Rein . — S. Ä. 1. Sie miisten
«ine neue Älae. e «Inreichen . 2. Wenden Sie fub an das Auswärtige Amt .
Äilhelmstr . 7t . oder an die dcnifche Gesandtschaft in Riga . — G. 91. Die
Zahlungen sind, wie bisher . Weiler zu leisten . Einen Ansvrnch auf Ermäüi -
nung hohen Sie nicht . — D. 7. Die Hächstarenze kommt für Sie mäit in
Betracht . Befchassen Sie sich die verlangten Bescheinigungen und wiederholen
Sic dann ßhren Antrag . — Dernlre 82. 1. Maßgebend sind die EnTcheidunaen
der Dorinlian . wn. Wenn fihr Anspruch anerkannt worden ist . steht Minen auch
eine Rcnre zu. 2. l !a, toiern die Satzana der dortigen Landwir ! schaf : skammcr
nichts anderes bestimmt . — G. K. . Nklln . Der Sauswirt muh de » ver -
tragsmägioen Zustand wiederherstellen und kann dazu durch flloae gezwungen
werden . Die Miete mng gczohl : und wegen der Kosten der Klageweg b»-
schritten werden .

gck » . tZ ~ � übergibt man nur dem Nachweis de «
iBBIallEllllIlVlJlllI TeiUsch . MusikerverbandcS , Berlin C 27,
lllllllllllllllllllr AndteaSltr . 21 fKönigstadt 4310 . 4048) .
MIIIIIIIIII | IIII | Iv Geschäft « zeit 9 bt « 5, Sonntag « 10 61«
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öes vorwärts

Liliencrons erste drucke .
Von Heinrich Strobel .

drt den Liliencron - Erinnerungen , die der „ Vorwärts� am
37. Dezember veröffentlichte , hieß es . daß nach dem neueren

literarischen Forschungsergebnis die 1883 erschienene Gedichtsammlung
„ Adji tantenritte * entgegen der früheren Annahme keineswegs als
das erste Buch des Dichters bezeichnet werden könne . Ich kann das

bestätigen , denn ich besitze seit einigen dreißig Iahren eine gedruckte
Sammlung Liliencronscher Prosaskizzen und Gedichte , die vor den

„ Adfutantcnritten " erschienen und offenbar mit den „gelieferten
Drucksachen " identisch ist . die dem Dichter 188Z den Zahlungsbefehl
der Eckern förder Buchdruckerei zugezogen hat .

Freilich handelt es sich bei diesem vor mir Negenden Band
nicht nur um ein der Oeffentlichkeit . e ' wa im Selbstverlag , unter -
breitctes Werk , sondern um eine ganz private Sammlung loser
Blätter , die einzeln gedruckt und später von einem Eckernförder
Buchbinder in wenigen Exemplaren primitiv zusammengeheftet und

gebunden zu sein scheinen . Daß nur Einzeldrucke im Umfang von

meist nur einem Viertel , höchstens einem ganzen Bogen vorliegen ,
ergibt sich daraus , daß jeder einzelne Abschnitt Dawm und Namen
des Dichters trägt , beispielsweise : Borby bei Eckernförde , im
Ottober 1873 . Detlev Freiherr v. Liliencron . Der Zeit nach verteilen

sich die unchronologisch zusammengestellten Blätter aus die Jahre
1879 , 1880 und 1881 .

Das in meinem Besitz befindliche Exemplar enthält von Lilien -
rrons Hand eine Widmung an eine Dame . Auch im Text befinden
sich einige handschristliche Korrekturen des Dichters . Dies und das

ganze Aussehen des Biichelchens , in dem Bogen größeren und
kleineren Formats kunstlos zusammengeheftet sind , beweift , daß
Liliencron diese Sammlung seiner vereinzelt gedruckten Verse nicht
einem größeren Publikum , sondern nur einem kleinen Kreise von
Intimen zugänglich machen wollte .

Diese als Manuskript gedruckte Sammlung gibt interessanten
Slufschluß über die Entstehungszeit zahlreicher Gedichte . Sie b«°

weist , daß der Dichter , der am 3. Juni 1844 geboren wurde , eine

ganze Anzahl seiner stimmungsvollsten und formenschönsten Gedichte
iin Alter von 36 bis 38 Iahren geschaffen hat . Es liegt nahe , daß
viele der in den . Adjutantenritten " un Jahre 1883 veröffentlichten
Dichtungen bereits in dieser ersten Sammlung enthalten sind . Aber

auch manches Gedicht , dem wir erst in späteren Sammlungen be -

gegnen , also dem älteren Liliencron zuzuschreiben geneigt wären .
stammt nachweislich aus den Iahreu 1879 bis 1881 . Sogar einzelne
Gedichte , die erst in dem um 1833 erschienenen Gedichtband . Bunte
Beute " breiteren Kreisen bekannt wurde , stehen schon in der privaten
Erftlingssammlung von 1882 , für deren nichtbezahlte Herstellungs -
kosten der Dichter noch ein Jahrzehnt später gepfändet werden

sollte .
Daß für den Gerichtsvollzieher bei Liliencron wirklich nichts zu

holen war . weiß jeder , der seine damalige Hamburger Behausung
in der Pallmaille kennen lernte . . Den sinzigen bescheideneu Wert -

gegenständ seines Mobiliars bildete damals ein mächtiger Tisch , den
Liliencron , wenn ich mich seiner Worte richtig entsinne , ein «

. . schlesische Dichterschule " gestiftet hatte , vorsichtiger Weise unter Vor -

behalt des Eigentumsrechts . Auf diesen Tisch schüttete an einem

Nachmittag der neunziger Jahr « , als ich gerade in diesem Poeten .
heim weilte , der unverhofft auftauchende Peter Hille eine solch «
Fülle damals noch ungedruckter Manuskripte aus , daß die gewaltige
Platte kaum ausreichte . Es war Liliencron , wie er mir später

sagte , eine besondere Freude gewesen , mich mit diesem . geistreichsten
Deutschen " bekannt machen zu können . Große Genugtuung be -
reitet « es ihm auch , seine von ihm sehr geschätzten lyrischen Kon -
kurrenten Arno Holz und Richard Dehme ! in ein freundschaftliches
Verhältnis zueinander gebracht zu haben .

Liliencron » ewiger Dalles kling in manchen seiner Strophen
wieder Bielleicht am deullichsten in einem Sonett , das ich unter
den Gedichten finde , die . November 1879 " datiert sind . Da ich es

trotz meiner drei Dezennien überdauernden feurigen Verehrung für
den großen Lyriker noch nicht zum Besitz einer Gesamtausgabe

Holstein .

Schon Bismarck hatte sowas im Gefühl :
„ Da , ist der mann mit den hyänenangen ! "
Kaltsinniq spekulierte da , Reptil ,
Au , Bölkerzwietracht Kapital zu saugen .
Korrupte Bestie , Schleicher und Spion t —

Doch keiner wagte , ihn ius Loch zu stecke «,
Sei » Kanzler und kein Kaiser auf dem Thron .

Er schlich herum als allgemeiner Schrecken .
Und schliff man auch für ihn zuweileu Dolche .
Seiu Potentat vergriff sich au dem Strolche .
Aus welchem Grund ? Man scheute deu Skandal .

Der Bursche hatte zuviel material .
Und feig verkrochen sich in ihrer Hürde
Die Generalvertreter deutscher würde !

seiner Werke gebracht habe , weiß ich nicht , ob es bereit » verösfent .

licht worden ist . Es ist . wenn es « auch poetisch nicht besonders

schwer wiegt , doch lebensecht und ein aufrichtiger Stoßseufzer des

bis in das Greisenalter von Lebenssorgen Geplagten .

Im Leben .

Rasllo » von Land zu Land , von Stadt zu Städten ,
Im Lebenskampfe Unterkunft zu finden ,
Im Regen heute , morgen in den Winden ,
Ohn ' Unterlaß , mit Fluchen oder Beten .

Auf großen Meeren bis in Abendspäten
Weit Umschau hallend nach den Heimatlinden ,
Nach stillen Inseln , die , «nttaucht — verschwinden . . .
Die Wellen schlugen und die Wimpel wehten .

Umsonst . . . Schon wollen sich die Haare färben ,
Der Gang wird schwerer und die Freund « sterben —

Noch immer will sich nicht die Hütte zeigen .

Di « kleine Hütte : blaue Wölkchen steigen
Um Millogszeit — der Fried « träumt im Garten ,
Wo Weib und Kind mit Sehnen mich erwarten .

Da , lurmlelestop der Cinsteia - Sttslung . Bei der Prüfung der
Einsteinschen Relativitätslehr «, der das neue Institut im Astro -
physikalischen Observatorium zu Potsdam gewidmet ist , genügen die
gewöhnlich benutzten Fernrohre nicht , um die notwendige Genauig »
keit der Messungen zu erhallen , sondern man hat diese Fernrohre
durch ein Turmteleskop ersetzt , über dessen Einrichtung Dr . K. L. Wolf
in der „ Umschau " berichtet . Ein solches Turmteleskop stellt ein System
von Spiegeln und Lmsen dar . das in einem Turm festmontiert
ist und durch geeignete Einstellung das Licht des Sterns senkrecht
nach unten wirft , wobei die tägliche Bewegung der Sterne durch
Bewegung der einzelnen Spiegel kompensiert wird . Im Millelpunkt
der Potsdamer Anlage steht der Spektralraum , der unterirdisch an¬
gelegt ist , um jede Temperaturschwankung und Erschütterung zu ver -
meiden . Dieser Raum ist mtt einen « physikalischen Laboratorium und
mit dem Teleskop so verbunden , daß das Licht irdischer und kos -
Mischer Lichtquellen gleichzellig untersucht werden kann . Das Turm -
telcskop besteht im wesentlichen aus einem 20 Meter hohen Holz -
turn «, der , durch Decke und Fußboden des Laboratoriums isoliert
durchgeführt , auf besonders angelegten Pfeilern erschüllerungsfrei
aufgestellt und zum Schutze vor Wind und Wetter von einem Zwesten
Turm umgeben ist . Ein Spiegelsystem von zwei 90 - ZerUiineter - Plan -
spiegeln wirst den Strahl lotrecht nach unten auf eine Glasllnse von
60 Zentimeter Durchmesser und 14 . 5 Bieter Brennweite . Da der
Brennpunkt dieser Linse etwa 4 Meter unter dem Laboratorium

liegen würde , fängt ein unter 4-5 Grad geneigter kleinerer Plan -
spiegel das Strahlenbündel vorher ab und entwirft so ein reales
Bild des Sterns auf die in vier Meter Abstand befindliche Labors -
toriumswand , die Spalt - und Kassetteneinrichtung des Spektral¬
raumes trägt . Von hier aus werden dann mittels elektrischer
Schaltungen und Ablesefernrohre das Spiegel - und Linsensystem
des Turmes sowie die physikalischen Apparate des Spektralraumes
bedient , so daß dieser wochenlang nicht betreten zu werden braucht .
Das ist für die Temperaturkonstanz wichtig . Die ersten Arbeiten
mst diesem neuen Turmteleskop sind bereits in Angriff genommen .

Amerikanische Schnellzüge . Die Durchschnsttsgeschwindigkeit
amerikanischer Schnellzüge ist im allgemeinen die gleiche wie in

Deutschland, im Westen der Dereinigten Staaten ist sie sogar be -
deutend geringer . Jeder Schnellzug hat seinen besonderen Namen
wie z. B. : „ The Empire " , „ The Chicago Expreß " usw . Es gibt
Schnellzüge , die nur aus Pullman - Waggons bestehen , für die dann
ein Aufschlag zu entrichten ist . der etwa dem O- Zugzuschlag in
Deutschland entspricht , aber ganz erheblich höher ist . Der Typ der

Personenwogen ist aber bei allen Zügen , ob Personen - oder Schnell -
zug , gleich . Es gibt nur lange Durchgangswagen mit einein Gang
in der Mllte . Die Pullman - Waggons sind ober noch mit beson -
deren Bequemlichkeiten und größerem Komsort ausgestattet : außer -
dem können sie in Schlafwagen umgewandell wenden .

Der berühmteste und schnellste Expreßzug Amerikas ist noch
immer der sogenannte „ Iwentieth Century Limited " — „ Zwan¬
zigste Jahrhundert - Schnellzug " — der New Park ZeMral - Eisen -
bahngesellschaft , der zwischen New Park und Chicago verkehrt und
die Strecke von etwas mehr als 1000 Meilen ( über 1800 Kilometer )
in 18 Stunden mst einer Durchschnittsgefchwindigkest von etwa 100
Kilometer in der Stunde zurücklegt . Bis vor einigen Monaten
fuhr er noch bedeutend schneller . Eine Anzahl schwerer Unfälle
ließ es aber angezeigt erscheinen , die Schnelligkeit herabzusetzen .
was verständlich ist , wenn man bedenkt , daß man bei amerikanischen
Eisenbahnen keine Schranken an den Bahnübergängen kennt . Dieser
Schnellzug wird so stark benutzt , daß er stets in zwei Tellen fahren�
muß . Jeder der beiden Züge hat 32 Zügangestellte , darunter einen

Zugführer , einen Pullman - Kondukteur , je einen Lokomotivführer
und Heizer auf jeder der fünf Maschinen , die zwischen Chicago und
New Park gewechselt werden , mehrere Gepäckl eiste in den Pack -
«vagen , zwei Bremser . 10 Portters , ein Dienstmädchen , einen Bar -
bier , ein « Stenographin , einen Oberkellner , sieben Kellner und vier
Köche . Jeder Teil der beiden Züge einschließlich der fünfmal ge -
wechselten Maschinen stellt einen Wert von 981 000 Dollars dar .
Die längste Strecke , die ohne Maschinenwechsel zurückgelegt wird ,
ist die zwischen Buffalo und Toledo mit nahezu 300 Meilen . Zum
Betrieb jodes Teils dieses Zugpaares sind 38 Tonnen Kohlen er »
forderlich . Im ganzen sind täglich vier Züge dieses schnellsten
amerikanischen Zuges unterwegs . "

12 000 Ehemänner zu wenigi Die Londoner Behörden befinden
sich auf der Suche nach 12 000 Ehemännern . Es handelt sich dabei
um keine geheimnisvollen Verbrechen , sondern nur um eine Merk -

Würdigkeit der Statistik , die man jetzt herausbekommen hat . Nach
der neuesten Zählung gibt es in London 877 298 verheiratete Frauen ,
aber nur 865 300 verheiratete Männer . Es fehlen also 11 998 Ehe -
männer , und man weiß nicht , wo sie hingekommen sind .

ÄerWeihnachtstag des kleinenTobias
� Von Ignat Herrmann .

Tobias verkroch sich zur Wand . Dort lagen eine Anzahl leerer
Säcke , er legte sich auf ihnen nieder . Er gedockte der Heimat , und
die Tränen versiegten mst einemmal , das schluchzen verstummte
und nur das Zischen der Gasflammen war in dem mit inannig -
saltigen Gerüchen erfüllten Gewölbe vernehmbar . Diese Düfte be -
täubten den Knaben angenehm . So roch es fast daheim , wenn die
Mutter das Abendmahl am Christabend vorberestete . Und auch so
warm pflegte es daheim zu sein . Wenn sich aber draußen schon
längst die tiefe Nacht über dem Städtchen herabgelassen hatte , da
saßen sie alle beisainmen um den runden Tisch , vor jedem Teller
flimmerte eine dreifüßige Wachskerze und aus den Tellern stieg der
Rauch der Fischsuppe in die Höhe.

Tobias glaubte bei seinen Lieben und Teuren zu sein , die um
den Tisch herum versammelt stehen , sie setzen sich nieder , und die
Mutter trägt die aroße Suppenschüssel auf .

Und Tobias schlummert ein . Nur die Gasslammen zischen durch
das lange niedrige Gewölbe .

Endlich neigt es sich gegen die sechste Stunde . Der Laden
leerte sich — und es sah darinnen aus , als ob eine feindliche Requi -
sitioi , stattgefunden hätte . Die Säcke mit den Nüssen und Hasel¬
nüssen , mit Mehl und mit den sonstigen Eßwaren in der Früh ' voll
und oben schön eingeschlagen , als ob sie Kragen tragen wurden ,
sie� Iahen wie ausgeweitet aus ; das Spalier aus größeren und
kleineren Bouteillen am Rande des obere » Regals — angefüllt mit
Rum und Punsch . Persito und Karsbader Bitter . Mogador , Oliven -
öl , Essig und Wein — die gelichteten Reihen gaben einen kläglichen
Anblick , in Wirklichkeit hatte aber Herr Karas seine Freude daran .
Aus den Fächern im Regale , in denen früher Ein - und Zweipfund -
päckchen aus Papier mit Mehl , Salz und Zucker , Kerzen - und
Seifcnpakete und andere „kurrante " Ware eingeschichtet lagen ,
starrten große schwarze Lücken entgegen : die breiten Glasflaschen
mit den Messingsturzen beherbergten nur ein paar kleine Uebcr -

bleibsel von Bonbons , Gurken , gebranntem Kaffee und Rosinen —

wer aber mit dem Gelenke aus die Schubladen im großen Regale
binter dem Pulte geklopft hätte , würde daraus nur einen hohlen
Schall vernommen haben . Es war wieder einmal ein guter , wohl -
geratener Weihnachtstag gewesen

Herr Karas überflog den Laden und alle Kennzeichen des heu -
tigen reichlichen Absatzes mit einem Blick sichllicher Zufriedenheit .
aber auch schon ungeduldig , wenn auf der Schwelle Schritte ver -

nehmbar wnrden , und irgend so ein verspäteter Ankömmling ein
kleines Schälchen voll Rum oder um einen Kreuzer Zündhölzer
verlangte .

Endlich sah er auf die Uhr und s- >gf »?

. Also , Burschen , schlagt die Säcke um ! Räumt ein wenia
zusammen ! Es wird geschloffen ! Dieses Herumfackeln möchte noch
lange dauern ! "

Und selbst zog er die große Schublade im Pull heraus und
begann . Kassa zu machen " .

Mst jener Geschicklichkeit , durch welche sich alle alten Prinzipale
auszuzeichnen pflegen , zähste er zunächst die Banknoten , daß sie ihm
in den Händen mir so hinflogen . Er rechnete sie zusammen und
steckte sie in das große Portefeuille , welches er in der tiefen Tasche '
seines Kalmuckrockes barg . Die kleinen Silber - und Kupfermünzen
schüttete er in ein Ledersäckchen . Dieses Geld wird er oben , zu
Hause überzählen , doch erst morgen vormittag .

Es schlug eben sechs Uhr , als er die gelben Haftel seiner graue »
Ladenschürze ausmachte , diese aufs Pult legte und dem Personal
lommandierte :

„Also , also ! Alles herunterziehen ! Gasometer schließen und
vorwärts ! "

Die Burschen entsprachen gerne diesem letzten Befehle . Auch

sie hatten die heutige . Hetz " bis zum Halse satt und freuten sich schon
auf oben , aus die warme Stube .

Einer der Lehrjungen stand bereits mit einer vorbereiteten

Lateme da , die übrigen trugen alles , was zur Feier des Weih -

nachtsabends gehört . Dieser eine Schachtel Tee und zwei Flaschen

Rum . jener einen großen Sack mit Nüssen , Zwieback , Aepfeln , ge -
trockneien Pflaumen , irgendwelcher Pomeranzen — die eigene
Häuslichkeit versorgte Herr Karas ganz zuletzt . Das Geschäft
ging vor .

Endlich schlugen also die Burschen die Eintrittstür zu . das

Schloß knirschte , auch der große Eisenriegel schnappte ein , wurde in
der Mitte durch eine Schraube oersichert und die kleine Karawane

pilgerte durch eine Seitentür ins Vorhaus hinaus , dann auf den
weiten Hof , zum Sticgenhaus und hinauf ins Stockwerk .

Der Prinzipal begab sich direkt in seine Wohnung , das Per -
sonal schritt im Gang weiter zu den Lagerstätten , die aus zwei
Stuben mit kleinen Fenstern und Ausblick auf den Hof bestanden .
Hier lassen sie ihre Schürzen , waschen sich ein wenig ab und kleiden

sich um , um rein und ordentlich beim gemeinschaftlichen Abendmahl
erscheinen zu können . Noch aus der «schwelle wandte sich Herr
Karas um :

„ Braucht mir nicht zu lange , ihr Burschen ! Daß ihr mir in
einer halben Stunde mit allem fertig seid! Damit die gnädige Flau
nicht allzu lange warten muß ! Flink ! Flink ! " _

Eine allzu große Ermahnung war eigenttich überflüssig . Alle

wußten , daß es nicht gut ablaufen würde , wenn man sich verspäten
möchte . Der Prinzipal selbst war präzise wie eine Uhr ; jede Un -

pünktlichtest hätte seinen Zorn herausgefordert .
Binnen einer halben Stunde war das ganze . Haue " de « Herrn

tan * im großen Zimmer versammelt , du » an Smw - und Feter »

tagen als Speisezimmer benutzt wurde . Am oberen Ende des langen
Tisches saß die alte Frau , die Mutter von Frau Karas , die beim
Schwiegersohn lebte , neben ihr stand der Herr Prinzipal hinter
seinem Sessel und sah mst hungrigen Blicken den Borberestungen
zum Abendessen zu. Ein wenig weiter , bei der Türe und beim
Ofen , standen die Kommis und Lehrjungen zusammengedrängt .
alle ein wenig geniert . Sie aßen zwar für gewöhnlich alle Sonn -
und Feiertage hier zu Msttag , dennoch pflegte es ihnen an dieser
gemeinschaftlichen Tasel mit dem Prinzipal und seiner Familie
stets unbehaglich und bedrückt zumute zu fein .

Jetzt betrat Frau Karas . das wahre Gegenteil ihres strengen
Gatten , das Zimmer . Sic war eine liebe , feine Frau , ungefähr
30 Jahre alt , blauäugig und schlicht gekleidet Sie nahm sich neben
ihrem Gatten , der mit finsterem Gesichte und durchbohrenden
Blicken dreinschaute , die stets jemanden zu verdächtigen schienen .
wie ein Engel aus . Für die Frau wären alle Untergebenen durchs
Feuer gegangen . Frau Christine milderte viele Schroffheiten ihres
Gatten , viele Ungerechtigkeiten machte sie wieder gut , und wenn
mitunter einer der Lehrjungen oder Burschen erkrankte , so pflegte sie
ihn wie eine barmherzige Schwester

Im selben Augenblicke , als sie hereinkam , traten die Kommis

und Lehrjungen ihrem Alter nach an sie heran , küßten ihr die

Hand urck wünschten ihr ehrerbietig glückliche und fröhliche Feiertage .

Doch noch ein Gast war anwesend . Der Insormawr der beiden

Karasschen Kinder , ein junger Lehramtskandidat , vom Lande ge »
bürtig . und an den Feiertagen gewöhnlich zu Tisch geladen .

Der Frau Karas folgte die Köchin , die eine Schüssel mit Fisch «

suppe hereinbrachte . Es war ein ? große Schüssel , aber die Köchin
mußte sie zweimal nachfüllen , damit alle beteist werden konnten .

Die alte Frau erhob sich, bekreuzigte sich , faltete die Hände
und betete . Herr Karas schlug nachlässig ein großes Kreuz , aber

auch seine Lippen bewegten sich. Und alle übrigen folgten dem
Beispiele der alten Frau .

Nach dem Gebete Lärm , Sesselrücken , alles setzte sich, und nur
das hastige , vielfache Herunlerschlürfen der Suppe war im Räume

vernehmbar . Bei Herrn Karas wurde bei Beginn stets eilig und

schweigend gegessen , wie auf ein Kommando , wie am Bahnhof vor
der Abfahrt des Zuges .

Nach der Suppe wurde einer alten Gewohnheit zufolge ein «

längere Pause gemacht . Jetzt öffnete sich die Türe der angrenzenden
Stube , in der ein Christbäumchen mit darunter befindlichen Ge -
schenken erglänzte . Für jeden lag hier etwas bereit , diese alt «

Gewohnheit pflog Herr Karos w lobenswerter Weise . Die beiden

Karasschen Kinder , ein Bub und ein Mädel , brannten geradezu vor
Ungeduld und Neugierde , und so erhob sich der Herr Informator :
um sie zu dem Bäumchen zu führe «.

( Fortsetzung folgt . )
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Donnerstag gs &Leb
Frisches Fleisch
Schweinebauch p�d 1 20

Schweineschinken . . . . . . . . .Pf . nd125
Schweineliesen

. . . . . . . . . .
�1 ' °

Eisbein gopSkelt , mit Spitzbein . . . . Pfand 85pf .

Schweineköpfe � . � . . » 64�
kalbskamm . . . . . . . . . . .. . . .* * * * 75pt
Kalbsrücken . . . . . .« - » 6 85pt
Hammelfleisch Ffd . 68pi
Hammelrücken

. . . . . . . . . . . . .
pwn - 78 ?

Pa . Schmorfleisch ür . . . KÄlTO

Gefrierfleisch
Pa . Ochsenkamm . 60pt
Pa . Ochsen - Schmorf 1. 1 ; � 78 ?

Schweineköpfe föä�pJSd 46pt
Gehacktes

......................
piaad70pf

Wiid und Geflügel

Gflnse - �r Hosen gestielft .
Pfund

( dar -
brucher

Pfund r
rPiSoppeoln. r. 150 iiHo

o. -rllckee
. . . Pfand

1
heule n.
rucken ,

Pfund

1
1 "
I40

In unserer Konfl tQrenabtallungi

Nürnberger Eilsen m vieci >d° e». . . . 220 3 ° ° 330

Marzipan - Geschenkartikel . . . . TonSSpf , buS20

Marzipan - Torten

....................

�ml�MeS00
ff . frische Makronen

....................

ptnnd 3 ° °

HtngenibBibe varbehtltw

Wurstwaren

MettW . n. Braurjcti. Art, Pfd . l50

Jagdwurst . . . . . .pfnndl50
ff . Leberwurst piand l60

Schinkenspeck pid . I90

Teewurst . . . . .pinnd l90
Zervelatwurst pfnnd l95

Salamiwurst . . Pfand l95

Gänserollbrüste ptd , 320

achsschinken pfd . 360

Frlecb gebrannter

Kaffee von 2
60

n. VsloOssa pfundSOpt .

M andarinen . . . Pfand 35 ? ? .

Feigen . . . . . . . . .Paket 35pf .

Orangen Dutzend v. 38pf . an
Almeria - Wein Pfand 45pt

Datteln . . . . . . .Karton 75Pf .

Ananas Pfund von SOFf . an

Haselnüsse . . Pfand 88p £.

Paranüsse , . . . Pfand 85pt

Grünkohl . . . . . . . .Pfand 7pf .

Rotkohl . . . . . . . . . .Pfund 7pt

CWnIeBPfdS�Wö84

Kakao f - ÄÄfiOpf .

Sprotten ,Plundl

Sprotten
Kißie ca. 1 Plundl

Flundern I
groasc - - - -Pfnnd

48
pf.

. 48 .Seelachs
geräuchert

. . . . .
RSucher - �sn
lachs l80
in Stocken . . . . . .Pfand ®

Schellfisch oa
frisch . . . . .. . Pland ■■�■Pf .

!telins ?P,. . <85lt
24 «

. . . 3 Pfand

s

Gemüse - und Obstkonserver

10

>/, Dos«

Stg . - Spargel extra . . . 330

Stg . - Spargels «hrBtark360
Stg . - Spargel etark . . . 340

Stg . - Spargel mittel . . . 320

Brechspargel «ir - stark 3 ° °

Brechspargel stark . . 235

Brechspargel mittel 2S5

Brechspargel dann . . I88

' / . Dos»
Kaisererbsen

. . . . . . .
235

Jg. Erbsen sehr fein . . I98

Jg. Erbsen fein

. . . . . . .
I45

Jg. Erbsen mittel . . . . 85pf .

Gem . Gemüse sehrfein 220

Gem . Gemüse fein . . . I60

Gem . Gemüse mittel l05

Gem . Gemflse

. . . . . . . .

78pf .

ihnachttfeit
lelcbhenlerhnche Artikel sind rem Yersand tiigeschlossss

Obst u . Gemüse Käseu,Bytter

Camembert Schacht 30 ? ?

Camembert rem, scml 38 ? ?

Allg . Stg . - Käse Pfd. 85 ?

EmmenthaI. Fins . lscMi . 85p?.
Tilsit , vollfett Pfund 1 ° °

Edamer . . . . . . . . . .Pfund l10

Molk. - Butter ' /sPti - si 88pf .

Teebutter i�pfnud - st 10j

Tafelbutter - ?,pfd . - st l00

>A Osss
Reineclauden

. . . . . . .
I45

Kalif . Aprikosen . . . . I88

Kirschen mit stein . . . I20

Kaiserkirschen sSl30
Mirabellen

. . . . . . . . . . .
I20

Kaiserbirnen

. . . . . . . .
I50

Apfelmus

. . . . . . . . . . .
85 ? ?

Preiselbeeren . . . . .95 ? ? .

SM

Besonders preiswerte

So wlen - u . Jnfe !weine
Die Plaschen - Weinpreiae verstehen sieb olutc Steuer n. Flasche

Mosel - und Rheinweine fl 10 Fi.
1924er St IKartiner Rheinpfälzer . . . . .0,76 7,00
1922er Gundersheimer

. . . . . . . . . . . . . . .
1,10 10,00

1922er BQdeeheimer Neuberg . . . . . . . . 1,60 18,00
1921er Alsterweilerer Letten . . . . . . . .1,60 15,00
1922er Zeller Schwarzer Herrgott . . . . 2 , 00 18,00
1922er Leiwener Klostergarten . . . . . .2,25 20,00
1922er KOnigsbacher Mühlweg , Winzer - . „ _ _

genosAenschaft

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .Z�ZÖ ZUyOO

1921er Trabener Kräuterhaus ,
Naturaewächs , de Euysser

. . . . . . . . . . . . . . . .
2,75 25,00

1921er Deidesheimer Strasse , yatargew . 3,50 32,50

Rol - ,Bordeaux,u . Dessertwolne " >n. lvFi .

Montagne - Rotwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1,00 9,50

1922er Pomerol - Bordeaux

. . . . . . . . . . . . . .
1,50 14,00

1922er Crü de Mazerolles

. . . . . . . . . . . . . .
1,75 16,00

1921er Haut - Sauteme8,mUde . s « sseQnaL2,25 20,00
ld2ler Burgunder - Beaujolais . . . . . . . . . .2,50 22,50
1922er Chäteau Bei - Air , le HaUlan . . . . 2,76 25,00
1921er StCroixdeMont,sfi9 «. ,Tejse . Bord . 3,00 27,50
1922er Chät Lafue , St Croix de Mont 3,60 33,00
Roter Tarragona , TorzflgU ftnaiit « . . . . . .1,25 12,00
Alter Malaga , dunkel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1,60 15,00

Original Insel Samos , Maskat auslese . . . 1,65 17,50

FOr die Bowle : lOPlaschen 19243t Boyer- d Ann 5teaer
leider Schlossberg und 1 Fluche Cobloet oder 1 Ii u- fi
Hertte - Sllher - FrachbchonimFelii . . . . .mammen ■* 3 - 00

fassweine zu Sonderpreisen
in besond . guten Qualitäten a. bekannten Preislagen .
(SefSitt , (Flatchtn , Korbflaxchm mm,) bitttn mir mltxmbriitgm ,

In unserer Z Ig a r r e na b t ei I u n g i

Präsentklstchen lo - stock - paetang tot 1 50 bis 5 ° °

Präsentklstchen25 st «ck PaeknngT . 3 ° ° bis 20 ° °

Präsentklstchen »o- sMiek - PaoknngT . 5 ° ° bis 15 ° °

Rein Messing mitSO� Seidenachirin Mit65Y5eidenschirm «. i »
Bro - Akatbesalz

Kefeuchtungs
w

Körper
aus �orj . ftlpfQlItniöSpiÖP

illy Rudolf !
BERLin . S . 42 s « « o „

giügrftr . f §

flmpeln . Schalen . 1
Rauchtische

a»
tc
HD

MrH- Xn

47so Si

BemsdieiMttillarlieitiiMleM
Sonnabenh , den 26 . Cejembet
( t . rDeibna�fsfeietfag ) , oocmillag «
10 Ahr . Im Tngeabloal bes
Serbandabaufes , Cinienflc . 83 68 :

ow Versammlung im

aller aus Moulage befindlichen
Rohrleger und Helfer .

Die Tageserdnuna wird in der
Derfammlunp bekanntgegeben .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Bellzdhllges Erscheinen wird ermariet

Achtung ! Achtung !
mr * Des Weihnacht »- und Neujahrs »

festes wegen bleiben unsere Bureaus am
Freitag , den W. und Sonnabenh , den
26. Dezember und am Freitag , den L und
Sonnabend , den 2. Januar 1936, geschlossen.

Am Donnerstag , den 2«. Dezember , sind
die Bureau » bis mittag » 12 Uhr geöffnet .

Die Erwerbslosen , und Kranken .
abteilung ist außerdem wegen Quartal .
schtuß am Montag , den t. Januar , den
ganzen Tag geschlaffen .

Die am 1. und 2 Januar fällige Unter -
stüfung wird dereit » am 8D. und 31. De
zemder ausgezahlt .

D. e Auszahlung der Erwerbslosen
Unterstützung Illr Montag , den 4 Januar ,
ersalgt am Dienstag , den S. Januar , von
9 bis l Uhr.

VI « OrOocrntaltaiig .

Verkäufe
Teppich . Schräger »erkauft gegen de-

gucmiie Teilzahlung Teppiche , Brücken .
Diwandecken , Madrasgardinen . Stares ,
Bettdecken . Steppdecken , Bettnarlagen .
Läuferstoffe . Ellässer Straße sechs, am
Rosenthaler Platz . _

Nonmann - Nähmaschineu für vausge .
brauch und Eewerbe . Teilzahlung . Zie.
paratur - Werkstatt für alle Snsteme
Emil Salbarth S. m. d. Friedrich .
ftrofte 55». Merkur 6268.

®« « ta getrogene , auch neue Winter -
paletot ». Taillenmäntel , Rackpaletots ,
Winterulffer . Smakinganzllge . Jackett -
anzüge , Sehrockanzllge . Frackanzüge »er -
kaust snattbillig . Burschenanzllg «, Bur -
schenpaletot », Dauchpalewt », Salvern .
Rosenthaler straße 4. erst « Etaae . 24s13'

Wen! » getragene Anzüge , Winter -
paletats . Hesellschaftsanzllg «. korpulente
Figuren , staunend billig . Naß , früher
Mulackstraße . setzt nur Garmannstraße
25/26 und Mariannensiroße 26.

Wenig getragene hochfeine Ankllge ,
Baietat, . Frackanzüge . Smokinganzüge .
Sochelegonte neue Garderobe eigiener
Anferttgung , beste Maßstoffe , feinster
Maßersatz . Spartpelze . Gehnelze .
Brachteremplare , Soalmäntes , Jacken ,
Füchse aller Art aufsehenerregend billig .
Keine Lombardware . Leihhaus Lewka-
witz, Brunnenstraße 0. Nur Boeder .
hau », erste Etage . Firma achten . '

Frockoerleih - Znstitut , Friedrichstraße
122 —122 . gegenüber Oranienburger .
strafe . »

Reißzeuge sRichler - Bräzistant , Sicher -
beits - Doidtüllfederbalter . Bureaubedarfs -
bau » Lindner , Neukölln . Kaisee
Friedrich . Straße 36/37. '

BeltlFidirttgsZthekk . Wabfhe usw

Leihhaus Rosenthaler Tor , Linie ».
straße 203/264. Ecke Rosenthalerstraße ,
nur 1 Treppe , verkauft Wolfsziegen
12. - Brachteremplare . Füchse 15. —.
Skunkskragen . Silberwölfe . Pel , sacken
65� Pelzmäntel . Lvortpelze . Serren .
garderebc . Damenmantel staunend btl »
lia . steine Lombardware . '

Getragene Sereengardersbe . tadellos
erhalten Gelegenheitskäute in Pei »>
waren , aroße Auswahl , billige Preise
steine Lombardware . Leihhaus Spiegel
Ehauffsestraße 7, _ _

*

Wenig getragene Savaiiergarderabe
»an Millionären , Aerztsn . Anwälten .
Fadelhäft billige Preise . Empsehle
Tnillrnmän ' el . Polrtotch Kreuts , ctro -
kines Geheockinzüge . Ho' err . Sport -
Gehpelze . Gelegenbeitslänio in neuer
Garderobe . Weitester Wea lohnend .
Lathrinnerstraße 56. 1 Treppe . Roten »
ISalrt Platz . •

Moderne «leide -stosie . Selben - , Fui
ier - und Kerrenstoffe in kleinen Mengen .
Engrospreise für Kändler und Schneide »
rinnen . Wolitzer u. Eo. , stomman -
dantenstraße l . Laden fDönhoffplatzl . _

Weihnachtsangebot auf Kredit ! Riefen »
anaebot madernster Damengarderoben ,
Serrengorberoben aller Art , sowie Ober¬
hemden . Gardinen , Steppdecken Strick »
westen , Wäsche zu Ladenpreisen .
stiemst « Ratenzahlunaen . Bei Bar¬
zahlung ausnahmsweise 15 Prozent
Rabatt . stredithaus Llltzaw . Lützow-
straße W t nahe Potsdamerstraße . _

•
MaoatsanzSae von »avalleren . Geh.

rockonzüge , Frackonzllge tauch leihweises .
neue Jackettanzltge , Wintervaletosz »er -
kauft spottbillig Alerandrrstraße 28a.
Hochparterre .

Möbel

flheen Weihnachtsbedarf an Einzel -
möbeln aller Art , wie : Büfett «, Schreib -
tische. Bücherschränke . Klubtische , Räb -
tische. Teettsche . stlanierseffel . Steh¬
lampen . storbmöbel . Flurgarderoben .
stlubmöbel in Leder und Gobelin , Te».
dich«. Decken, Dekorationen decken Sie
der uns auf allerbeauemste TeilzaMima .
Moabiter stredithaus . Turm straße 81.
ein « Te«»»«. _ _ _ •

Teilzghsang . killant� Möhel - Mlsch� »
Tellzablung . billig Möbel - MIsch . ' »
Teilzahlung . reell Möbel - Misch

Große Frankkurterstraße 45/45 '
Gelegenheit . »leiderschrank ' IT —

Bertika 15. —. Baschtailette 15. - . Frank -
finster Schreibtisch «5 Mark . Sofa 15. -
stüchen 24. —. Wöbelbou , Gottlieb .
RUaenerstroße dreizehn . _ »

Elegante Schlajsimmer und Soeife -
»' mmer. Einiesmobel fabelhaft billia ab
Fabrik geaen Teilzablung . R. 55

jSchnsstreße 35 IN. Neukölln , Delbrück -
!straße 55 57.

_ _ _ _

•

Einzelmöbel zur Grgänzuna : Bücher ,
schränke . Schreibtische Bllfet ?», streben -
zen. Auszugtisch «. Stühle , Standuhren ,
Sofas . in Gobelin und Leder , Um-

Ibaiiten , Ankleedetchrönke . Betten in
IP>iI > und Metall . Plaschti/ch - Rachtlis-«-«.
Rietenläge ». dohcr billigste Preise !
Berliner Möbelbaus , Moritz Sirschowitz .
Sitdosten . Skalitzeritraße 25. Sochbahn
Snttdüffer Tor . »

( urffcnyfeuf »
In ledern Haus

beUebJtew Sdunam um .

�c�nur �OPfg .

Fimmeemann - Piana » , Flügel , stunst »
spielriano «. Harmoniums . Riefenlager
in jeder Prelslage . Teilzahlung . Euro -
pa » größte Pianofahrtken . 1384 ge¬
gründet . Mehrfach prämiiert . Weit
üher 145 666 Instrumente verkauft . Gr-
brüder siimmermann . Fadrikniederlag «.
Potsdamerstraße 27. _ _

•

Kindevzeitung „ Der kleine ütco " cdei ! die

Lachzeitung „ Fips " gratis .

Speechmaschine » unserer neuesten
stonstruktion ohne jedes Nebengeräusch .
Eichen - Schrank - Apparate von 89 Mark
an, Hauben - Sprechmaschineu von 22
Mark an . Serien - Apvarat « 9. 56. 12,
18 Mark . Durch aroße Serienfahrika -
tion und staffaeinkauf unsere Leistung »-
fähigkert . 5699 fertig « und unferttg «
Sprechmaschinen . 199 990d« B> stand teilt '
auf Lager , wie Werke , Tonarme . Räder
usw. Billigst « Bezugsquelle für Wieder »
Verkäufer . Besichtigung unserer Muster -
ausstellung ohne staufzwang erbeten .
Schulz u. Gundlach , Münzstraße 18.
dicht am Aleranbervlatz . _

•

Musikinstrumente aus erster Land .
Schüler - Violinen 5. 59. Orchester - Bwlinen
14. 59, Gitarren 8. 99, Lauten 15. 59.
Eellis 38. —, Wiener Akkordions , Ein¬
reiher , 4 Baß . 8,99, Deutsche Akkordions .
Einreiher . 2 Baß , 4. 75. Wiener Akkor-
dions . Zweireiher . 8 Baß . 18. 59. Ban -
danien , 194tönig . 95. —. Sprechmaschinen
eiaener Fabrikation , neuest « stonstruk¬
tion , gut « Instrumente . 9. 60, 12 . —,
18. —, mit Saude 22 . —, Eich«, Eichen »
Schrankovvarat « 89. —. 19 999 Jnstru -
mente fertig und halbfertig stä - hig auf
Lager . Billigste Bezuqsguelle für Wie-
derverkäufer . Besichtigung unserer
Ausstellung ohne Kaufzwang erbeten .
Schulz u. Gundlach . Münzstraße 18.
dicht Alerandervlatz . »

«eihnachtsperkaaf . Frevophon . der
neue , erprobte Sprechgpvarat . direkt ab
Fabrik ohne jeden Zwischenhandel bei
ganz geringer Anzahlung und kleinsten
Raten . Tischapvarat « von 25 Mark
an. Jeder Apparat trägt unsere Fabrik -
marke , dreijährige Garantie . Ein Plat -
tensarttment , 20 Stücke . 23 Mark .
Jeder Räufer erhält «in Weihmichts »
gefchenk im Wette von 19 Mark . Aus -
stellungsräume nur in der Fabrik Freier
u. Ea. , Liesenstraße 3. Ecke Chaussee -
straße . Sof parterre . ' »

KsufgeXiicHe
Fahrräder lauft Llnienstrat » 19

Verschiedenes
Gerberei . Neukölln . Prinz - Sondiern -

stpoßg 37/38. _
»

«ettranensvoll » Auskunft Frauen .
Mädchen . Langiäbrige Erfahrung tärzt -
lichl . Wolkf, Wiknerstraße 29. Por -
tal Hl, 2 Treppen . GSrlitzer Bahnhof .

stonkneeenzlo »! Neuer fournietter
dreitüriaer Anvetheschrank , 159 brett . WWWWWW. . . . . MW - - - -W . W
mit Spiegel , 195. —. Neu « faurnterte� Speisezimmer „SBechi* 525, ©perfc »
Bettstellen mit Patentboden , dreiteilige

Weih nachtsangebote . Spsifeznmner
. . Ptea " 599, Speisezimmer „Sttelo * 550,

Auflage 55, —. Neue fournierte Nacht -
tische mit Marmorplatte 15. —. Nuß-
baum- Waschtoilette . weißer Marmor .
72. —. Naßbaum - Umbau 38, —. Umbau -
Plüschsoka 45, —. Säulenbüfett 75, —.
Diplomat 48. —. Neue komplette stücken
102 breit , nur 88, —. Schlafzimmer
150 breit , weißer Marmor . Drell -
auflagen , mit stristall - Facette - Spiege ! .
nur 325 —, Echt eichene Eßzimmer mit
5 Lcderftüdlen 345. —. Serrenzimmer .
150 breit . 355 —. Riesenauswahl in
Einzelmöbeln , Renaissance - Möbeln . kom-
Pleiten Einrichtungen , modernen Rüchen .
Möbelhaus Gottlieb . Rügenerstraße 13.
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
innerhalb Snoß - Berlin » frei Sau ». _ _ •

Patentmatratzen , Auflegematratzen . Me¬
to Odetten , Chaifelongnes . Wolter . Stor -
aardettlraße achtzelin . _ _ _ _ _ _•

Teilzahlung . Mödel jeder Art . che-
ringe Anzahlung , beauern « Abzahlung .
Madelbaus Luifenltadt . stöpenicker -
straß « 77/78. Ecke Brllckevstraße . »

zimmer „Ritt " 450, Sneisezlmmer
,Maa ' 499. Einzelne Büfetts . Kr«.
denzen , Ledcrftühle , Ausziehtische , dil -
lig . Möbelhaus Kamerling . Kastanien .
allee 56. _

_ _ _

•

{ Zhle . Möbel . Fadriklaaer . Friedrich .
straße 1. Schweres Serrenzimmer ,
reich ae/chnitzt IVO breit . Eiche. Dinla .
mat mit gestochener Blattkante , schwerer .
runder Zisch. 2 Rindlederstllhle und
Armlehntessel . kamvlett aebeizt nur
395 . — _

_ _ _ _ _ _

•
Zhle , Röbel . Fabttklager . Fttedttch .

straße 7. Speisezimmer , l . 69. Eiche
mit Mohagani . Büfett mit Faeette -
gläsern , handgeschnltzt « Rußbaum - Mase -
run ». 295. —. •

Musikinstrument «

Gteiameuerstügel . Sormonium 150, —.
Konzerrpiano fFlügelton ) . Zahlungs -
orleichterung ohne Zinsberechnung , ner -
kauft billigst Steinmevee - Piandfiabrik .
Oranienstraße 156, lll .

2,25 Raak zahlen Sie wilchenttich für
unfer « erstklassige Sprechmafchiue mit
Laube , echt Eiche. Refonanztankllhrung .
prima Laufwerk , solideste Ausführung .
wunderooller Klan «. unübertroffene
Preiswürdigkeit . altnewährte » Marken .
fadrikat . bei angemessener Anzahlung .
Größte Plattenauswahl . Musikbau »
Sohrnzollernkarfa 1 tEcke Belle - Mianes -
Siraße ) . _

stlaoiermacherPiansf preiswert .
. ' mt Brunneniiraße 85

_ _ _

Flügel , Piano », gebraucht 375 . - an.
Larmaniums . Nabenstein . Mllnzftr . 10.

tzelduerkekr

Pfandleihe . Söchstbeleihung . Lang «.
Moritzplatz . Aschingerdaus . '

Arbeitsmarkt

Stcllenangclsole

Eine größere tzhlrstsche Krankrnlasse
sucht einen

Vertrauensarzt
der neben bester allgemeiner ärztlicher Par »
bildung guie Ersobrunq in der Kassen»
vraris besitzt und Jnieresje für saitol -hizgie»
nilche Ausgaben hat

Die Beiotdung erfolgt nach Gruppe XII
NB O Dtenstjahre rönnen -oll an-
gerechnet werden .

Bewerbungen mit LebenSIaitt und
sonstigen Nachwe- sen unter F. 2t au die
tziaupiexpedliian des . . Borwätt «". »4 15

Piano », prächtige Instrumente be-
gueme Zadlweike . Sachter . Oranien -
buraerstraße 42. «

Piano «, preiswert . Teilzahlung . Ga¬
rantie für Qualität . Vermietung . Babrt .
Hauptstraße l . Ecke Grunewoldstraße . '

Steinmcyerpiano tFingelron ) . Ha. -
moniuin 150. —, Salonflügel , Zohlungs »
erleichtern na ohne Zinsberechnung , per»
kauft billigst Steinmener - Piauofobrrk ,
Oranien strotze 166. in ,

f %
Für ein Gaswerk Nordwesidcutscd
ands zu so orti�em Antritt ein

Betriebsmaurer

IKesuctit ,
der in : Gn» > erkssttea

vertraut ist ; möiiliCi . st unvemc . - |
ratet , da Wohnung rurzeit schwer i
erhältlich . Angebote unter 6. 23 I
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Musbau genoffenfthastlicher Eigenproduktion .
Das Wirtschaftsprogramm einer Genossenschaftszentrale .

Es will schon etwas heißen , wenn in diesen Zeiten dei schwersten
Wirtschaftskrise mit Arbeits - und Arbeiternot eine Großunternch -

inung es sich leiswn kann , ein Wirtschaftsprogromm für
kommende Jahre aufzustellen und durchzuführen , desien Finan¬

zierung Millionen erfordert . Und doch Hot die Großeinkaufs -
Gesellschaft deutscher Konsumvereine in Hamburg
dies gewagt und damit den Beweis geliefert , daß selbst in der

ichlechtesten Zeit einer Wirtschaft die genossenschaftliche Organisation

fähig ist , die iinnier noch vorhandene Wirtschaftskraft des

Volkes zu Leistungen zu veranlassen , aus die die hochorganisierte
kapitalistische Privatwirtschaft in gegenwartiger Zeit

verzichten muß . Was seinen tiefen Grund darin hat , daß die

genossenschaftliche Wirtschostsführung die Verbrauchcrmassen .
Menschen und ihre natürliche Wirlichastskrast , zu einem ihnen

selbst dienenden Zwecke vereint , während die private Wirt -

schaftsfühning das Kapital organisiert , um P r o i i t zu gewinnen

auf Kosten der Verbrouchermassen . Die genossenschaftliche Organi¬

sation von Dolksmassen enthält unerschöpfliche Möglichkeiten des

wirtschaftlichen und kulturellen Fortschritts und Ausstiegs
für alle , die Organisation des K a p i t a l s berechenbare Möglich -
keiten des Gewinns für bevorzugte Schichten , unberschen -
bare Möglichkeiten des Zusammenbruchs mit Not und Elend für die

Massen .
Dos Bau Programm der GEG .

Was nun das Wirtschaftsprogramm der Großeinkoufs - Gesell -

schaft anbelangt , so besteht es darin , daß innerhalb zweier Jahre
klSW bis 19S7 ) in Magdeburg eine Grotzmühle errichtet werden

soll und Neu - undErweiterungsbauten für Zuckcrwaren -
und Schokoladenfabriken , für eine Zigarettensabrik , eine Kleider -

iabrik , für die beiden Seifenfabriken in Gröba ( Sachsen ) und Düssel -
darf , für die Teigwarenfabrik in Gröba , die Holzindustrie in Dort -

rnund , die chemische Fabrik in Chemniß , für die beiden Zündholz -
fabriten in Lauenburg und Gröba und für die erst kürzlich erworbene

Gemüse - und Obstkonservenfabrik in Stendal . Neu
erworben wurde am 1. Oktober 1925 die Fleischwar « nsabrik
in Elmshorn : in Hamburg wird ein weiteres großes Lager -
haus mit Gleis - und Wasseranschluß errichtet , die Loger in Erfurt
und Minden bedeutend vergrößert .

Wenn man beachtet , daß die Großeinkaufsgcsellschast zurzeit
schon 32 Fabriken , 15 große Zentrallagerhäuser und 16 verschiedene
Bearbeiwngs - und Abpackereibetrieb « in ollen Gegenden Deutschlands

besitzt , so kann das neue Wirtschafte - und Vauprogromm als ein voll -

gültiger Beweis dafür angesehen werden , daß die Entwicklung der

genossenschaftlichen Eigenproduktion nicht stille steht und wenn die

Sonne der Wirtschaft auch mit den düstersten Wolken verhängt ist .
Bon besonderem Interesse sst auch , daß der Großeinkouis - Gesellschaft
in diesem Jahre Fabriken aller Branchen zum Kaufe a n g e -

boten wurden . Mehr als je zuvor . t5s ist cm Zeichen der Zeft ,
das von der Genossenschaftsbewegimg richtig ausgenützt werden

dürfte , daß den Konkursen und Verkäufen von Unternehmungen
der kapitalistischen Privatwirtschaft ein A u f s ch w u n g der genossen -
schaftlich zentralisierten Warenvermitllung und der genosfenschaft -
lichen Eigenproduktion gegenübersteht .

tich finanzieller Aufstieg der GEG .

Auch die Finanzen der Großeinkaufs - Gesellschaft bewegen

sich in einer durchaus günstigen Richtung . Betragen doch die

Bankeinlagen der Konsumvereine bei ihrer Großeinkaufs - Ge -
sellfchaft zurzeit über 13 Millionen Mark und die G i r o g u t -

haben nahezu 6 Millionen Mark . Und eine von der Generoioer -

sammlung der Gesellschaft im Juni 1925 beschlossene Erhöhung des

Stammkapitals von 5 auf 19 Millionen Goldmork wurde um rund
999 999 M. überzeichnet . Auch diese Tatsache zeigt , daß die

Organisation der Kauskraft der Massen eine außerordentliche vslks -

wirtschaftliche Bedeutung besitzt . Denn nicht nur wird die Preis -
Willkür der Industrie und des Handels gehemmi und werden den

organisierten Verbrauchern direkte wirtschaftliche Dorteile zugeführt ,
sondern auch ein kapttalbildender Faktor entwickelt

sich aus der organisierten Kaufkraft , der in der

Konzentration bei einem genossenschaftlichen Bankunternehmen
wieder neue Werte schafft , den Kapitalbedarf der Konsumvereine
deckt und regelt — mit einem Worte alle die Funktionen übernimmt
und ausübt , die in der Privatwirtschaft dem Einzel unternehmen ,
den Aktiengesellschaften und den Banken zukommen . ! Z! ur immer
wieder mit dem Unterschiede , daß der Nutzen der Unternehmung
in allen ihren Teilen bei der genossenschaftlichen Organisation dem
V e r b r a u ch e r , bei der privotwirtschastlichcn dem Kapital zufließt .

Es ist noch im besonderen darauf aufmerksam zu . machen , daß
die in den Konsumvereinen angesammelten Rückvergütungen » nd

Spargelder , die bei der Großeinkaufs - Gesellschaft . zentralisiert dn

Kampf der Gemeinwirtschaft gegen die Privatwirtschaft ihre Der -

wcndung finden , sozusagen aus dem Nichts stammen und daher den

doppellen volkswirtschaftlichen Wert besiyen . Denn es sind Er -
f p a r n i i f e beim Einkauf , die in der Privatmirtschast für den

Verbraucher verloren gehen , während sie entweder bei der Genossen -
schast , oder bei ihrer Zentrole , der Großemkaufs - Gesellschast , für
neue finanzielle und wirtschaftliche Funktionen Verwendung finden .

Auf dem Wege zur geuossenschaftlichen Gemeiumirtschafk .
Einen lleinen Begriff von der künftigen Produktionsentwicklimz

und Möglichkeit der zentralifierten genoffenschaitlichen Eigen¬
produktion gibt die Mitteilung der Großcmkaufs - Gsseltichast . daß in
den letzten zehn Monaten nicht weniger als 236 Millionen
E i g e n p a ck u n g « n an die Mitglieder der Konsumgenossenschaften
abgesetzt wurden . In dem Maße natürlich , in dem die Mitglieder
der Konsumgenossenschaften und diese selbst wieder bei ihrer Groß -
einkaufs - Grsellschast im Seibstinteresse und in dem einer großen
wirtschaftlichen Zukunft des Genossenschaftswesens durch die Ikonzen -
traiion ihres Einkaufs in Konsumvereinen dazu bei -
tragen , daß olle Entwicklungsmöglichkeiten der Produktion für
den eigenen Bedarf ausgeschöpft werden , müssen sich die
Leistungen verzehnfachen . Den Nutzen davon , haben in erster Linie
die Mitglieder , der Konsumgenossenschaften , dann aber auch die ge-
samt « Volkswirtschaft . Und nur ein « Wirsschaft , die ihr « Kräfte aus
den Massenbedürfnissen des Voltes zieht und den Gewinn hieraus
ihm selbst wieder zuführt , verdient erst die Bezeichnimg Volks -

Wirtschaft , Sie ist es dann adch : d. h. fie wird dann — Gemein -
Wirtschaft / indem sie dem Ganzen dient .

Die Grundlag « hierfür vermögen , in der Toi die Konsum -
genosfenschäften zu bitten . Die Großeinkaufs - Gesellschaft deutscher
Konsumvereine in Hamburg liefert den sinnfälligen Beweis danft ,
daß und wie die genossenschaftlich organisierte Kaufkraft verwendbar
ist für das augenblickliche Wirtfchaftsinteresse der Massen , wie für
die Idee einer glücklicheren wirtschaftlichen Zukunit

- ff .

Deutscher Mußenhanüel im November .

Der deutsche Außenhandel weist im November in ver -

stärktem Maße die seit September — nach der Unterbrechung infolge
der Zolltarifveränderungen — wieder deutlich erkennbare Tendenz

der Verminderung des Eiusuhrüberschuffes auf .
Di « Passivität der Handelsbilanz im reinen Warenverkehr erreicht im
November mll 65 Millionen Mark gegen 22S Millionen Mark im
Vormonat den bisher in diesem Jahr « niedrigsten Stand .

Es betrug die
Einfuhr Ausfuhr

RmAr . Oftob « Zait/Nov , R- wI- r . Oktod. I <m. /Niw ,
1 S 2 b

I » 9R 1 1 1 1 o n ( n Mar !

7,2 9. 8 116,4 2,3 1,1 14,3
250 . 9 356,7 3791,2 50,8 43 . 5 444,5

Sehend « Tiere . .
LcbenSm . u . Getränke
Rohstoffe und halb -

fertig « Waren

Fertige Waren
465,9
132 . 9

596,8 5832 . 5
291,9 1991,9

167 . 1
571 . 6

155,5
645 . 2

1478,8
6069 . 4

Rein . Warenverkehr
Gold und Silber .

Zusammen

856,6

87 . 8
1074,2 11692,0

44 8 711,0

791,8

5. 1

845,3

4. 9

7998,0
35 . 1

894,4 1119,0 12403,0 796,9 850 . 2 8033,1

Die rein « Wareneinfuhr weist im November gegenüber dem
Pormonat «ine erheblich - Abnahme ( um 218 Millionen Mark )
auf . Daran sind die Lebensmittel und Getränke mit
195 Millionen Mark , die Rohftofse und halbfertigen Waren
mit 41 Millionen Mark und die Fertigwaren mit 69 Millionen
Mark beteiligt . Die rein « Warenausfuhr zeigt gegenüber dem Vor -
monal eine Abschwächnng um 54 Millionen Mark . Während die

Aussuhr an Fertigwaren eine stärkere Abnahme , nämlich
um 74 Millionen Mark ausweist , ist bei der Ausfuhr an Lebens -

Mitteln und Getränken ( um 7 Millionen Mark ) und Rohstoffen und

halbfertigen Waren ( um 12 Millionen Mark ) eine leichte Zunahm «
festzustellen . „ .

Die A u » s u h r a » Lebensmitteln und Getränken
seigt im November gegenüber dem Bormonat «ine Zunahme um
1- 5 Millionen Mark . Die Ausfuhr an Weizen ist um weitere
5B Millionen Mark , die Ausfuhr au Roggen um 3,1 Millionen
�" rf gestiegen .

Die Ausfuhr an Fertigwaren zeigt «in « Abnahme um
73,6 Millionen Mark , die Ausfuhr a » Textilfertigworen ist
gegenüber dem Vormonat um 28,8 Millionen Mark zurückgegangen .

Wirtschaft unö Währung .
Zu diesem Thema sprach in der Studiengesellschaft für

Währung » - und Finaiuresorm der durch seine wähnmg - . theoretischen
Arbeiten bekannte Direktor der Deutschen Effekten - und Wechsel -
dank Dr . Albert H a h n - Frankfurt über die Probleme der

Wirffchaftskrise w Deutschland . Die deutsch « Volkswirtschaft stehe —

io führte der Redner aus in einer Deflationskrise . wie sie nach
dem Kriege die Schweiz . Holland . England . Amerika durchzumachen

gehabt habe . Das Charakteristische für Deutschland aber sei. daß
man in Deutschland im Gegensatz zu den anderen Dcflationslrisen
der Nachkriegszeit bisher nur von einem Zustonb des erfolg -
losen Deslationsdruck , reden könne , nicht aber von einer

sich wirklich vollziehenden Deflation Da » Schlagwort vom

„ Kapitalmangel ' fei nur die Form , in der man sich die
Wege zur wirklichen Erkenntnis der Krilewirsachen verbaue und in
der man sich um die Noiwendigkeit der Wertezerftörungen herum -
drücke , ohne die es keine Lösung der Kr sie gebe . Wir seien nicht
zu arm , sondern zu reich an Gifferfülle und Arbeltswilligkeit .
Produziert und vorkaust könne unendlich viel werdeni was fehl «
fei das Geld zur Zahlung . Die Absagkrif « sei «in « Z o h l u n g s -
st o ck in , a s k r i s e. Allerdings hell - sich die Wirtschaft ielbsr : ein¬
mal durch Ersatzzahlungsmittel wie die massenhaft « An -
Wendung des Wechsels , der von Hand zu Hand gehe , aber in der
letzten Instanz , bei der Zahlung von Löhnen , notwendig versag «.
Daß es an den Freitagen zu den meisten Zahlungseinstellungen
und Geschäftsaufsichien komme , fei die notwendige Folg « davon .
Dann durch die VerfchleppungderZahIunaen : wiederum
ober könne die Zahlung der Löhne nicht auch verschleppt werden ,
was den Freitag von der anderen Seite her wieder �nm kritischen
Tag werden lasse . Keine besser « Wirkung hätten die Auslands -
kredite . Wie die Jnlandskredite zum größten Teil Zwongskredftc
zur Durchhallung von Lagern und zur Hochhalinng des Preis¬
niveaus feien , so auch die meisten Auslandskredit « . Da diele hoch -
verzinslich sind , was ihre Produktivität erschivcre und gleichzeitig
den Warenimport noch Deettschland steigere , müßten hochgehalten «
Preis « sowohl zur Verstärkung der Absatz - wie zur Verstärkung der
Zahlungsstockung fül ) ren . Helfen könne nur der systematische
Abbau des Preisniveaus in der ganzen Volkswirtschaft .
Die Läger müßten verkaust werden , die gewährten Zwangs -
kredite müßten , soweit sie durch die Preissenkung ohne Deckung
bleiben , als Verlust gebucht werden . Unter diesen Ilm ständen
sei es bedenklich , wenn die Reichsbank heute von ihrer Restrik -
tionspolitit grundsätzlich abgehen wolle . Ihr « weitere Durchführung
sei ein « Notwendigkeit . Nur sie könne bei energischer Durchführung
den Abbau der die Krise verschleppenden Zwangskredile , die Ab -

stoßung der Lägcr . den ' Abbau der Warenpreis « bringen . Das werde

imlnrgemäh den Untergang vieler , heute noch schein «
bar intakter Unternehmungen bedeuten . Jedermann
in der Wirtschaft wisse das , aber wie durch ein geheimes Einver -
ständnis der Beteiligten werde nicht davon gesprochen . Sei diese
Atmosphäre durch den Preisabbau entgiftet , so werde der angeblich «
Kapitalmangel mit einem Schlage verschwunden und man werde er -
staunt sein , wl « schnell die Polkswirtschaft wieder gesunde .

Serlinee Kinöl - Srauerei .

Wenn ein Uitteniehmen , dem es schlecht geht , sich über die
Höhe der Steuerlasten beklagt , so ist das verständlich . Geradezu
grotesk aber wirkt es , wenn in der Generalversammlung der Kind !
Brauerei die beweglichsten Klagen über die Steuern vorgebracht
werden . Die Brauerei ist nämlich in der Lage , aus einem Rein -
gewinn von 1 297 223 M. «in « Dividende von 20 proz . auf
4,15 Millionen Prioritätsstammaktien und van 18Proz . auf
959 999 M. Stammaktien auszuschütten . Der Absatz im abge -
lausencn Geschnftssahr hat sich um 70 Pro z. erhöht . Mit Brau -
gerste ist die Gesellschoir für Zweidritteljahr , mit den übrigen Ma -
ierialien für dos ganz « Jahr eingedeckt .

Keims Welmneclitskarte
Wohlfchrtsbriefmarken

fOr die Deutsche Nethllfei

Die Bilanz ist ein Musterbeispiel dafür , welche ungeheuerlichen
Gewinne der konzentrierte Bierobsatz in der . Weltstadt Berlin abzu -
werfen vermag . Es kann keine Rede davon sein , daß die Dividende ,
van 20 und IS Praz . die erzielten Gewinne erschöpft . Aus dein
B e t r i « b s e r g c b n i s . nicht durch Kreditaufnohme , wurden
Neubauten und N e u a n f ch o f f u n g e n durchgeführt jin
Wert « von über 2 Millionen Mark . Der ofsen « Gewinn
beträgt 1,39 Millionen Mark . Glcichzeitig erfolgten Abschrei »
b u n g e n von 59 Proz . auf sämtliche Maichinen und Lagergefäße ,
auch auf die erst neuanfgestellten im Werte von 859 999 W.
100 900 M. neue Dersandfäsfer , 476 999 M. Fuhrpsrkvennehniag
wurden voll abgeschrieben mit 1 9 9 B r o z. Die Bestände
sind von 1,34 aus 1,90 Millionen Mark erhöht . Die Forderungen
von 9,99 aus 1,86 Millionen Mark fast verdoppelt , die Bank¬
guthaben von 9,41 aus 1,34 Millionen mehr als verdreifacht .
Auf der anderen Seite sind die Gläubiger nur von 9,97 auf
1,54 Willionen Mark gestiegen . Die Gewinns waren so
schwer unier zubringen , daß selbst die Steuerrescrve her -
lullten mußte : sie wurde von 38 999 aus 737 999 M. erhöht . Solch «

Bilanzen von Genußmittelindustrien , die nicht viel weniger als dos

ganze Aktienkapital in einem Jahre an Gewinn machen ,
siehe » in derartigem Widerspruch zu der schweren Lage der übrigen
Industrie und die wahnwitzige Vermehrung der A r b' e > t sl o s i g »
t e ! t . daß bei ihrem Anblick die Unsinniakeit des kapitalistischen
System ? erst voll erkennbar wird .

Das gesamte Aktienkapital von 13 Millionen verloren . Das ist
noch den Andeutungen , die in der Generolveriammlung der Kali -
werk - Bi nths A. - G. , Hannover , gewacht wurden , dos Er -

gebiiis der Spekulationen , die im Zusammenhang ml ! dein

Mehrheitskomps im Kosiiyndikot vom Sommer dieies Iahr . - s
von der Leirung der Benthe - A. G. unternommen worden . Im Kampf
um die in amerikanischein Besitz bcs ' mdlichen Kure der G e m e r l -

schast Einigkeit , die bei der Abwehr der Majorisieruug im

Syndikat ( durch den Wintershällkonzerii ) eine entscheidende Rolle

spielten , entstände » Verluste von 1,2 Millionen . Für den Erwerb
der R o n n e n b e r g - A k t i e n , deren Werke dem Besitz der

Bcnihe - A. - G. benachbart sind , wurden pro 599 M. Aktien bis zu
4999 M. aufgewendet , «in ganz unsinniger Betrag . Dazu
erfolgten die Spekulationen aus Kredit . Der lachend «
Dritte , gegen den sich ein großer Teil der Spekulationen gerichtet
hatte , ist der W i n t e r s h o l l k o n z e r n , der Konkurrent um die
Alkaiiwerke Ronnenberg . Da die Benthe - A. - G. von » Wintershokl »

konzcrn auch Kredite genommen Hot , hängt sie heute nollständig von

diesem Konzern ab . der jeden Augenblick die Kreditschlir . ge über d. r

sicheren Beute zuziehen kann . Um noch etwas zu retten , hofft
heute die Verwaltung der Benthe , A. - G. , daß Wintershall die Be -

teiligungen von Benthe kauit . ( Die Benthe - A. - G. ist Holding -

gesellfchaft : in ihrer Goldbiianz sind Beteiligungen und Effekten mit

18,78 Millionen ausgewiesen . ) , Da der Wintershallkonzern nur a- ' -

zuwarten braucht , ist es selbstverständlich , daß er den Preis dikriStt ,
der natürlich weit unter den ' Erwcrhswert der Bcnthe - A - G. liegen
wird . �

Sanierung durch Abvermieten . Einen beuiundernswerlen jDp«
iimismus hat die Verwaltung der Orionette A. - G. ' ür

Motoriahr zeuge , die ihren Fäbrikatloiisbetiie . b siigestelit
hat . weil sie für ihre Orionette Motorräder keinen Absatz mehr sann .

St « Hot bei einen ' Aktieniopital von 699099 Gokdmark den r e -

fpektablen B « rittst " vdn zu nerzeichnen . Di «
Verluste seien aus " der irnzureichenden BeschSftiguttg und dur ch die

Einstellung des . Betriebcs . r�sokat . - Es sei aber die Vorm i etü n si
dcx Fabrikräume gelungen ( wie die „Voss . Zig . " meldet , : aft

städtische Betriebe ) und die Verwolninq hoffe , nicht nur die

Verwaltungskasten und den Zinsendienst für eine 259 ö90,M >Hypn »
thek zu erzielen , sondern auch noch den Verlust mit der Ze ' t
tilgen zu können . Dos Aktienkopital st' ll Nicht herabges ' tzt
werden . — Diese Sonieningsart ist außerordentlich bezeichnend .
Der Betrieb steht still und die Beiegsäiast ist entlassen , ist

höchstwahrscheinlich arbeitslos . Das Kapital aber blecht

nicht nur vor Verlusten bewahrt , iondern darf vielleicht

sogar noch , wenn der Optimismus der Verwaltung ' gerechtsenigt
sst . aus einen Gewinn hoffen . Es sind doch merkwürdige Blüten .
die dos kapitalistische System zu treiben vermag . Ob tze Kontur -

renz um die gemieteten Räume wirklich io stark war , daß eine für
die Verwollung und die ' Aktionäre der Orionette A. - G. so lukrativ »
Miete notwendig wurde ?

vereinigte Königs - und Laurähnkie . Nach MUteNungen der

Berwallung in der Generalversammlung zwange " die wirtscho ' iffchen
Verhäktniss « zum wetteren Abbau der B e l c g s ch as t . die in -

zwischen ( nach Fertigstellung des Geschäftsberichtes ) auf 14999

heruntergegangen ist . Davon werden etwa 91199 aui den Gruben .
etwa 5900 ans den Hütten beschäftigt . Trotz aller Bemühungen , einen

unnötigen Abbau zu vermeiden , sei infolge der wetteren Der -

schlechterung der Wirtschaftslage ein Ende des Abbans vorerst nicht
abzusehen . Die Kohlengruben und Hüttenwerke der Vereinigre
Königs - und Laurahütte A. - G. liegen heut « zum größten Teil auf
polnischem Bode » . Sie nl «ine deutsch « G e s « l l s ch o s t ,
die ihre Betriebe gräßtenieils jenseits de - polnischen Grenze ha ».
Aber ihre Bilanz ist charakteristisch für die - niher Henilchei , Montan .
wirke Oberlchlesiens . Von der bei anders ungünstigen Loge der

abgetrennten Werke inertt man nicht viel . Im Gegenteil , obwohl
die Belegschaft gegenüber der Vorkriegszeit um über 1,1999 Köpf «
niedriger ist , und obwohl das heuttge Akttenkapital ( 41,6 Mit »
lionen ) noch um 5,6 Millionen höher ist als 1914 , hat die ver «

rntgene Beiegichaft für das erhöhte Kapital noch ein relativ

giinstiaes Geschäftsergebnis gebracht . Wie bei den

meisten salide geführ ! «» Montanwerken in Oeutschlono , schft auch
bei der Vereinigten Königs - und Laurahittte zwar die Dividende .
Aber die S 6) u l d e n sind nicht vennehrt , sondern von 17,19 aus
13,18 Millionen Mark verwind »t . Die Forderungen sind von
9. 32 aus 19,13 Millionen erhöht . 2n der Erhöhung des Reserve -
sonds von 4,17 auf 5,87 Millionen wurden die eigenen Betriebs -
mittel gestärkt . Die Ausbauten der Werke konnten über B « -

trieb erfolgen und dos Beiriebscrgebnis erlaubte Zlbschrei -

düngen in der Höhe » o » über 3,5 Millionen Mark . Von dem

deutsch - pol nischen Zollkrieg merkt man in der Bilanz

»och keine ungünstigen Rückwirkungen . Dem GcschSftoberich ! nach
scheinen die Werke durch den Zollkrieg nicht erheblich geschädigt
worden zu sein . Allerdings gehört die Vereinigte Königs - und

Laurahütte zu den Monlangeselljchasten , die sich von speku -
lative » Ausdehnungen zurückgehalten und der ver »

schärften Konkurrenz auf dem Kohlen - und Eisenmarkt auch bei der

Bewertung der Anlagen in der Goldbilanz Rechnung getragen habe,�

Die verwerlung des deutschen loo - Miilianea - Alark - kredite für
Rußland . Aus . Grund des deutsch - russischen Kreditablvmmens sind ,
wie der Osi - Expreh erfährt , ' Aufträge im Weine von insgemmt
89 Millionen Mark an deutsche Firmen vergeben worden .
Davon wurden der Berliner Sowjethandelsvertretung etwa 52 Mil¬
lionen Mark durch die Deutsche Bant kreditiert . Somit sst es
nicht gelungen , den Kredit , dessen Tennin am Ip. Januar 1926 ab¬
läuft , in vollem Umfange auszunutzen .

Da » deutsch - portugiesische handclsubereinkamtnen . das zum
2. Januar abläutt , wird bis zum 2. April 1926 verlängert . Die Dir »
Handlungen tsnnlen inivlge der partugiesiichen Regierungskrise und
der Erkrankung de » pornigiesischen Verhandivngsleiters webt zu
Ende geführt werden Das Abkommen sichert Portugal die Meist «
begünitigung zu : es genießt also die aus dem deutsch - italienischc »
und deutsch - spanischen Handelsvertrag resultierenden Vorteile .



Parteinachrichten
• intea »mc; ni fb Btef« JhiStf ! ( IbB
« ( tU * CS . « . grabOTitrogf S.

für Groß - Serlio
Hat aa bc * ecjttMctntartat
i. Sei , 1 Zttp - ««4t ». ( ■ «tckie »

Aor Seochtmigl
Bat Bcjlcfifcfrefartal Ist am Sonnentag , den 24 . Sejemdet ,

« ld Sonnentag , den 31 . vezem ' ee , dl « 1 Uhr geöffnet .
o

11. 9r *; « 6<6iifVt <i . STlfbraa3 - Mittwoch , be « » . Sewn &ec . cVnb » » Ufit
srinüllch , findet la bet SchloU >?m«ret , KltZtOtfir. 123 —123 , unter « Seite
vcfireffltr ftntt . Steten muiüolifchen Dorbietunoei » witB die Urbeiter »
fiie «tr & LchSnebero - striedeniru einiae MStchentoiel « auffüdr - n. Die Kinber
«rdollen ibr « Uuswrii « oan den Ab' . crlnnnsleirern oder den Sind « -
f - eunden KchZnrbera ' Ürirtensu . Slauckcn wZbrend der Dorbietunarn vir -
boirn . Die Helferinnen und Helfer treffen ilch vllnktlich nachntiltoo » 3 Ukr
in der Schlaftbraumi . Di« den Kindern »uaewieienen VIS«« dürfen nicht
oon Erwochfenen belekt werden .

Heule , Mittwoch , des 23 . Dezember :
t . WH. Di « chenoiRnnen und Senesten beteitioen «ich H- u! « an der Sin »

«lchrrunoefeier unserer nerliorbcnen Eenoffln Selm « Richert . Stein .
utckdr . tt , uuchmittoa » 4 lldr ir » kreinatoriuw Wilinerudorf .

U. Abt . 6SmfB4e etkitfirfBret tniiffett fvStetien » « n S- tnrt »», den ZT D».
»tot her . adoerechnet baden . Liften oder Sitcke : find mitimbrinaen .

iL Übt . fföt die ffieitiimmfäfein w der SolNiB- uaroi , Mdietnlir - rke . aur
29. Detemoer find Liutadterte » « i!v Tf. bei den stunLronSeen erbSl ' lich .

i Sterbetafel üer Grost - öerlivcr Partei - Grzauisation s

3. TBL Unter Senosie Paul strittch . kutwtir , 13. ili verstorben .
Sinäsck . erun « am Sonnersiaa . den 24. D«»emb«r . nr. chmitta - re 214 Mr . im
Krematorium Wilmersdorf

3». «bt . » eBWo . « m
erwarten reo » Seteiliauns .

Sonutaa . den 20. Desembar . verltarb nnter toevee .
kamaiSbriaer und eifriaer Denol ?« Kart Vit . ltriedelftr . ZS—33. Di « Siv -
äfcherun » findet am Donnereta «, den 24. De- ember , nochinitta «, S Mr . im
Krematorium Baumfchulenweo statt . Wir Sitten die SenolSnuen und SenottlB .
iich recht »ablreich »u beteiliacn .

? ugenüveransta ! tungea .
Do » zuaendtckretariat schNekt Sellieabend Be4sritiB «B 1 M» .

Heule . 71/2 Ahr . Weihnachtsfeiern :
HetmbolkBlak : Schul « Sberewalder Str . IN. — »alttBulnk ! tdraentchet »

Ri «aer Str . IM. — Kriedrichubow - Auoendbeim Dielielmemrltr . 3. — vtI «B

ÖZetereborBer
vierten - Auoeudbeim EbertOitr . 12. — vveB fZfeandfurte «

ierteN - Riaaer Str . IM, — Wa- tchaner vierteli Awaendbeim Zllfitrr Str . 4.
— Siidofi iNc ! ch «Bbe>«er vierten - AuqendbeiUt Rcicheuderacr Str . 33. — SBBl.
Wik! Kerneindeschul , Schusstrak - : . — KaBlBda- s - Schute Adolsstr . 2S. —

12.

bero - ütoekc SncenSiete varbrue W. — Utu- kichdenber «: Z- z�ndHerm Drink .
Mberr�rr . 44. — SchlBlierg I und w» Trei ' vur . l : »UZ! DeQo. achioteier der
Partei 143 Mr Echlofboauerei . — Moabit Ii ! Die SeÖinoetitsfeitr , findet schon
am 2. steierta « in der Satbolrschen Schul », Stevkanodlo, . ftott . U- rfa - «
- 4» Mr .

Werbebeiirit « « Bl » B> leilnebmer an der st - brt nach TAfchtfe « treffen sich
baute abend 3 Mr Vrecht tKabrtenbefBrechun , bei Erwin Dva » » . kirckioffk . 3.

Vorträge , vereine unü Versammlunge » .
Reichsbanner » Schwär, - Rob - Gold " .

G« sch > ft » itelle : Berlin «. 14. SedaviOnItr . 3733 . Hof 2 tx .
«»Rers »»rd . «btei ! nAa: ffr . . d, 23. <1. . . .
Weibnachtskeier im Deutschen Hof. Luchauer

ffejmtaal , nachm . 3 Mr .
-er S! r . 13. Beistrr Saal .

Mitaliedokart « Ie «itimi «rt . - - SauBorflan ». Achtung , Kameraden ! vi » » um
VI. Desember Ausnettauf deo Warenoertrledeo von 3 —3 Mr . Sämtliche Waren
Iverden rom Einkaufzvreio aboeaeben . — k reu »berat Die Ubteiluno ». und Juno »
maunschastoiLb ' . er forder » umaebend beim Kameraden Perl », kakbachsrr . 3.
Siebabokarten »u bedeutend nerbUIioten Preise » UBier aenauer ? n « abe der
SttHUrtl ab » _

vertiner Sdnoenchor sMttal . d. DASV. l . Um L Weibnachtefeier ta «. vor .
mittaoe 13 Ufr . veranfialle ! der Berliner Sänaerchkr unter Leituna seine »
Sbormeistei » P3. Heid in »er Kirch ? der Stiafanfialt PlSkensee ein kou, «: .
Iretfvnnk ! der SSnoer 3 >4 Mr Babubos Beulsastratie .

vereiB de» Setlcmri «. Holdeiner . Sonnabend . 2. ffeierta «. 4 Mr . Weib »
nochtefeier im PofthZrsaaL Sinaana Urtillerieltr . 13.

enl »
5edu5 | ,l «ll, »i »

VolksbOhne
4 Uhr

Der Hanfmann
von Venedig

M o r > en

gcfchloiscn
Staats - Hiflatcr

Onamhaa »
Tlf Ctril er . rastl -

CBBB — BaJtllB
OperohBus

■ m KSaiffsplats
5 Uhr ChritUIllelB
ÜchaaspIclbaBS

• U. kamen u. JuU »
Schiller » Tktaltr
6 U. : iepl lo Brist »

bannt « Bekehrung

. Stntliü » Opa
CtjarlBtteahnrj

7 Uhr ;

Itbeingold
DeitsdiuTleatir

7», , 1
O

Uhr
er

is
BON Kit 3 onch

Ren « ; M. RBiabtrit

Kannurspiale
» Uhr .

M Perioseo

von PiniMlcJlo
Klgi «:

MB» tSelnhord «

Die komvSie
IwfSrslHäni W

8 Uht

von Odtverth »
Cejl « . »LRelnhird «

Oeatceb »
SSnsU - TfeMter

Tägl . 3 Uhr
Dlghitew ' »

rassische » Bolteti
Tk- sJeiiSisttodsur .

S Uhr
Rcfl « »

Ik. <Jikitfbti ( rtniBi
T»£l « Uhr :

te ftldlÄt Viiilnz
Lnswpielhau »

aeschiossen !
\ m 23 Oeremhei
D$ r blioe Tegel
VallserTTbiater

b Uhes
Solportege

Lesslng - Th.
Heute 8 Uhr

Kail XII.
von SiriBibsrg

ffegie : Horton

Kleines Th .
Heute Uht

Figoranten
von Biraheoa

Kegle ; Oeycr

Irinnen Iii .
Tlgl . H Uhr

Ut SklatiD
v Diet . enschrrldi
ke !e Ooldberg

Wamaiia - Th�i
Mikron « in Menlb, Tn
An allen drei l -eier -
ngen abenos 8 U

Die Kobianks
Nachir . 4 Uhr

OntiMirH lillpitnir
Schneewittchen

u die »leben Zwerre
von echten Zwergen

d«rgestellt

CircLS
Busch

Uhr
Bsehqt .

1- Male
mein SoHtw - Os
Welhnocfirtfihn

a RabiatoaCruM «
ire ' ihtlb . Preise
noeb I Elnd Ire !
Aheods 7 - dir -

IhiSnlUtTtUliCi ,
Zu gr. iato . - fissr .

br ud t »ue U) :
Der firnf v « a
Sonic Cbruta

TAÖLICH 84

Mmismi
Uhr (»glich1 )

» 31

laKrtm 9« 4n fr -
irtrstM Fstnmr.

n. IU « g ». t »—.
Purkatt »• 4»—.
Logmi V. 3—

An allen arc »
WcinnBchts -

feiemf rn
onodm, S Uhr :
Di» fanio Vor.

«lelcn «
m kt bt » P. » Im

Kiodcr - kcvoe
Heu - e 3' , Uhr

tetue
TnrstensaA

Ui Psgpntem
Klei »« Pf i «

II »LI . - . IAO «h.
1"!! 1 1 ' _ L_

Boriiiief THeaie?
Heute 7» , Uhr

Premiere !

Messalineüe
' Aus k v. W. Bromme

C» atral . Thast » r

Uhr DerTremde

Äase - Theater
3 Uhr -

Oer Protehkiatg c.
4. ciseroc helarich

iNeuesTlieäierualool

TlLiBQlleQjiiirlpl .
Wlttwoeh Piei - ierc
vis otttzieUe

fraa
Onerette » an

Rihon WlBierterg

« u TOMlorLft .
LUdovrtL1 1 2
An eilen drei Weih -

nachivueei

firlGiuBa Maxell
Berliner VolksstOcl
mit Gesang u. Tanz

Nachm . 4 Uhr :
Kaecbt Rapprecb «

S Ufr .

Internal .

Vöries
An alten

> Feiertagen

2
Vorstellungen

ia « rmahtgteo
PrcUcn .

•

lintfabtn «
leieblissea .

An ollen
f Fdertageo :

Abdo - / . »

aoctin . u. Dochts

Abschied » - Gsst -
»oiel d. berijhmt

Keger - Revue -
Iruppe

üQisifi TülelS ' lei
ir

Oer wehr * Jakob
' Mwr, , . I —l »i
Prk . - fsot . lm4».

lOtdeiter■#»«(. SIL
Vorrerkaul «8« lieh vorm . IS'

Kies
Orchester :

S » a V«9diB |
K&nig d- Joirbartd .

43 fl nur
Mitwlrk . UTiga :

KllU | Ni! ! lIl ! ' W«
für Groß und Klein !

MV Ranchaa gestattet " WWW

CoUbnser Str . 6 — Tat klpl 13077
TÄgl. S Uhr , *«ch Suonug nacb «

3 Uhr ( ju hslkt » l ' roivca )
WelhnaehtB - SplelpIsa !

Ar dsn 1 MI naje » ReciiaitiMevVuT -
«tt ' liaüg »0 Rath «» Proben seit vaslsm

AMod- P: oeramm

R « lctisiiaii « n » Tb « « t « r
IPehwtl. 8 Ukr: heWi« wke » W»

SleOlncr langer

« Ä ' ÄSl ! ?
PiAn all vollem UiW - h�H

f>»« er. VeaMadUt »
. VartÖC - Progrimm !

Hanur TeonStimment ' PapaL freist ;

üomlsdie Oper]
18 ' Diretuion { am es Bleis 8 '

Sic mfliscn sidi davon

ttberzeugen . dab unsere

Revue mu Redil die

drObie Revue der Well
öeuamil werden kann .

Verslamen Sic »Ich « wahrend der Feiertage
ihrer Familie die »« StbeBSwOrdlgkell ta seigen

O - ÖSte Revue dfer Well

Von A bis Z
40 Bfidcr und 300 • iliwitkende
I Kleine Cintrittspreise I

Feiertags und Sonntae » nachmittags 3' / , Uhr
Verstclluae zu halben Preisen , | Vlnil froi I
■uSerd . ho« jeder Erwachsene I «slllu llCi ]

! W MM . Mlli « IM W M
( Sennensc ein , Wenn mm eta Mä lel küssen wfin |

sind aus der Revue . . Von A bis Z !
' Die grandiosen Bühnen - Bilder :

Der lebende SirouOtedernfleher
Sanssouci cn minlature ( M Zwerge and Knaben )
Im Reiche der Pelze
Der Cbinchllle - Vorhmg . Im Bermel ! »
Rom ta Silber . Kabjrton o»w.

sind ans der Bevne . . Von A bis Z I

Die bekanntesten Darsteller «2 « " . i
Pool Becker » und Pool Westormelcr , sowie I
weitere 30 Sollglcn , 10 Hassans usw .

sind in der Revne . . Von Abis Zi
Die KostQai - Aussmnnne ist tob keiner Bühae der I

Welt «ich aar snaAbcmd erreicht wordoa .
1 Vorvarkoaf ( auch ( Or Nachmittagsvorstellungen ) !

j n f « iTvodh ert g cöftn cf

. . . . . . .

I» nun

, ! v. : ... ' lJf. .

SpcH PäTast
taropt größte HaHm OtUkm

Geöffnet von 10 U morgen »
Ua 12 Uhr abend »

Eintritt üüO . Eislauf 31. U-
ffetäe L Ferleatag

3JO nachm .
Lästig * Spiele auf dem Eis

für Knaben und ilddchtu

Wertvoll * Ehrenpreis *
iOJO Uhr BisballtU

leUzatUnng
Elegante

Herrenbekleidung
fsptig und nach Maß

: » oilden Prelaew

Garantie fUr guten Sit « and
» » gute Verarbeitung s s

Julius Fabian
Ma «schneidere !

Grobe Frankinrter Str . 37
Kein Gaden

Kl B■OB O U74 « » msA

Resid az - Th.
Uhr

und 7 relerur
3>/ , U. Kl Preise

JugcadfreuBde
IPeiert . 31. , Ki Pr
Seandewitteh « «

Tbalia - Th.

uhr . laoeoarii
l und 3. t eiertag
3«/ . ü. Kl Preise :

Annemarie
3 Feiert 3t „Kl . Pr
Mirehen • Vorst «
Hinsel a Grete !

Tbtattr ia dar
Koaaandaaicast

8 Unr ;
i!i

Ah allm 3 Feier
gen nehm . 3' / , u
Klein « Pr , se

Ii , klndn lidtlt

Meat . lWuleDt
D» psh üprztwk »»

13 18 Uhr :

MWUm
Ososihm äiltei
Sitae «dioa
ab I Mark

bnmnkHIliM ,
HOulggrBtUtr .

8 Uhr

! , ' 6 27 nehm " ,
Kleine Preise

TU n adi ?«still .

Dir Tribflne
7' ), Zum I . Male

Die lote Tante
28 Z/ . nehm. P' ,

Klein « Preise
Iirtdi n Hrttaulm

1 Teil .

Zum I Male
In talitkiti ttukl

23 . 3» ,77 chm 3' ,
Kleine Preise

X-g! liier Sdirlft.

m inilaien
Wee. Uiener . ilpr <- be
heute vesch os *«n
I. Welhn - Pehtttcg

Premiere

Failiie IM
Milieu Komödie

Casiso Tbeater
Tiglich 8 Uhr
Die tolle Posse

Dar

InMna
fu dipf»! ta Rnml
u. das neue Progr .

�trapal -UiKlsf
Tiglich 8 Uht :

Iii {Tili IcnpTnu :

Nono
Naneife

Zol Feierta *
nehm 3" , U. Kl Pr
nre ■« nett

S & IE
8 Uhr ;

Das uro » «
orkomlsche

WeiOaadilS '
progr « nun
intriit I. 2u 3 M

ZMMlül - WpWV
Alfred Strecker

Wzm ttraßi ll aio Mslkunüik ;
Gr # Ate AosvoU ta aar gaafbare »
Marke « Mf Wlcdet - rrrklofar . Klaas ,

Veretae . TomboU

Allen PorteifleiU ' fien und Peiann
ten die traurla « Nach: ich. , daß metn ,
lieber Mann der Schlalser

Paul k ' r ' ttsck
Nnlmstrahe 23

am Sonntag , den zu De» lS23. noch j
Ichweree Rmnlbe . i geilorden ili

Einascheaung Donnerstag . Zi De: ,
nachm 2v,UI >e. tm Rremotorium Bit » t
mersdorf . Sit maetabea Hinter -
152tb ) bliebeneu .

Auf Teilzahlung

. " oVmmGapderobe

Möbel aller Art
BottwlIdKm Oardiaea Tepw ' tkr ,

UorbmObcl , Hetallketif ».
GorlBgeWoAe » - od . Manatsralmi

Aotel , 6r. FraokiirioDr . 34
_ 5 » rau » b « rger Plata
WWW OagrBndol 1901 WWWW

DieS ? . PACKUN0
IST FUR sie »

i

Brißfleidend
WennanttereMlHi

fnichlhalför�hal

« hon b« i « inm « -

ltg «m Gebrauch

Undutung verschaff

Ästhma ,
U RzWw «,rct dl , AptMsK « I liefet nnifl | , « nkt Anfe

„ AEROSAL 6 . m . b . H. **
mm BifeMtmoumnt m Ftwiaur boroui usa

Klassiker - Ausgaben
d « « VolkibfibBen - Vcrl « ! * «

Goethe 6 BAade / Schiller 4 Mnde

Sbakelpeare 6 Bände
Hebbel 4 Bände / Grabbc l BSnde

Lessing 1 BSnde

BochhundeUprei » M. 4 U p. Band , Mr ansere lewer

Vorzugspreis H. 3 . - p . Band
2a belieben durch sfemfllthr AitsgabeisleUen da * - VorwSrts " .

Ssns�r
Das lMtsLchKe Wechuachtsgeschend

Cingte XUstlmafU ] inert ÄStierrgcIctlfcijaft
Beelln *2S5. 8 , laipziffer Gti . 92

Otzzgir - £ äbtn ta all an Stadtteilen

SnSejmmicr Strüie n
a5e �" • " derpUle

vergrößert
ÄiLÄ : ! ™*

IsÄHjiiielj eiser . luiiti

» ÄÄ
föÄÄ . IlÄ

u - Dänen. ' Pfif
waren für SGM . Anz . 6MWaren für SOM . AnzlOM
wf ren 75 W- Anz 1 5 M.Waren hr 1 00 M. Anz . 20 M.

in Resten
Stirn . Iittlnkn

IHm - ni
ItlntlvtvAin .

. cwlsl- tsidiaaBwtitih

!ln)iSI1i,Ber!istri7
am iUnnbahnho .

KI » Kobekol . Her SduopiciitOlcr .

SlcM wie ffle Nasca rot BQd röfer .

Nhrail ltNwmlg er die reöfle am

End Msiönm hamnl seinen LaaL

iawiOLtn

». <hlte - lpMi . lldildnuhrkrSh I:
- - - - - - - -Jda,Ui «iigw ih. 7(; »nl-Sl -uch-H- . dzi- . Omtiar
Jh. "t Söfc t ) äb«h. isbriw är. U: twtisti ro- nmai Iteu.
ladatwl ' a !: Rhu Hck l Nhtznw Str Mr: »psthzti ia
HwataashU. laBaalzh k Jwa- �- a- tr . IcUiili tasMtnlr . \

säe «Bceo . CaowL - acs . Bemal * . SkaOtzrrsIr IM

Ph . Brand & Co .
WalngroOhandlung geor ._ . .

- - - - - - -

ilri
1896

Berlin SW 68 , LlndensfraSe 9 ( V)
ia Boom des Vorwii tsgebiades . Dönhoff 1200 - 1201

empfehlen als besonders preiswert : Deolsdier Weinbrand , vor -

zögliche Qualität , M. 3, — die Flasche ohne Glas und ohne Steuer
Preislitte m DieasUe
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